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Wahlsieg in Oesterreich !
Nach glänzendem Kampf haben ' Oesterreichs Arbeiter den

glänzenden Sieg an die rote Fahne geheftet . Was der Herr -
liche Feldzug zur Erringung des gleichen Rechts versprach .
hat der vorgestrige Tag den erprobten Kämpfern gehalten : als

stärkste Partei ist bis jetzt die Sozial -
demokratie aus der Wahlschlacht hervor -

gegangen . Die an Zahl so armselige , an Schlagkraft
und Energie so kräftige Vertretung durch ein Dutzend Ab -

geordnete ist plötzlich zur imposanten Fraktion geworden ;
60 Mandate sind im ersten Gang erobert . Nicht
viel geringer ist die Zahl der S t i ch w a h l e n , an denen
wir beteiligt sind . Fürwahr ein Erfolg , so reich , so groß ,
daß auch die Optinüsten unter unseren Genossen ihre Er -

Wartungen überflügelt sehen , daß unsere Gegner vor Er -

staunen sich noch nicht fassen können !

Was wir alle kaum glauben konnten , ist Plötzlich lebendige ,
sinnfällige Tatsache : das alte , vermoderte , in Todeszuckungen
sich krümmende Oesterreich ist heute ein verjüngter , moderner
Staat mit neuen Entwickelungsmöglichkeiten und neuen Zielen .
Und dies Wunder , es ist das Werk der österreichischen
Arbeiterl

Lang und schwer und heiß haben sie gerungen . Immer
wieder zurückgeworfen , immer wieder in den politischen Sumpf
zurückgestoßen , aus dem das Bürgertum keinen Ausiveg wußte ,
haben sie unablässig Schritt für Schritt nicht den Boden nur
erobert , nein , selbst erst den Boden trocken gelegt , von dem
aus sie weiterkänipfen konnten . Bald mit Zähigkeit und

Geduld , bald aber auch mit unbeugsamer Energie und

prächttgem Ungestüm sind sie vorwärts gedrungen , bis endlich
der letzte entscheidende Kampf geführt werden konnte .

Aber dieser Kampf war auch ein Meisterwerk . Kein

Mittel parlamentarischen Einflusses blieb ungenutzt , kein

Argument blieb in der Presse ungesagt , aber daneben erhob
sich drohend und immer stürmischer die außerparlamentarische
Macht des Proletariats , sahen die Straßen unvergeß -
licheDemonstrationcn , erstand die Organisation
des Massenstreiks !

So entriß das Proletariat Oesterreichs den Machthabern
den Erfolg , das allgemeine , gleiche Wahlrecht . Doch die

Gegner wollten wenigstens nicht ganz kapitulieren . Die ein -

jährige Seßhaftigkeit sollte die proletarischen Wähler
vermindern , die Wahlpflicht wenigstens in einigen Teilen

den kühnen Angreifern die Masse der Trägen , Dummen ,
Gleichgülstgen entgegenstellen . Das gleiche Recht ließ sich
nicht mehr verweigern , aber die volle Frucht sollte wenigstens
nicht dem Proletariat zufallen .

Jedoch das österreichische Proletariat hat die Berechnungen
setner Feinde zu Schanden gemacht . Ein Meister in der Be -

Nutzung außerparlamentarischer Macht , in der so oft verhöhnten
und in Oesterreich doch so segensvollen Politik der Straße ,
hat es sich auch als Meister gezeigt in der Benutzung des

Wahlrechts . Es hat gut gewählt und sein Banner

flattert heute siegreich über allen Gauen des vielsprachigen
Landes . Die Internationale Oesterreichs ist die
ein zig w i r kl i ch e Re i ch spar tei des Landes , während
die bürgerlichen Parteien die Proviuzparteien geblieben sind , die

sie waren . Seßhaftigkeit und Wahlpflicht sind vergebens gewesen .
Gerade die bürgerlichen Parteien werden jetzt der Wahlpflicht
fluchen , die die noch indifferenten Arbeiter aufgerüttelt hat .
Sie machen die Erfahrung , die ihnen prophezeit worden ist
und die sie damals verlacht haben : Der aufgerüttelte , auf -
geklärte Arbeiter wird Sozialdemokrat !

Prächtig wie der Erfolg sind auch die Mittel , denen er

zu verdanken ist . Siegerin des Wahlrechtskampfes
wurde die österreichische Partei durch kluge Ausnutzung der

Situation , durch geschickte Anpassung an die Bedingungen des

Erfolges , ohne doch je einem prinzipienlosen Opportunismus

anheimzufallen . Siegerin des Wahlkampfes ist sie
geworden , weil sie in den Massen die Begeisterung ent -

fachte , die ihnen allein das hohe Ideal des Sozialismus

geben kann . Mit Stolz darf die österreichische Sozial -
demokratie darauf hinweisen , daß die Schärfe , mit der sie

das sozialdemokratische Prinzip vertrat , von keiner Bruder -

Partei übertroffen werden kann . Ihre Agitation war frei von

jeder Demagogie , war getragen vom Geiste des M a r x i s m u s .

Der Wahlkampf war zugleich fruchtbarste Propaganda der

sozialistischen Idee , und dies bürgt uns für die Dauer des

es .

cgenüber dem Siege der Sozialdemokratie traten die

übrigen Momente in den Hintergrund . Doch eines muß

noch hervorgehoben werden . An Stelle der sonst
üblichen nationalen Cliquenzänkereien ist diesmal der Kampf
der großen Klassen in der modernen Gesellschaft getreten .
Die Chauvinisten sind zurückgedrängt , die A l l d e u t s ch e n .
die schlimmsten Feinde der Arbeiterschaft und des gleichen
Rechtes , vernichtet . Sie haben kein einziges Mandat ernmgcn ,

ihre Führer sind unterlegen . Stein unserem Schuh -
meier . Schönerer dem jungen Textilarbeiter D ö tz s ch.
Die Ch' ch' tlichsozialen , die Erfinder der Wahlpflicht , konnten

unseren Vormarsch ebensowenig hemmen , wie die Jungtschechcn
und tschechischen Chauvinisten den überaus erfreulichen , über -

rajchend gewaltigen Sieg unserer tschechischen Genossen .

Donnerstag , den 16 . Mai 1907 .

Die Wahlen haben gezeigt , daß die Arbeiterschaft Oester -
retchs im Lager der Sozialdemokratie steht . Ihre glänzende
politische Reife ist die Gewähr dafür , daß sie den Erfolg , den

sie errungen hat , auch auszunutzen wissen wird zum Segen
für das österreichische Proletariat , zur Stärkung der Armee
der internationalen Sozialdemokratie .

Deutschlands Sozialdemokratie sieht
heute mit Freude und Stolz auf ihre öfter -
reich ische Bruderpartei ! Wir wissen , daß ihr Erfolg
auch der unserige ist . Der Sieg in Oesterreich stärkt unsere
frohe Zuversicht , die keinen Moment lang erschüttert
werden konnte durch einen Wahlausfall , der unsere
Hoffnungen nicht erfüllt hat . Indem wir unseren öfter -
reichischen Genossen zu ihrein ersten herrlichen Erfolg unter

ihrem selbsterkämpften Wahlrecht unsere freudigste Sympathie
aussprechen — ihre Freude ist unsere Freude — können wir

ihnen sagen , daß wir mit Ungeduld den Tag herbeisehnen , an
dem wir wiederum zur Urne gehen werden . Denn das

nächste Mal ist die Reihe an uns !

* ,

Aus der Fülle der Telegramme , die den Einzelheiten der

Niesenwahl nachzugehen suchen und aus denen sich erst ganz lang -
sam ein Gesamtbild gewinnen lassen wird , — fehlen doch die An -

gaben über die Zahl der abgegebenen Stimmen noch fast ganz —

heben wir für heute nur die folgenden hervor :
Prag , 1ö. Mai . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) Im

ersten Wahlgang sind folgende böhmische Genossen gewählt :
B i n o v e c in Raudnitz - Land , F o l b e r in Rakonitz - Land ,
K l i c k a in Przibram - Land , Spitzer in Colin - Land , R e m e s ch
in Prestitz - Land , H u d e c in Nusle , P r o k e s ch in Mährisch - Ostrau ,

Tomaschek in Mährisch - Ostrau - Land , in Schlesien C i n g r und

P o s p i s ch i l .
Bis jetzt sind 22 tschechische Sozialdemokraten gewählt und

26 stehen in Stichwahl .
Wien , 15. Mai . ( W. T. B. ) 8V Klerikale und 66 Sozialdemo -

kraten sind das Ergebnis des gestrigen Tages , und damit ist der

Charakter des künftigen Abgeordnetenhauses gegeben . Die Sozial -
demokraten sind noch an 66 Stichwahlen beteiligt und haben noch

auf mindestens 16 Mandate zu rechnen . Die Deutsch - Freisinnigcn

Parteien mit Einschluß der Frei - Alldeutschcn und der Agrarier

zählen bisher nur 25 Mandate . Die schwersten Niederlagen haben
die Jungtschechen und die nationalradikalen Deutschen und Tschechen
erlitten . Beide radikale Parteien hören auf politisch zu zählen .

Die „ Prodttktivitä� der Marine - und

Militäransgaben .
Bei der gestrigen Eröffnung der „ D e u tsch en A rm e e - ,

Marine - und Kolonialausstellung " hielt vor

einem „erlauchten " Auditorium , dein das Kroniprinzen -
paar , der Kolonialdircktor T e r n b u r g und Oberst
Deimling angehörten , der Ehrenvorsitzende des AuS -

stellnngskomitees , Generalmajor z. D. von Poser und

Groß - Naedlitz , eine Ansprache , die auch folgenden
Passus enthielt :

„ Darüber hinaus wird die Ausstellung beweisen , wie u n -

r i ch t i g es ist , Armee , Marine und Kolonien alS « n -

produktiv zu bezeichnen — im Gegenteil ; viele Millionen

Arbeiter werden durch sie ernährt , und die Erwerbs -

faktoren werden durch sie in hohem Maße befruchte t . "

Diesen platten Phrasen stellen wir einige Zitate gegen -
über . In seiner Broschüre : „ Marineforderungen ,
Kolonialpolitik und Arbeiterinteressen "
schrieb seinerzeit Genosse Parvus :

. Die erste Fürsorge besteht darin , daß man Panzerschiffe baut .
DaS gibt , erklären diese Arbeiterfremide , Beschäftigung für
viele Arbeiter . Allerdings , jedoch Beschäftigung für Arbeiter
geben ja auch die Ausgäbest fürs Heer , überhaupt
alle Ausgabe » , die vom Staat gemacht werden . Denn
das Geld selbst vermag doch nichts hervorzuzaubern .
DaS Geld ist nur eine Anweisung auf Arbeit . Wenn man dein
Staat so und so viel Steuern oder Anleihen bewilligt ,
so bedeutet das nichts anderes , als daß man ihn in den Stand
fetzt, für seine Zwecke so und so viel Waren zu kaufen , oder Ar -
beiter zu beschäftigen . In solchem Sinne dienen auch die

Kriegsausgaben dazu , um Arbeiter zu beschäftigen , indem
für dieses Geld Getreide den Bauern abgekauft , alle anderen
Lebensmittel den resp . Lieferanten , ferner Kleidung , Munition usw .
Das Pulver , das man verschießt , sei es im Kriege , oder bei

Paraden , oder in Feuerwerken — eS gibt Arbeit , gibt
Beschäftigung . So ist eS aber nicht nur mit dem Staat ,
sondern mit jeder Geldausgabe , und wäre eS die tollste
Verschwendung . Darin liegt ja die Macht und der Fluch des

Geldes , daß , tver es hat , damit nach feiner Laune Arbeiter

„beschäftigt " , indem er diese oder jene Warenbestellungen macht .
Der reiche Protz vermag nicht nur seine eigene Zeit totzuschlagen ,
sondern auch die Arbeitszeit vieler recht -
fchaffener Leute zu vergeuden . Wer Champagner
fauft , bezahlt den Gastwitt , den Kellner , den Weinhändler , den

Weinbauer , den Flaschenfabrikanten usw. Stets behaupteten
deshalb die Reichen , es sei zum Wohle des Volkes ,

wenn sie sich den Bauch mit Leckereien voll -

stopfen — wovon würden sonst die Kuchenbäcker leben ?

Aehnlich der Staat bei jeder Berschwendnng von Geld und

Arbeit des Volkes . Was man dabei nicht sehen will , ist , daß das

Geld auch in de » Händen des armen Manne » , des Steuerzahlers

nicht verrostet . Der Arbeiter , der Bauer wüßten schon ,

was sie mit ihrem Geld anfangen sollten , wenn der Staat eL
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ihnen nicht als BerbrauchLsteuern und sonstige Abgaben abgenommen
hätte . Den Massen des deutschen Volkes fehlt schon mancherlei ,
eS ist mancherlei , was die deutsche Arbeiter - , Hand -
werker » und Bauernfamilie braucht und uicht
hat . . . .

Hätte man nun diese Millionen nicht an den S t a a t ab »
zuliefern gehabt , so würde man sich dafür vielleicht ein
Kleidungsstück angeschafft haben , für das sich wohl in jeder
Faniilie ein Bedarf herausstellen würde , oder der Arbeiter und
Handwerker sähen um ein paarMal im Monat öfter
Fleisch auf dem Tisch und auch der Bauer wäre eher im -
stände , ein Schwein aufzufüttern und brauchte nicht
die Ferkel im Sacke nach dem Markte zu tragen , um
ein paar Mark herauszuschlagen , die er zu Steuern oder

Zinszahlung braucht . Erhält die Regierung die vielen Millionen

für Marinezwecke , fo wandern diese Geldsummen in die Kruppsche »
Hütten , in die großen Schiffswerften usw. , werden für dicke Stahl -
platten , Kanonen , Dynamit , Kohle , Marinezwieback , Werg , Talg ,
Teer , zur Bezahlung der Rechnungen der deutschen Marineofsiziere
verwendet — bleiben aber die Millionen in den Händen des

deutschen Volkes , so bekommen die Konfektionöarbeiter , die Textil -
arbeiter was zu tun , der Schneider , der Schuhmacher , der Bäcker ,
der Krämer , der Metzger ! Ist eS wichtiger , daß jeder im Volke
einen Rock auf dem Leibe hat — oder daß die Schiffe dicke

Panzerplatten erhalten ?"

Genosse Bebel führte in einer Reichstagsrede aw
10 . Februar 1900 aus :

„ Arbeit könnte man auch schaffen , wenn man keine Flotten -
Vorlage hätte . Beispielsweise brauchte Deutschland innerhalb der

nächsten 15 bis 20 Jahre mindestens 15 000 bis 20 000 Schul -
hänfer über das hinaus , was die Kommunen zu bauen imstande
sind . Das wäre eine Ausgabe von 48 Millionen Mark . Wie
viele Hospitäler , entsprechend den neueren Anforderungen ,
fehlen noch in den mittleren und kleineren Städten
und auf dem Lande I Hundert Spitäler würden 30 Millionen Mark
Ausgabe verursachen ; ' wir brauchen Erholungsanstaltcn , Rekon -

valeSzentenanstalten , Schwindsuchtsaitstalten für die Hundert -
tausende von Kranken . ,Der Bau von 60 solcher Anstalten würde
wieder 30 Millionen Mark kosten . Schaffen Sie alljährlich
100 Ackerbaujchulen , schaffen Sie LehrlingSausbildiingSanstalten ,
Bvdenmelioratioueu , Verkehrsmittel , Unterstützungen für Kunst und

Wiffenschaft — alles das würde Arbeit in Hülle und Fülle zur
Förderung der Kulttiraufgaben beschaffe ». "

Endlich schrieb Herr Eugen Richter 1900 in seinem
Schriftchcn „ Zur Flottenfrage . Ein kritisches
ABC - Büch lein " :

„ Für die Verstärkung der Flotte wird auf den großen
Umfang von Bestellungen hingewiesen , welche danack für
den Schiffsbau und die an demselben beteiligten
Industriezweige zu erfolgen haben . Insbesondere wird
auch hervorgehoben die Steigerung der Nachfrage nach
Arbeitern , Ivelche auf die Mehrung des Verdienstes
derselben hinwirken müffe . Alles aber , was auf dies «
Weise einzelnen Industriezweigen zugewandt wird , kommt nichi
vom Monde oder aus der vierten Dimension , sondern wird anderen

Produktionszweige » entzöge » ; alle erforderlichen Mittel müssen
ans dem bereits vorhandenen VolkSvermögen geschöpft werden .
Wenn diese Mittel nicht zum Bau von Kriegsschiffen ver -
wandt werden , so werden sie darum nicht in der Erde vergrabe »,
sondern erhalten anderweitig in der Volkswirtschaft eine

zweckmäßige Verwendung . Wenn sie dabei ebenso wie alle anderen

Ersparnisse aus der Volkswirtschaft zu neuen Unter -

nehmungen und Kapitalanlagen verwandt werden , so
ermöglichen solche Anlagen alsdann , daiternd Arbeiter zu be¬

schäftigen und das aufgewandte Kapital selbst zu verzinsen und zu
amortisiereil . Bei den Bauten für die Kriegsmarine aber handelt
eS sich nur um einmalige , vorübergehende Verwendungen für Zwecke ,
welche keinen Zinsertrag gewähren und selbst KriegSwerte nur für
die Dauer von durchschnittlich 20 Jahren schaffen . " —

Daß unser Freisinn selb st heute diesem Standpunkt
Eugen Richters entgegen für die tollsten Flottenrüstimgen zu
haben ist , beweist nur seine reaktionäre Wandlung , nicht
aber die Unrichtigkeit der Richterschcn Begründung lj

Politische Gerichtstage .
JaurdS ' Anklagerede .

Paris , 12 . Mai . ( Eig . Ber . )
JaurdS hat Freitag und Sonnabend fünf Stunden lang gegen

das Clcmenceausche Regime gesprochen . Es war die längste und
unbestreitbar auch eine der glanzvollsten und mächtigsten Reden
unseres Genossen . Hatte der Redner am ersten Tage stellenweise
sichtlich mit einer körperlichen Indisposition zu kämpfen , in die sich
auch die Verstimmung über die Unaufmerksamkeit eines Teiles der
Kammer für Darlegungen prinzipieller Art einflocht , so wurde am
ziveiten Tage die rednerische Leidenschaft und Kunst Jaures ' ,
die sich nun der Kritik der Regierungspolitik und der re »
gierenden Männer selbst widmete , aller körperlichen und seelischen
Hinderniffe Herr . Der ungeheure Eindruck , den namentlich die
Abrechnung Jaures ' mit Clemenceau und Brian d machte ,
läßt sich kaum wiedergeben . Wahre Keulen schlage fielen auf
die zwei Glücksritter der Demagogie herab , die bei jedem Versuch ,
sie durch einen Einwurf abzulenken , noch übler fuhren . DaS
Ministerium ist moralisch tot . DaS war gestern im
Parlament die allgemeine Meinung , die sich deutlich im donnernden
Beifall der äußersten Linken , aber noch grausamer im Schweigen
der radikalen Mehrheit äußerte . Es ist heute die Meinung der
ganzen Oeffentlichkeit .

Tie Rede Jaures ' war nicht auf eine unmittelbare politische
Wirkung angelegt , — denn daß die Abstimmung diesmal dem Mini »
sterium noch einen Sieg bringt , darüber ist kein Zweifel möglich —
aber eben darum zeigt sie einen unvergleichlich weiteren Horizont



Ott der Durchlchnitt parlmncntavischer Allssprachcn . JaiiröS hat die

Bcdeiltmig der sozialistischen Beloeiziing für die menschliche Kultur ,
die Einheit der Messer - und Gabclsrage mit der idealistischen Auf -

fassnng deS LcdenS dargestellt und ferner in einer Anallisierung der

Wirksamkeit der ArüeitLkonföderation geschichtöphilosophische Ve -

trachtnngen über die revolutionären Prozesse angeknüpft , die man

nur in ihrer G e s a m t e r s ch e i n u n g verstehen könne , nicht aber

mit Hülfe von Zitateiisaminlungcn aus einer heftigen Zcitliteratnr
lind auS Chroniken ihrer „ Greuel * und Gewalttaten abzuurteilen sich

anmasten dürfe . Daran fchlofz sich eine Kritik jener Kanipfmcthoden ,
die von einzelnen Gewerkschaften und Sozialisten vertreten

und von der Bourgeoisie mit tendenziöser Uebertrcibung gegen die

Elrbeiterbewegmig ausgespielt werden : wie die Aufforderung zur
Desertion , der „ RntipntnotiSnmS " , der Sabotage , der General -

streik . — Aeustcrst glücklich war die Abfertigung des Schönredners
D e s ch a n e l , der die libsrtoirss , die Anarchisten , als Herren der

Konföderation hingestellt hatte und dem nun JaureS nachwies , daß

diese Anarchisten s e l b st die Notwendigkeit , die gesetzliche Sonn -

tagsruhe und das gesetzliche Koalitionsrecht zu verteidigen pro -
klaniiert haben , sodast in Wahrheit die Regierung , die diese Frei -

heilen mißachtet , anarchistisch handelt I —

Der dramatische Höhepunkt der Rede jedoch war die persönliche
NuZciiiandersetzung mit den Ministern . Eine tiefe Bewegung ging

durch das Haus , als Jaurös Clemenceau dessen Haltung in der

Drehst , Saffäre vorhielt . Und dann kam die Reihe an Vi Viani

und Briand . JaurdS sprach hier mit unverkennbarer Erregung ,
aber fest entschlossen , den SensationShhänen der Kammer

keine Befriedigung zu bieten . „ Glauben Sie, " so rief

er diesen zu . „ daß ein politischer Zwiespalt zwischen

Männern , die lange Zeit Kampfgefährten und persönliche

Freunde zugleich waren , Stoff für eine Schauspielszene werden

darf ? Ich für meinen Teil erfülle meine Pflicht ihnen gegenüber
ebenso wie gegen ihre anderen Ministerkollegen . Aber ich weist, dast ,

welche « auch die Ereignisse seien , die im Leben die Menschen trennen

und die Solidaritäten brechen , ich weist , dast man seine Freunde von

gestern nicht verletzen kann , »kjne sich selbst zu verletzen . " — Aber

mit unnachsichtlicher sachlicher Schärfe ging JauröS gegen die

zwei Exfozialisten lo «. Man kann sich keine treffendere Kritik denken

als die an Briand geübte : „ Ich glaube nicht , dast sich der Herr

Unterrichtsminister so verändert hat , wie man behauptet . Gewöhn -

lich find eS überhaupt nicht die Menschen , die sich ändern .

sondern die Meinungen , die man sich von

ihnen machtl Schon damals , als Herr Briand ganz
am Beginn seines Weges mit der Lebhaftigkeit seines Geistes
den anarchistischen Genossen begegnete , gefielen sie ihm durch ihren
abenteuerlichen Individualismus und auch darum , weil er bemerkte ,

dast diese wilden und kindlichen Seelen durch den Mechanismus der

Eigenliebe , der Kameraderie gelenkt werden könnten , und schon da -

malS versuchte er sich in seinen staatsmännischen Fähigkeiten , indem

er sie disziplinierte , zähmte und dazu brachte , die Bombe mit der

kurzen Lunte gegen den Generalstreik auszutauschen , der zwar

auch explosibel ist , aber auf längere Distanz I Später hat er aller -

ding «, ohne den Generalstreik aufzugeben , die Methode der gcsetz-
lichen und parlamentarischen Evolution hinzugefügt . Als ich dann
Briand in die Regierung eintreten sah , erinnerte ich mich , mit welcher
Geschicklichkeit er aufunserenKongressen den revolutionären Generalstreik
und dir parlamentarische und ministcrialiftische Methode kombiniert und

bakauz icrt halte , und ich sagte mir , dast er wenigstens die Eitelkeit , den Stolz
auf sich selbst , aus seinen eigenen Gedanken , auf seine vergangen -
heit , ja fast möchte ich sagen , den Stolz auf seine G e s ch i ck l i ch -

keit haben würde , um das Gepäck deS Generalstreiks nicht in dem

Augenblick seines Eintritte « wegzuwerfen , und zum mindesten zu
dulden , dast andere die Propaganda , die e r aufgegeben hatte ,

fortsetzen — den Stolz , nicht die Blitze der Regierungsgewalt
auf diejenigen niederfahren zu lassen , die sich an seinem Geiste in -

spirierten . " — JaureS verlas hierzu die entscheidenden Stellen vouBriands

berühmter ParteitagSrede , die den Generalstreik als die modernste ,
fchlaueste Organisation der Revolution hinstellt , aber auch die Ver -

sicherung enthält , er , Briand , wolle auch im Kampfe mit
Säbel und Flinte seinen Mann stehen I — Brstmd hat damals

zudem ausdrücklich vom Soldatenstreik und von der Insurrektion
gesprochen . . . . Der Streit , den er damals den Soldaten riet ,
scheint ihm jetzt bei den Beamten unerträglich , weil er — die
öffentlichen Dienste in Verwirrung bringe ! I Briand bat damals
erklärt , dast , wenn die Offiziere Feuer kommandieren , die Gewehre
ohne Zweifel losgehen würden , aber nicht in der gewünschten Rich -
tung ! ! DaS ontinnlitaristifche Manifest , dessen Unterzeichner jetzt
verfolgt werden , geht nicht so weit . Es sagt nur : „ Wenn auch
Feuer kommandiert wird , so schiestt nicht I " Briand selbst hat diesen
Satz formuliert und als er ins Ministerium eintrat , verkündete er
am ersten Tag von seiner Bank aus : „ Ich komme mit allen meinen
Idee » hierher , ich verleugne keine einzige ! " Heute wagt er es , die
Bekenner dieser Idee zu verfolgen . Das Urteil über diese Politik
lästt sich in einen Satz zusammenfassen : » Entweder das nicht ,
oder Sir selbst nicht ! " —

Der Tag des Verräters .

Paris , 13. Mai . ( Eig. B- r . )

Genügt es , um Recht zu behalten , feine Mundfertigkeit und feine

Ungenierlheit zu behalten ? Dann allerdings hätte Briand heute an

JauröS feine Revanche genommen . Fast drei Stunden lang hat er

gesprochen , und die Majorität — vom rechten Zentrum bis zur
Masse der Radikalsozialisten — feuerte ihm zu Ehren eine Beifalls -
salve nach der anderen ab . Die Rede war dieses Beifalls wirk -

lich wert . Sie hat die würdig eingeleitete und von Janrös auf die

Höhe sozialphilosophischer Betrachtung emporgetragene Debatte in
die Niederung persönlicher Ranküne herabgedrückt . dem Enthusiasmus
des Anklägers ein Feuerwerk zynischer Advokatenknisfe entgegengesetzt .
Von einer politischen Idee war in dem Ganzen keine Spur , wenn
man nicht Phrasen wie die von der „ Ordnung , welche die Borau « -

setzung aller Reformen ' sei , von der Notwendigkeit der „ Autorität "
und „Disziplin ' und dergleichen als solche ansehen will —

Wendungen , die ein Studt , ein Stolypin oder auch ein
B ü l o w unverändert von dem „republikanischen " Kollege » über -

nehmen könnte .
Ein — wenn man will — virtuose « Spiel mit kleinen BoS -

Helten , ein Spiel , dessen Elemente zudem meistens aus der Kloake
der kapitalistisch - reaktionären Presse geholt waren : das war alles ,
wo « Briand zu seiner Verteidigung vorzuführen vermochte — ein

Rechtfertigungssystem , dessen stellenweis angeschlagene bieder -
meierische GemütStöne noch unangenehmer wirkten , als die Effekte .
die Briand in einer Zahl höhnischer Apostrophen suchte .
Um feinen Parteiverrat zu rechtfertigen , kam er immer wieder
darauf zurück , dast JaursZ damals den MinistcrialiSmuS verteidigt
habe , wobei er sich nicht scheute , gelegentliche UnmutSäusterungen
unsere » Genoffen au « der Zeit der alten FreundschaftSlntimität ans
Licht zu zerren . Kennzeichnend für den Charakter de « Redner « ist
feine Erklärung , dast er feine Rede über den Generalstreik gehalten
habe , um Verwirrung in die Reihen der antimilitaristischcn Sozialisten
zu bringen , gegen die JauräS damals gekämpft habe I Jaurös solle
ihm daher diese Rede nicht zum Borwurf machen ! Herr Briand
hat also damals fein « Bereitschaft zur blutigen Revolution verkündet ,

um durch diesen demagogischen Kniff der Parteifraltion , die für die

Politik des Klassenkampfes eintrat , Abbruch zu tun I

Als Briand Jcmres entgegenhielt , dast er ihn selbst unter den

Parteiverhältnissen habe leiden sehen , antwortete unser Genosse mit

schlichter Würde : „ Selbst wenn ich leide , bleibe ich mit meiner

Partei vereint " . Der eine Satz zeigte , wie wcltcuwcit der Erfolgs -
Politiker Briand vom Sozialismus entfernt ist .

Soll man von den „ Argumenten " BriandS im einzelnen

sprechen ? Bon dem beim reaktionären Prestgelichter erbettelten

Einfall z. B. , H e r v ü als „ Chef der Partei " zu bezeichnen ?
— Hat doch Briand , um die Verfolgung der Beamten -

gewerkschaftlcr zu rechtfertigen , sich sogar nicht gescheut ,
syndikalistische Autoren zu zitieren . die den Ein -
tritt der öffentlichen Beamten in den Gewerkschaftsverband mist -

billigen l Herr Briand tut also , als ob er gerade seine G e w e r k -

s ch a f t S f r e u n d. l i ch I e i t beweise , indem er diese gar nicht

bequemen Elemente fernhalte . Aber er hat verschwiegen , dast es

gerade „ autipatriotische " Gewerkschaften sind , die jene
Meinung änhern , weil sie vom Eintritt der Beamten eine Schwächung
ihrer Position in den Gewerkschaften befürchten . Am Ende wird

sich der geschickte Herr Briand , wenn sich die Dinge wieder einmal
ändern und er seine Rechnung besser bei der Arbeiterschaft zu finden

glaubt , darauf berufen , dast er den Antipatriotischen durch seine

Beaniteiiverfolgungeu einen Dienst erwiesen hat — genau so wie er

jetzt seine revolutionäre Generalstreikrede auf die Absicht zurück -
führt , auf schlaue Weise für den reformistischen Sozialismus zu
wirken . — �

Ein VertranenSvotum ohne Bertranen .

Wie stark da « Mistvergnügen der radikalen Mehrheit über die
Situation ist , in welche die Regierung sie gebracht hat , das geht
aus der Tagesordnung hervor , die von der Delegation der
Linken heute stilisiert wurde . Die Tagesordnung enthält keine

Billigung der Matzregelungen und Verfolgungen , sie spricht den

Entschlnst der Kammer aus , die Beamten gegen jede Willkür zu
schützen , spricht aber andererseits der Regierung das Vertrauen

aus , in der Erwartung , dast sie die Arbeitskonföderation

zur Beobachtung ihrer gesetzlichen Aufgaben
zwingen werde ! Man erkennt in dieser , von der Delegation mit
allen gegen zwei Stimmen angenommenen Tagesordnung eine Zwei «
deutigkeit , die zugleich feige und hinterlistig ist . Indem die bisherigen
Gewaltmastregeln nicht ausdrücklich gerechtfertigt werden , lehnt die

republikanische Bourgeoismehrheit die Verantwortung für sie ab , anderer -

seitS verlangt sie ziemlich deutlich besondere gesetzliche M a st r e g e I n

gegen die Arbeitskonföderation , also gerade das , was Briand und
Viviani unter Androhung ihres Rücktritts abgelehnt haben ! Die
Annahme dieser Tagesordnung , die allerdings vor Briand « Rede

ausgearbeitet worden ist , würde Briand « und Viviani « Demission
zur Folge haben müssen . Die Regierung hat sie darum für un <

annehmbar erllärt . Vermutlich wird e« indes noch gelingen , bis

morgen eine beiden Teilen genehme Formel zu finden , da
Clemenceau seine längst brüchige Regierung nach einer partiellen
Krise kaum mehr restaurieren könnte . Herr Briand hat sich ja auch
wacker um den Pardon der Bourgeoisradikalen bemüht . Ein solcher

fintcnkundiger Gladiator ist es schon wert , dast sich die Daumen
Gnade gewährend erheben .

Ter Sieg der Negiening .
Briand gerichtet von — Clemencca » .

Paris , 14. Mai . ( Eig . Ber . )
Einen „ Triumph " haben die sozialreattionären Re -

publikaner BriandS eisenstirnige Verteidigungsrede genannt . Aber
heute ist der fahnenflüchtige Landsknecht durch die Spieste gejagt
worden . ES war eine grausame Exekution , an der alle Parteien
teilnahmen .

S e m b a t zumal exekutierte die Demaskicrung des Ex -
genossen mit einer Rücksichtslosigkeit , auf die dieser gestern vollauf
das Anrecht erworben hat : Herr Briand hat einen ungeheuren
Erfolg gehabt . Er hat auf I a u r ö s losgeschlagen , und das ge .
nügt heute , um die Kammer zu begeistern ! Sie verleumden sich
aber selbst , Herr Briand , wenn Sie jetzt behaupten , Sie hätten
den Generalstreik verteidigt , um JaureS einen Dienst zu erweisen
und Guesde und Baillant einen Streich zu spielen . Nein , es war
nicht Taktik allein . Und 1002 hatte JauröS gar nicht nötig , „ge -
rettet " zu werden . Ucbrigens , war es denn ein Dienst für Jaures ,
dast Briand der Mitarbeiter des Anarchisten Sebastien Faure
bei der „ Voix du Peuple ' war ? Gewisse Leute haben nicht das

Recht , Handlungen zu bestrafen , zu denen sie selbst
aufgefordert haben : Der Unterrichtsminister hat erklärt :
er sei mit allen seinen Ideen in die Regierung eingetreten . Also
gibt eS einen verbotenen Generalstreik , nämlich den der Kon -

föderation , und einen erlaubten , den der Regierung ? ! Die
Arbeitskonföderation , die man Ihnen in so furchtbaren Farben
malt , ist weiter nicht » al « ein telephonisches Zentralbureau ! Sie
können sie aber darum auch nicht vernichten , denn nach der Auf -
lösung würde sie nur unter einem anderen Namen auserstehen .

Nun bestieg I a u r S S die Rednertribüne . Mit Briand rech -
nete er ganz kurz ab , indem er feststellte , daß der Unterricht «.
minister noch vor 2 Jahren die Postbeamten aufgefordert hat , sich
gewerkschaftlich zu organisieren ! Auf die vielen über ihn her -
niederprasselnden Zwischenrufe und Zwischenredcn antwortete

Jaures in schlagender Weise .
Die grausamste Züchtigung hat Briand übrigens nicht von

einem oppositionellen Sozialisten , sondern von seinem eigenen
Ministerpräsidenten erfahren ! Clemenceau « Rede , die durch
unzählige Zwischenrufe von alleA Seiten arg zerrissen wurde und

oft des Zusammenhangs entbehrte , war sicher kein Kabinettstück
advokatorischer Kniffigkeit , wie die de « Untcrrichtsministers . und

durch ihre Ausfälle nach allen Seiten hin taltisch sogar sehr un -

geschickt. Aber sie zeigte den ungeheuren Unterschied , der doch

zwischen der Persönlichkeit und dem JdecnkrciS der beiden Männer

besteht : Clemenceau erklärte mit Nachdruck , er werde die Arbeit » .

konföderiltion nicht verfolgen und nur mit einer radikalen Mehr »

heit regieren ! Seine ganze Rede war ein so unverkennbarer Pro -

test gegen Briand « Versuch , sich als Mann der „ Ordnung " bei den

Gcmästtgtcn in Empfehlung zu bringen , dast schallende Heiterkeit

durch da « Haus brauste , als der Präsident zwei neue , anscheinend

im Einverständnis der Unterzeichner eingebrachte Tagesordnungen

verlas , von denen die eine mit der Billigung von C l e m e n -

ceaus . die andere von Briands Erklärungen den Uebergang

zur Tagesordnung aussprach ! — Die Erklärungen Clemenceaus

wurden stellenweise auch von den Sozialisten mit demonstrativem

Beifall aufgenommen .
Die Regierung ist vorläufig gerettet . Die sozialistischen

Tagesordnungen erhielten nur 7S bis 129 Stimmen . Die von

der Regierung akzeptierte , die der Radikale M a u j a n und der

„ unabhängige " Sozialist Gerault Richard einbrachten , hatte

folgenden Wortlaut :

„ Die Kammer billigt die Erklärungen ber Regierung , weist

jeden Zusatz zurück und geht zur Tagesordnung über . "

Der erste Teil wurde mit SSI gegen 214 . der zweite ( „ weist

jeden Zusatz zurück " ) mit 82S gegen 236 Stimmen angenommen .

hiexM W gesamte Resolution mit 343 gegen 210 Stimmen ,

Das Resultat trar zu ertvarten . Aber wie lange wird der

Einflutz deS Ministeriums auf die ganz desorientierte Kammer noch

vorhalten ? lind wird Briand die öffentliche Verurteilung er -

tragen , die ihm sein Chef heute hat angcdcihcn lassen ?
•

Paris , 15. Mai . ( 23. T. 83. ) Nach den amtlich richtig gestellten
Ziffern hat die Kammer die VertraueiiStageSorduung für die Re -

gicrung mit 327 gegen 296 Stimmen angenommen . Die Mehrheit
umfastt die radikale und die demokratische Linke , die demokratische
und republikanische Vereinigung . die »leisten Mitglieder der

sozialistisch - radiralcn Linie », 10 unabhängige Sozialisten . 20 gc<-
niähigte Republikaner und 1 Nationalisten . Die Minderheit

setzt sich zusammen aus der Rechten und dem grösiten Teil

der gemästigten und gecinigten Sozialisten , 21 Radikalen und

Sozialistisch - Radikalen und 12 unabhängigen Sozialisten . 29 De -

pulierte enthielten sich der Abstimmung .
Die regierungsfeindlichen Blätter erklären , dast der Sieg des

Ministeriums , der übrigens dem Auftreten Briands zu verdanken sei ,
keine Tragweite und keine Dauer haben werde . Sie weisen ins -

besondere darauf hin . dast der Regierung in der Frage der

Verstaatlichung der Westbahn , die demnächst im Senat ver¬

handelt werde , neue und wohl noch größere Schwieriglcileu bevor -

stehen .
Die radikalen Blätter meinen , dast durch die scchstäaigc Debatte

die parlamentarische Lage sich in einer fsir das Ministerium und

dessen Anhänger erfreulichen Weise geklärt habe . Die radikalen

Parteien seien sicher , dast die überwiegende Mehrheit des Volkes

hinter ihnen stehe .
Paris , 15. Mai . In Besprechung der gestrigen Kannncrsitzimg

schreibt Jaures heute in der „ Huinanile " , das Kabinett habe einen

empfindlichen Stost erlitten und sei erschüttert .

Das Ergebnis der britischen Reichs -
konferenz .

London , 12 . Mai . ( Eig . Ber . )

Ungefähr vier Wochen haben die Veratniigen , Bankette

und Festlichkeiten der fünften Londoner Ncichskoiifercnz ge¬
dauert , aber ihre direkten , greifbaren Ergebnisse sind gering .
Das Gefühl der Reichseinheit wurde ohne Zlveifel gestärkt
und manche Vorarbeit zur ReichSorgauisation geleistet , aber

die eigentliche Ausgabe der ReichSkonferenz harrt noch der

Lösung .
Die Wahrheit ist , dast zwischen den Vertretern der libe -

ralen Regierung und denen der selbständigen Kolonien ein

gewisses Misttrauen herrschte . Die Berichte über die Konferenz -
bcratungen waren stark gekürzt , sodast daS Publikum keinen

klaren Einblick in die Vorgänge erhalten konnte , allein in

London gibt es keine Geheimnisse . Wer zwischen den Zeilen
der Artikel der englischen Presse lesen kann , sieht bald , dast
es bei der Konferenz an jener Aufrichtigkeit und Offenheit
fehlte , die eine der Hauptbedtngnngen bildet für das Gedeihen
einer freiwilligen und gemeinschaftlichen Arbeit . Sir Henry
Campbell - Bannennan und seine Minister , die im Frei -
Handelssystem den Grundstein des Liberalismus erblicken ,

fürchteten den Einfluß der schuhzöllncrischen kolonialen Ver -

tretcr auf die öffentliche Meinung Englands , und die kolonialen

Premierminister überzeugten sich bald , dast sie bei Campbell -
Bannerman nichts ausrichten » verde « , da ihm — wie den

meisten seiner Kollegen — das Wort „ Imperialismus "
zulvider ist. Der englische LiberaliLinns . »vie er durch die

jetzige Regiening repräsentiert wird , hat für eine umfassende
militärische und »virtschaftlicho Reichsorganisation nichts übrig .
Und so lange er am Rnder bleibt , wirb cru » den Imperialen
Geburtswehen nur ein Mäuschen zur Welt koinmen .

Ein Gefühl bitterer Eititäilschung geht jetzt durch die

Reihen der Konservativen : der Kampf ztvischci » den Parteien
wird schärfer ; die liberale Regierung »vird als der Stein des

Anstoßes betrachtet , der um jeden PtciS hinweggeräumt
» vcrden müsse . Mr . Balfour , der Führer der konservativen
Opposition , erklärte sich letzte Woche ununüvunden für einen

Retchstarif , also für einen kleinen LebcnSmittelzoll . Campbell -
Bannerman antivortcte mit einer Rede in Manchester , in der

er seine ganze Kraft aufbot , um die Liberalen an sich zu
fesseln und sie gegen die nunmehr gceinigte konservative
Partei in den Kampf zu führen . Die Einigung der

konservativen Partei , die durch die Erklärung BalfonrS für
den Chamberlainschen Gedanken zustande gekommen ist , bildet

daS wichtigste , wenn auch indirekte Ergebnis der Reichs -
konferenz . Alle anderen Resultate sind nur Vorarbeiten , aber

keine endgültigen Lösungen .
Rehmen »vir die Veschlüffe der Konferenz einen nach dem

anderen :
Stark war die Hoffnung , bast ein permanenter Reichsrat

gegründet werde . Man glaubte , dast die in London rcsi -
dierendcn Generalagenten im Verein mit eincin Vertreter der

englischen Regierung den Reichsrat bilden sollen , dessen oberste

Instanz die periodisch einzuberilfende ReichSkonferenz sein

sollte . Statt dessen wurde nur ein Sekretariat im englischen
Kolonialministcrinm geschaffen , das die alle vier Jahre
abzuhaltende Rcichskonferenz vorzubereiten hat . Der

Vertreter Australiens , Mr . Deakin . beantragte , dieses Sckrc »
tariat dem englischen Premierminister zi : unterstellen und den

Premierminister zum Vorsitzenden der Reichskonferenz zu
machen , um auf diese Weise dem Reiche einen organischen
Zusammenhang zu geben und den englischen Premierminister
zum Oberhaupt oder PrSsidcutcn drL Rcichcö zu machen ! —

Aber Sir Henry Campbell - Bannerman lehnte diesen Plan
elitschicdcn ab . — Die Folge ist , daß »vir nun anstatt eines

permanenten ReichSratcs mit dem englischen Premierminister
als Präsidenten nur ein untergeordnetes , burcaukratisches
Sekretariat haben . —

Die Verteidigung deS Reiches machte einen kleinen Fort -
schritt durch die angenommene Resolution , welche die Bilonug
eine « RcichSgcncralftabcS , die Vercinlicitlichnng der Waffen
und der Munition befürwortet . Der Austausch von kolonialen
und englischen Offizieren , das Studium des Verteidigung ? -
Problems vom R e i ch s st a n d p u n k t e . die Förderung der

Seemacht in den Kolonien sind weitere Mittel zu diesem Ziele .
General Botha erklärte bei der Gelegenheit , dast es »vünschcns -
wert fei , der Föderation Südafrikas vorzugreifen und die

Bildung einer südafrikanischen Armee aus Buren und Briten
in Angriff zu nehmen . Ebenso , meinte er , sei eS nötig , die

englische Garnison in Südafrika vorläufig zu behalten , da die Ber »

teidigungsmittel Transvaals ungenügend seien ! Diese Aeustenmg
hat viel Staunen hervorgerufen , aber keine offizielle Erklärung
gefunden .

In bezug auf die Auswanderung von England wurde

nach einem Referate von John Bums beschlossen . den

englischen AuSwanderitngsstrom nach den selbständigen britischen
Kolonien zu lenken .

Der Hauptgegenstand der Konferenz »var . wie sich von
elbst versteht , die australische Resolution über die Aufstellung

eines ReichSvorzugstarifeS . Deakin begründete



ctqe fftcioiuiton . tubcm er daran erinnerte , daß sich schon
die erste Kolonialkonfereiiz im Jahre 1887 auf An -

trag des Kapvertreters Hohmeyr mit diesem Gegen -
stände beschäftigt habe . Der Grundsatz : „ Kaufe auf
dem billigsten Markte und verkaufe auf dem

teuersten Markte " sei nicht der höchste Grundsatz ! Zoll -
Politik bilde nur ein Mittel zu einem Ziele . Das Ziel sei
die Blüte , die Stärke und das Wohlergehen der britischen
Staaten . Verlange dieses Ziel eine andere als die bisher
befolgte Zollpolitik , so müsse diese geändert werden . Die Ein -

fuhr englischer Fabrikwaren nach den Kolonien habe nicht
gleichen Schritt gehalten mit der Einfuhr nichtenglischer
Waren . In den letzten 20 Jahren war die fremde Ein -

fuhr nach Australien größer als die englische : Im
Jahrzehnt 1880 —1889 um durchschnittlich 27,3 Pro -
zent , im Jahrzehnt 1896 —1905 um 38,7 Prozent .
Dennoch seien die fremden Märkte für australische
Ackerbauprodukte so gut wie verschlossen . Der Sinn der

korporativen Einheit des Reiches müsse gepflegt werden , wo -

bei die Freiheit und die Selbständigkeit der einzelnen Glieder

nicht im geringsten eingeengt zu werden brauche . Australien
habe bereits Vorzugstarife mit Kanada und Südafrika abge -
schlössen : ein Tarif mit Neuseeland werde folgen . Das Reich
müsse zusammenhalten und die Glieder fester aneinanderschließen ,
wenn es gedeihen , wenn es auch fernerhin erfolgreich um seine
Existenz ringen wolle .

Sir Josef Ward , der Vertreter Neuseelands , hielt eine

ähnliche Rede und wies ebenfalls hin auf die Zunahme der

fremden Einfuhr gegenüber der englischen . Die Hauptsache
sei , daß England seine bisherige Politik des Gehenlassens
( polie� ok strikt ) aufgebe .

Dr . Jamson , der Vertreter der Kapkolonie , schloß sich
den Anschauungen Deakins und Wards an . Er betonte , daß
eine bessere Zollpolitik Englands die Wein - und Tabaksindustrie
Südaftikas , die so verheißungsvoll gewesen , gerettet haben
würde . Aber England zog es vor , seine Weine aus Frank -
reich und seinen Tabak aus Amerika zu beziehen , und Süd -

afrika mußte die Wein - und Tabakkultur eingehen lassen .
Sir Wilfrid Laurier trat für die Wiederbestätigung der

Resolution vom Jahre 1902 ein , die bekanntlich einen

Reichsvorzugstarif verlangte . Kanada werde , so
führte Laurier aus , infolge seiner Nachbarschaft mit den Ver -

einigten Staaten immer einen großen amerikanischen Handel
haben , aber die kanadische Regierung tue alles , um das Band

der Neichseinheit zu stärken . Die kanadischen Bahnen laufen

nicht nach Süden , sondern nach dem Osten und Westen . Auch
die Kanäle werden so gebaut , daß sie den Verkehr mit Eng -
land förderten . Die öffentliche Meinung Kanadas sei fast ein -

mütig ftir den Vorzugstarif , aber man dürfe das Mutterland

nicht zwingen , rascher zu gehen , als es für wünschenswert
halte .

Gegen die kolonialen Premierminister ließ Sir Henry
Eampbell - Bannerman aufmarschieren : Sir James Mackay ,
Mr . Asquith , Lloyd George , Winston Churchill , die sich
im Namen Englands und Indiens gegen eine Aenderung der

bisherigen Zollpolitik aussprachen : England sei für alle zivili -
satorischen Maßnahmen , die das Reich befestigen könnten , aber

am Freihandelssystem dürfe nicht geändert werden .
Deakin antwortete auf alle Einwürfe der Vertreter der

englischen Regierung , aber die australische Resolution erhielt
nur die Stimmen der kolonialen Vertreter ; England stimmte
dagegen — General Botha enthielt sich der Abstimmung ,
offenbar auf Ansuchen Sir Henry Campbell Bannermans .
Die Folge dürfte sein , daß die Kolonien mit einander Vor -

zugstarife abschließen werden und daß England die ihm gewährte
Vorzugsbehandlung annehmen wird , ohne eine gleiche Gegen -
leistung gewähren zu können ! Es ist indes nicht zu vergessen ,
daß das englische Volk die enormen Kosten der Reichs -
Verteidigung trägt und daß es dadurch den Kolonien erspart
bleibt , große Militäretats aufzustellen . Die selbständigen
Kolonien sind tatsächlich freie Staaten ohne militärische Auf -
gaben , wodurch sie in den Stand gesetzt werden , sich dem

inneren Ausbau ihrer Länder ungestört zu widmen .

Die Politik der derzeitigen englischen Regierung wird

trefflich charakterisiert durch die Tatsache , daß sie überhaupt
alle kolonialen Resolutionen abgelehnt hat , die aus eine Be -

schränkung des Handels und Verkehrs fremder Länder ab -

zielten . —
_

poHtilcbc CUbcrficbt .
Berlin , den 15 . Mai 1907 .

LandtagSfericn .
Die Dreiklaffenwahlerkorenen widmeten sich heute nur

noch eine Stunde lang der anstrengenden Tätigkeit des Ge »

setzeaebens : Zunächst versagten sie dem Petersfreunde Kar -

dorfs die Genehmigung , in dem Beleidigungsprozeß deS

deutschen Kulturträgers Karl Peters gegen unser Münchener
Parteiorgan als Zeuge aufzutreten . Tann nahmen sie das

Jagdgesetz in dritter Lesung endgültig an , nachdem ein Teil
der Konservativen unter heuchlerischem Augenaufschlag er -
klärt hatte , im Interesse der kleinen Grundbesitzer gegen die

Vorlage stimmen zu müssen .
Eine Wegeordnung für die Provinz Posen und eine

Kreisordnung für Schleswig - Holstein füllten den Rest der

Sitzung . Dann waren die Abgeordneten im Dreiklassen -
Parlament so erschöpft , daß sie beschlossen , mindestens drei

Wochen Ferien zu machen . Nach Pfingsten werden sie noch
einige Sitzungen mit allerhand Krimskrams vertrödeln —

sie bekommen ja , anders als im Reichstage , für jede

Sitzung mehr auch 13 Mark Diäten mehr .

Sozialpolitische Bremser !

Rationalliberale und Konservative beginnen be «

reits , vor sozialpolitischen Konzessionen eindringlichst zu warnen .

Die . Magdeb . Ztg . " richtet an Konservative . Zentrum und

Linksliberale die Mahnung , man möge sich doch nicht darüber

täuschen , daß auch . daS denkbar größte und wohlwollendste Eni -

gegenkommen die Sozialdemokratie niemals besiegen oder ent «

waffiien werde . "

Die . Kreuz - Zeitung " nimmt demgegenüber für die

Konservativen die Ehre in Anspruch , auf dies Argument . schon

seitJahren in nachhaltig st erWeise hingewiesen "
zu haben . DaS Blatt fährt dann fort :

. Konservativer Grundsatz war es stets , lediglich vom ch r t st «

lichen , nicht aber von politischen Gesichtspunkten aus

Soziolreforin zu treiben , und wir haben stets , wie das jetzt rn

dem genannten nationalliberalen Blatte geschieht , davor g e -

warnt , durch übertriebene Anträge und Bor -

gaukeln ungerechter Projekte die Erwartungen
der Arbeiter immer mehr anzuspannen , da

dadurch nur unerfüllbare Begehrlichkeit wachgerufen
und der sozialdemokratischen Slgitatton , die ja im «versprechen

immer voraus ist , der Vodcn bereitet wird . Wer aber hat an
sozialpolitischen Massen antragen im neuen Reichs -
tage daS meiste geleistet ? Die Nationallibcralen .

Daß nun ein n a t iso n n l l i b e r a l e S Organ in so e n t -
schieden er Weise auftritt , um vor der Ueberlastnng deS
Schiffes , das in unbekaimte Meere hinausfahre , zu lvarnen , halten
wir für sehr verdienstlich , und daß darin auch ans das Erfordernis
großer Mittel zur Durchführung aller dieser sozialpolitischen Auf -
gaben Hingelviesen wird , dünkt uns ebenfalls richtig . Staats -
gelder seien , so schreibt das Blatt , überaus beliebt , wenn man sie
empfange , aber sie seien verhaßt , welm sie bei dem einzelnen
Bürger eingetrieben würden . Haben wolle jeder , geben
keiner : was man gebe , habe den häßlichen Namen Steuer .

Es wäre z » wünschen , daß diese Ausführungen allseitig — be-
sonders auch in der nationallibcralcn Partei — beherzigt werden
möchten . "

Die „ Kreuz - Zeitung " schließt sich also den Warnungen
deS nationallibcralen Organs vor einem wirklichen Ausbau unserer
Sozialpolitik mit allein Nachdruck an ! Sie weist auf die dem
Staate erwachsenden Lasten hin . Bei der marinistischcn und
kolonialen Milliardenverschlcnderung spielt für diese . christlichen "
Arbeiterfreunde das Moment immer unerträglicherer Steuerlasten —

sofern nur die Agrarier selbst nichts zu zahlen brauchen ! — nicht
die mindeste Rolle !

Diese sozialpolitischen Bremsversuche der Konservativen und
Nationalliberalen beweisen zu allem llebcrfluß , wie wenig Ersprieß -
liches auf sozialem Gebiete auch künftig von der konservativ -
liberalen Paarung zu erwarten ist ! —

Jnnker dürfe « schreien — Beamte haben das Maul

zu halten !

Der preußische Finanzminister v. R h e i n b a b e n hat
der Regierung von Danzig folgende Weisung zugehen
laffen :

. Die Regierungssekretäre und Hauptkassen -
buchhalter der dortigen Regierung haben in der durch Elv . Hoch »
wohlaeboren Bermittelung uns eingereichten Kollektiv -
Vorstellung vom 20 . November v. I . beantragt , eine Erhöhung
ihrer Gehaltsbezüge herbeizuführen . Bon dieser Borstellmig
haben sie Abdrucke den Rcgierungssckretären und Hauptkajsen -
buchhaltern sämtlicher übrigen Regierungen mit
der dringenden Bitte übersandt , auch ihrerseits eine solche
Petition an unS zu richten , und damit den Erfolg erzielt , daß
derartige Kollektiveingaben , ebenfalls durch Vermittlung der
Herren Regierungspräsidenten , in großer Zahl eingereicht
worden sind . Wir müssen diescS Borgehen der dortigen Beamten
entschieden mißbilligen . So wenig es dem einzelnen
Beamten verwehrt ist , fiir seine Person Wünsche , die seine
persönlichen oder dienstlichen Berhältnisse betreffen , bei den vor -
gesetzten Behörden zur Sprache zu bringen , so wenig sind
dahin abzielende Kollektivvor st ellungen einer
Beamtenklasse an sich schon als angemessen zu
erachten . Es lönnen aber derartige Kollektiveingaben
im Interesse der Ausrechterhaltung der Disziplin und des
guten Geistes unter den Beamten unter keinen Um -
ständen geduldet werden , ivenn sie , wie ini vorliegenden
Falle , einer Agitation ganzer Beamtenkategorien dienen , die durch
die Gemeinsamkeit des BorgehenS einen Druck auf die vorgesetzte
Behörde auszuüben bezweckt . . . Da hier Anzeichen dafür
vorliegen , daß von irgend einer Seite auch der Versuch gemacht
worden ist , in die Kniizlci - und Nntcrbcamtcn eine ähnliche Be -
wcgung zu trogen , ersuchen wir Ew. Hochwohlgevoren ferner , auch
diesen Beamten , sowie den nicht etatSmäßigen Beamten des
Bureau - , Registratur - und KassendicnsteS eine entsprechende
Belehrung zuteil werden zu lassen . "

Preußische Beamte dürfen also nicht einmal kollektiv

petitionieren ! Sie dürfen lediglich persönlich vor -

stellig werden . Namentlich aber wenn sich Unterbcamte eines

solchen Verstoßes gegen die „ Disziplin " schuldig zu machen
anschicken , ist ihnen energisch der Standpunkt klarzumachen I

Preußische Minister dürfen sich an T i p p e l s k i r ch -

Geschäften der bedenklichsten Art beteiligen — aber

preußische Unterbeamte dürfen nicht einmal eine ge -
metnsame Petition einreichen l —

Dernburgs Afrikareise .
Dernburg hat , wie et selbst am Montag auf dem pnrlamen -

tarischen Abend beim Reichskanzler mitteilte , seine Ausreise nach
Afrika auf den 11. Juli d. I . verschoben . Der Grund dieser
Aenderung soll in der bevorstehenden Organisation des ReichS -
kolonialamtS zu suchen sein . Wie weiter verlautet , wird Dernburg
seine diesjährige Reise auf O st afrika beschränken , währeno
die Reise nach Südwestafrika auf eine spätere Zeit derschoben
worden ist .

Am besten ersparte Herr Dernburg dem Reiche
überhaupt die Kosten seiner Reise , denn er wird ja
doch nur Potemkinsche Kolonialdörfer zu sehen bekommen . Hymnen
auf die Urwaldpracht und das herrliche Klima haben ia die Herren
Scmler , Starz und Konsorten schon zur Genüge angestimmt . Zweck
hätte die Reise nur dann , wenn er als Harun a l Raschid
reisen , also wirklich alles sehen würde , und wenn er in erster Linie
auch die Absicht hätte , aller Kolonialkorruption energisch zu Leibe
zu gehen . Das erstere ist aber ausgeschlossen und das letztere nicht
minder . Gerade Dernburg , dieser Typus des rücksichtslosesteu
kapitalistischen Draufgängertums , wäre der letzte , von dem ein Bor -
gehen gegen die mit dem kapitalistischen Kolonial - System un -
trennbar verbundenen Schäden zu erhoffen wäre l —

„Christlichnationales . "
* Seit einiger Zeit haben wir in Deutschland bekanntlich eine

. christlichnationale Arbeiterbe w e g u n g ", die sich
zusammensetzt aus den christlichen Gewerkschaften , den katholischen
und evangelischen Arbeitervereinen und einigen antisemitischen Or¬
ganisationen , denen zuliebe auch wohl daS Wörtchen . national "
aufgenommen worden ist . Nun hat dieses Wörtchen seit dem 13. De -
zember vorigen JahrcS seine besondere Bedeutung erhalten . Die
Blockparteien nennen sich so zur Unterscheidung von der Sozialdemo -
kratie und dem Zentrum . Die Ultramontanen sind seit der Zeit
auf dieses Wort nicht mehr gut zu sprechen ; sie setzen eS nur noch
in Anführungszeichen und machen sich weidlich lustig darüber .
Leider konnte man im Sommer vorigen Jahres , wo der Aufruf an
die „christlichnationale Arbeiterschaft " erging , noch nicht voraussehen ,
welche Bedeutung das Wörtchcn „ national " dereinst erlangen würde .
Und so haben wir denn die merkwürdige Tatsache , daß
eine von den Klerikalen begönnerte Arbeiterbewegung sich
stolz „ national " nennt , während dasselbe Wort im klerikalen Lager
gegenwärttg so tief im Ansehen steht , daß es dort nicht anders als
im ironischen Sinne gebraucht wird .

Besonders interessant ist , was über das merkwürdige Wort der

„ Arbeiter " , das Blatt der süddeutschen katholischen Arbeitervereine
sagt , nämlich folgendes :

Seit der letzten RcichStagsauslösung spielt wieder in unserer

ganzen inneren und teilweise auch äußeren Politik ein kleines
Wörtlein die größte Rolle . ES ist wieder zum Losungswort , zum
Stigma für Millionen geworden . ES soll damit daS gesamte
deutsche Volk in zwei Lager gespalten werden . Es ist dies das
Wörtlein mit drei Silben national . Ein Universttätsprofcffor . eine

urbaycrische und urdeutsche Natur , sagte mir nach dem letzten
Wahlkampf : „ Wcim mich einer nalionat nennen würde , so würde
ich dies als Schimpfwort ansehe », nachdem gewisse Leute mit

diesem Wort eine » solchen Unfug getrieben haben . "
Das genannte Blatt bezeichnet „ national " als Schlagwort , da ?

so g r ü n b l i ch abgedroschen sei , daß man flch schämen

sollte , eine solch „ verrostete Waffe " lvieder hervorzuholen ;
es sei eine „ alte Schindmähre " , die jetzt von den
Liberalen zuschanden geritten würde , weil sie in ihrer Ideen »
armnt und Unfruchtbarkeit es zu nichts mehr bringen könnten .

Aber dieses „ abgedroschene Schlagwort " , dieser „ Schimpfname " ,
diese „ Schindmähre " prangt stolz im Namen der „christlichnationalcn
Arbeiterbewegung " . Ist etwa der Gebrauch dieses Wortes , der
den Liberalen als Ideenarmut angerechnet wird , im Lager der
GieSberts , Behrens und Genossen ein Zeichen von
Gedankenreichtum ? —

Legitimität und Autorität .

Nach der Behauptung unserer Gegner wird die Welt von Ideen

regiert . Die verschiedenen politischen Parteien z. B. sollen auf der

Berschiedenheit der Ansichten beruhen : je nachdem eine Partei
die eine oder andere Ansicht für richtig hält , kämpft sie um deren

Verwirklichung . — Wie wenig diese Auffassung der Dinge den Tat «

fachen entspricht , wie sehr vielmehr gerade die politischen Parteien
nichts weiter sind als I n t e r e s s e n p o r t r e t u n g e n , daS

lehrt bei nüchterner Beobachtung jeder Tag . Jede bürgerliche Partei
hat ihre Prinzipien und Grundsätze , ihre angeblichen „ Ideale " , und

jede dieser Parteien schlägt diesen Idealen inS Gesicht ,

sobald es der Vorteil zu erheischen scheint . Bei den Liberalen ist das

eine längst bekannte Sache , aber bei den Konservativen steht es genau
so. Die Prinzipien , welche der konservativen Weltanschammg zu -

gründe liegen , sind Legitimität und Autorität . DaS lehren

ihre Theoretiker jdie allerdings sehr dünn gesäct sind ) , daS posauuen

nicht minder mit vollen Backen ihre Tagesschriftslcllcr , sobald
eS sich damin handelt , politische Maßnahmen , die ihnen genehm
sind , zu verteidigen . Sobald aber der Vorteil es anders zu wollen

scheint , scheuen sich die Konservativen nicht einen Augenblick , den

Grundsatz von der Heiligkeit der Autoritätt und Legitimität mit

Füßen zu treten . Das lehrte die b r a u n s ch w e i g e r Thron «

folge , das lehren nicht minder folgende Zeilen , die wir neuerdings
in der „ Deutschen Tageszeitung " fiudiii :

„ In Warschau fand dieser Tage die Enthüllung eines Denk -
mals für den polnischen Hetman Stefan C z a r n i e c k i statt .
Dabei wurden Glückwunschschreiben mehrerer polnischer Bischöfe
verlesen . DaS Schreiben des Posener Weihbischofs
Lilowski hatte nach dem „ Dzicnn . Berl . " folgenden Wortlaut :

„ Ehrwürdiger Propst I Indem ich Sie zu dem glücklichen
Gedanken , den großen Patrioten und Helden »ach Jahr «
Hunderten zu ehren , insbesondere aber zu der BnSsühning des
unternommenen Werkes beglückwünsche , verbinde ich gleich «
zeitig den Wunsch , das Denkmal möge neben der E rinne -

ru » g an die bessere Vergangenheit fiir die
künftigen Geschlechter ein Ansporn

'
sein zur Vesolgmig der

bürgerlichen und christlichen Tugenden dos Helden . "
Und aus der Erinnerung au die „bessere Vergangenheit "

keimt dann vielleicht der Wunsch , sie wieder herzu «
st e l l e u ?"

Was hier den Polen zum Vorwurf gemacht wird , nämlich der

Gedanke , daß die Berechtigung gegentvärliger Zustände einzig und

allein auö den Traditionen der Vergangenheit hergeleitet werden darf ,
und daß jeder gegenwärtige Zustand , der den Traditionen der

Vergangenheit zuwiderläuft oder auch nur von ihnen abweicht ,
unsittlich und deshalb verwerflich ist — das ist
die echt » und rechte konservative Gmndanschannng . Aber

diese Grundanschauung ist geboren aus dem wirtschaftlichen Interesse
derjenigen Klassen , welche die konservative Partei politisch vertritt .

In Preußen fühlen sich diese Klassen wohl bei möglichst starrer
Anknüpfung an die Traditionen der Vergangenheit . Wollten aber
die Polen die Traditionen ihrer Vergangenheit wieder beleben , ! #
könnte das für die preußischen Konservativen vielleicht ungemütlich
werden . Daher gilt bei den Polen als Verbrechen , was bei den

Preußen höchst rühmlich ist . —
_

Gin kindischer Zentrumsschinindel .
Der „ Bayerische Courier " schreibt :

Ohne Sang und Klang hat der Reichstag am letzten Mitt -
woch dem Reiche eine Mehrbelastung von 22 Millionen Mark auf «
erlegt ; die meisten Parteien hielten es nicht einmal der Mühe
wert , ihren Wählern kund zu tun , wie sie diese schwere Mehr «
bclastnng rechtfertigen . Die Gründe für ihre Abstimmung waren
aber höchst fadcnscheiinge ; selbst die S o z i a l d e in o I r a t i e
machte leine Opposition ; sie stiinmte für diese Kotoiiinllirmec . Nur
das Zentrum ließ erklären , daß es die Forderung nicht billigen
könne , daß es einen AbäiiderungSanirag für aussichtslos halte und
daß es deshalb sich der Abstiinmung enthalte .

Wir stellen diesem törichten Schwindel gegenüber nur die selbst -
verständliche Tatsache fest , daß die sozialdemokratische Fraktion nicht
nur durch den Genossen L e d e b o u r in der betreffenden Reichstags -
sitziing voin 3. Mai die A b l e h n u n g der Kolvnialarince er «
klärt , sondern daß selbstverständlich die Fraktion auch gegen die

Forderung g e st i m in t hat . DaS Zentrum wählte den d i p l o »

malischen Mittelweg , sich der Abstimmung zu enthalten I —

Die Politik der Kriegcrvereiue .

In Großohrenbronn in Mittelfranken erhielt ein Mitglied
des Kriegervcreins von seiner Borstandschast den folgenden ulkigen
Schreibebrief :

Außerordentliche Sitzung Vom 14. April
Betreff : Ausschließung von Kamradcn weil sie den Sozialdemo -

kratischen Wahlvereiii beigetreten sind .
Da schon öfters bei un « in Versammlungen gesprochen wurde .

über Kameraden , welche wie bekannt in ihren Bestrebniißeii und
besonders in der letzten Reichstagswahl eS beobachtet wurde , liber
Kamerad Josef W . . . . . .. können wir eS nicht ohnehin beruth
fein lassen und tut uns sehr leid , dich aus den Veteranen -
verein auszuscheiden . Ncmlich wir haben bei den hohen
BuiidcSprästdinm die Anfrage gestellt , wie wir unS gegen -
über solchen Kameraden zu verhalten haben . Und wir
haben von dieser Seite durch das BnndeSpräsidinm den
Bescheid erhalten , solche Mitglieder , welche in letzterer Zeit sozial -
politischen Wahlvereincn beigetreten sind , sind wir verpflichtet .
nach Parapfaf 8 der Bundessatzungen auszuschließen , weswegen
wir nach vorheriger Sitzung vom 14. April 1907 obwohl ungern ,
über dich Josef W. . . . . .Mitglied des Vereins bis daher den
Ausschluß bis zu deine späteren Einsicht verhängen müssen .

Großohrenbronn usw .
Die Vorstandsmitglieder dieses VeteranenvercinS sind die

Führer der christlichen Gewerkschnftsdrwclinng am Orte . Als wahre
Christen wollen sie ihrem räudigen „ Kameraden " den Weg zur
„ späteren Einsicht " offen lassen . Wenn aber die Arbeiter einmal zur
Einsicht kommen , werden sie erkennen , daß sie in solchen Vereinen
überhaupt nichts zu suchen haben .

Vom berechtigten Ehrgefühl .
Zum Duellunfug wird unS aus Halle a. S . noch mitgeteilt :

die militärdicnstliche » Interessen waren wieder einmal stark gefährdet
in zwei vor dem Kriegsgericht der 8. Division stattgehabten Ver «
Handlungen . In der ersten Sache erschien als Angeklagter der
Leutnant der Reserve Adolf Bernhardt Jakobs vom Infanterie -
regiment Nr . 169 . der dcsZwetkampfeS mit tödliche » Waffen
beschuldigt wurde . Obivohl am Tage der Tat über daS Geschehnis
in der Presse sofort berichtet wordin — zwei Polizeibeamte waren
einem Arzt nachgegangen und halten den Leutnant schwer verletzt in
der Dölauer Heide vorgefunden — und obwohl Ankläger
sowie Verteidiger des Angeklagten gegen die öffentliche Verhandlung
nichts einzuwenden hatten , schloß das Gericht die
Oeffentlichkeit aus . In den Gründen hieß eS : Der
Angeklagte sei Reserveoffizier und da könnten durch die



5ffentttd £)e Verhandlung Dinge zur Sprache kommen , die mit
Rücksicht auf den Stand des Angeklagten verletzend wirken
könnten ! es komme eine Verletzung des Standes , des berech -
tigten Ehrgefühls und der inilitärdienstlichen Interessen in
Frage . Der Leutnant , der von Beruf Steuersekretär ist , wurde zu
drei Monaten Festungshaft verurteilt . Auch die Urteils -
begrün dung war geheim . Ein Studierender , der
ihn mit der Pistole niedergeknallt hatte , wird sich vor der Straf -
kainmer zu verantworten haben und daim wird ja der Oeffent -
lichkeit mitgeteilt werden können , was durch den Ausschluß vor dem
Kriegsgericht verhindert winde . Daß der Niedergeknallte noch drei
Monate Festungshaft erhielt , ist charakteristisch für den Duellblödsinn
und das bercchligte Standesehrgefühl .

Charakteristisch für das . öffentliche Militärgerichtsverfahren "
war auch die gleich nach diesem Fall stattgehabte Verhandlung .
Da wurde der Füsilier Bernhard Knauf vom Füsilier -
rcginicut Nr . 3<Z beschuldigt , vor versammelter Mannschaft durch
Sprechen im Glieds den Gehorsam verweigert zu haben . Auch
dieser Fall wurde nicht öffentlich verhandelt und das auf vier
Wochen strengen Arrest lautende Urteil wurde in geheimer
Sitzung begründet . Die Pressevertreter amüsierten sich auf dem
Flur und den Treppen des Kriegsgerichts über das — . öffentliche
Militärgcrichlsvcrfahrcn " . —

Australien .

In OiicenSlnnd finden am Sonnabend die Wahlen zum
�taatsparlament statt , das 72 Mitglieder zählt . An der Spitze des
Ministcriuins steht Kidston , der aus der Arbeiterpartei hervorge -
gangen ist , sich aber offen gegen den Sozialismus erklärt hat . Aus
diesem Grunde findet sein Appell an die Arbeiterpartei , ihn bei den
Wahlen zu unterstützen und eine Mehrheit zu wählen , die es ihm
cpmögliche , im Amt zu bleiben , wenig Entgegenkommen . Die
Liberalen sind auf seiner Seite , die Sozialisten bekämpfen ihn .

In Neu - Süd - Wales werden ebenfalls die Staatswahlen vor -
bereitet .

_

GfwcrhfcbaftUcbc�
Berlin und Qingegend «

Kampfvorbereitimgcn der Biickcrinnuiigen .
Eine Kulturfordernng von großer Bedeutung ist eS, um die sich

der anscheinend unvermeidliche Kampf im Bäckergewerbe dreht .
E i n arbeitsfreier Tag in der Woche , ein Feiertag nach je sechs
schweren Arbeitstagen , oder richtiger Arbeits nächten , das ist die
hauptsächlichste und fast die einzige Forderung , welche die Bäcker -
gesellen an die Meister stellen . Man sollte meinen , kein einsichtiger ,
kein humandenkender Mensch könnte die Berechtigung einer solchen
Forderung in Abrede stellen . Aber die große Mehrzahl der Berliner
Bäckermeister ist bereit , dieser kulturellen Forderung den heftigsten
Widerstand entgegenzusetzen . Es soll auch ferner so bleiben , daß
das christliche Gebot : Sechs Tage sollst du arbeiten , am siebenten
sollst du ruhen , für die Bäckergesellen nicht gilt . Ihre schwere und
aufreibende Arbeit soll durch keinen Ruhetag unterbrochen werden .
Wie leicht wäre die berechtigte Forderung der Bäckergesellen zu er -
füllen , Ivcun die Meister den ernsten Willen dazu hätten . Es gibt
eine Anzahl größerer Bäckereien in Berlin und den Vororten , die

ihren Gesellen den freien Tag bereits seit längerer Zeit gewährt
haben , und andere Großbetriebe find bereit , diese Forderung zu er -
füllen . Der kleinmeisterliche Unverstand aber sträubt sich gegen die

Erfüllung dieser Forderung und sucht sie auch in den großen
Bäckereien zu hintertreiben .

Der Obermeister Fritz Schmidt , einer der hervorragendsten
JnnungSführer , befindet sich gegenwärtig auf einer Agitationstour
durch die Berliner Großbäckereien . Wer Herrn Schmidt kennt , wird
erstaunt fragen , wie kommt denn dieser Herr dazu , sich den
Großbäckenr freundschaftlich zu nähern . Als vor nicht langer Zeit
der Inhaber einer Großbäckerei auf Veranlassung der Gesellen -
Vertreter vor die SchlichluugSkommission geladen war , da
war es kein anderer als der Obermeister Fritz Schmidt ,
ivelchcr knrz und bündig sagte : . Ich erkläre Ihnen ,
daß wir Feinde der Großbetriebe sind . Wenn
wir hier mit Ihnen verhandeln , so geschieht das nur deshalb ,
weil es die Gesellen beantragt haben . " — Jetzt nun , wo die
Jimnngsineister sich zum Kampfe gegen die Arbeiter gerüstet haben ,
gehl Herr Fritz Schmidt , der unversöhnliche Feind der Groß -
betriebe , zu den Inhabern der Großbetriebe und sucht sie zu be -

wegen , sich mit ihren Feinden , den Kleinmeisteni , in die gleiche
Kampflinie zu stellen und die Forderungen der Arbeiter ab -

znlehnen . Der Erfolg des Herrn Schmidt soll aller -

dings sehr zweifelhaft sein . So viel wir erfahren haben ,
ist er schon bei einigen Großbäckern abgeblitzt und andere Zurück -
Weisungen werden folgen .

In der Rüstkammer der Innungen lagert schon seit längerer
Zeit eine Waffe , von deren Gebrauch sich die Meister einen ganz bc -

sonderen Erfolg versprechen . Diese Waffe ist eigens für den bevor -

stehenden Kampf angefertigt worden und zwar schon zu einer Zeit ,
wo außer den Jnnungsführern noch niemand wußte , daß auf Seite
der Meister der Kampf geplant ist . Diese Waffe trägt die Gestalt einer

Broschüre , die zwar vom Bäckermeister Lude unterschrieben , vom Buch -
drnckcreibcsitzer H a r t m a n n . dem journalistischen Stern der Bäcker -

innungen und der meistertreuen Gesellen aber verfaßt ist . Die Broschüre
trägt den sensationellen Titel : „Nolschrei eines durch den TerroriS -

mus des sozialdemokratischen Bäckerverbandes zu Grunde gerichteten
Handwerkers . " — Dieser angeblich zu Grunde gerichtete Handwerker
ist der Bäckermeister Lude , der im Prozeßwege einen Schaden -
ersatz vom Bäckerverband erstritten hat , weil der Vorstand bei der

vorigen Lohnbewegung beziehungsweise dem Boykott ein Flugblatt
gegen Lude verbreitete . In der Broschüre wird nun das Tat -

sachcnmaterial aus dem Schadcnersatzprozeß in der bekannten
Manier des RcichsverbandcS gegen den Bäckerverband aus -

geschlachtet. Die Broschüre soll nach Ausbruch
des Lohnkampfes massenhaft im Publikum
verbreitet werden . Es scheint fast , als ob die Tat -

fache , daß diese Kampfbroschüre in einer Massenauflage schon
lange f e r t i g g e st e l l t ist , mit dazu beigetragen hat , daß die

Backe rinnnngen jede vermittelnde Instanz , zuletzt sogar
den Oberbürgermeister von Berlin , abgelehnt haben . Es wäre

ja auch schade gewesen , wenn ein Kampfmaterial , von dem man sich

so viel Erfolg verspricht , unbenutzt in den Lagerräumen des Herrn

Hartmann verstauben sollte
_

Der Tarifvertrag der Herren - Maßschneider

ist am 13. Mai zu den Akten des Berliner Gewerbegerichts gegeben
worden .

Derselbe umfaßt insgesamt 289 Firmen mit zirka 49 « ) Ar -

bcitern . Auf die einzelnen Klassen verteilen sich die Firmen wie

folgt : In 33 , Ib 95 , IIa 89 , IIb 62 , III 10.

Zu Beginn der Bewegung hatten 139 Firmen Tarifverträge
mit der Organisation abgeschlossen . Von diesen wurden 52 glatt

ohne jeden Abstrich der Zusatz gezahlt .

Auf die einzelnen Klassen verteilten sie sich folgendermaßen :
la und Ib 20 , davon wurden 18 glatt ohne jeden Abzug bezahlt :

II . 5ilasse 61. glatt 20 ; III . 69 . glatt 14 ; mit Erhöhung 30. mit

Abstrichen 16. _

Eine Versammlung der Leitergerüstvaucr tagte am Dienstag -
abend im „ Englischen Garten " , um den Bericht über den Stand der

Lohnbewegung entgegenzunehmen . Aus dem Bericht ging hervor ,
daß auch bei der Firma Arndt u. Co . , Wilmersdorf , eine Einigung
erzielt worden ist : es werden auch hier 65 Pf . für Rüster und
80 Pf . für Poliere pro Stunde gezahlt . Bei der Firma Georg
Weißenhagen ist eine Einigung bis dato nicht erzielt worden .
Der Firmeninhaber hat sich ausgelassen , daß er organisierte Rüster
überhaupt nicht mehr einstellen werde . Es wurde infolgedessen ein -

stimmig beschlossen , über diese Firma die Sperre zu verhängen . Im
übrigen wurde beschlossen , am Sonntag nach Pfingsten eine weitere

Versammlung abzuhalten , in welcher festgestellt werden soll , wie
weit die einzelnen Firmen ihr Versprechen gehalten haben bezüglich
der weiteren Lohnzulagen , welche nach Pfingsten in Ausficht ge -
stellt worden sind . Eventuell sollen weitere Beschlüsse in der

Sache gefaßt werden .

Die ausgesperrten Möbel - Posamenticre Berlins hielten am

Dienstag in Kubes Festsälen eine Versammlung ab , in welcher der
Gauleiter Kotzke das Resultat der Verhandlungen mit den Unter -

nehmern mitteilte . Die Aussperrung dauert jetzt schon 17 Wochen .
AuS den Ausführungen des Referenten war zu entnehmen , daß die

Unternehmer gar keine Zugeständnisse machen wollen
und sprachen fich sämtliche Diskussionsredner dahin aus , daß die
Arbeit bedingungslos nicht wieder aufgenommen
wird . _

Achtung , Schuhmacher !

Die Schuhwarenfirma Stiller ist gesperrt . Folgende Ge -

schäfte kommen in Betracht : Jerusalemerstraße 38/30 , Friedrich -
straße 7ö , Potsdamerstraße 2, und Tauenzienstraße 10a .

_ Schuhmacherverband Berlin .

Deutliches Reich .

Zum Kampf in der Holzindustrie .

In Dresden ist noch keine Einigung erzielt . Es fanden bereits

zwei Versammlungen der Mitglieder des Holzarbeiterverbandes

stall / ohne daß der Beschluß gefaßt wurde , die Arbeit aufzunehmen .
Die Schuld daran liegt an den Unternehmern . Bei den

Verhandlungen in Berlin war vereinbart worden , daß die Be -

ratungen über die Akkordtarife in Dresden selbst stattfinden sollen .
Es haben auch verschiedene Sitzungen stattgefunden , in denen eine

Einigung jedoch nicht erzielt wurde . Jetzt verlangen die Unter -

nehmer , daß die Möbeltischler zu den von den Meistern ein -

s e i t i g aufgestellten Tarifen die Arbeit wieder aufnehmen sollen .
Die am Dienstagabend stattgefundene Versammlung der Gehülfen

vertagte deshalb die Beschlußfassung über den neuen Vertrag zum

zweiten Male . Es wurde einstimmig beschlossen , bei den Unter -

nehmern , die sich an der Aussperrung beteiligt haben , die Arbeit

nicht früher aufzunehmen , bis ein neuer Vertrag geschaffen ist ,

der die Zustimmung auch der Gchülfenschaft gefunden hat . Der

Kampf geht also in Dresden vorläufig weiter .

Husland .

Drohender Grubenarbeiterstreik in Süd - Wales .

Ungefähr 19 000 Bergleute aus 50 Kohlengruben in Süd -

Wales haben ihre Kündigung eingereicht , um die Frage des Zu -

sammenarbeitens mit Nichtorganisierten zu erledigen .

Der Streik in Baku .

Petersburg , 14. Mai . ( Eigener Bericht . )
Es ist bekannt , welche große Nolle in den Geschehnissen der

letzten Jahre in Rußland die Streiks gespielt haben . Gewaltigen

politischen Aufwallungen gingen stets größere wirtschaftliche Kon -

flikte voran , die langsam , aber zähe , immer weitere Kreise ergriffen
und schließlich zu politischen Massenaktionen von großer Tragweite
wurden . Augenblicklich durchlebt nun Rußland einen Streik , der

leicht weitere Gebietsteile ergreifen und auf die politischen Ver -

Hältnisse des ganzen Landes zurückwirken kann . Es ist das der

große Streik der Schiffsmannschaften des Kaspischen Meeres , der

immer noch nicht zu Ende ist . Dieser Streik legt das beste Zeugnis

für die wachsende Disziplin und das Solidaritätsgefühl der Ar -

beiterklasse in Rußland ab , wenn man besonders bedenkt , aus wie

verschiedenen Volksstämmen sich die Streikenden zusammensetzen .
Seit dem 10. ( 23. ) März stehen 6000 Männer geschlossen da und

wanken nicht , obgleich es an Drohungen der Behörden und pro -
vokatorischen Eingriffen der Polizei nicht gefehlt hat . Die Schiffer

haben den Streik nicht vom Zaum gebrochen ; schon wiederholt

klagten sie über ihre traurige Lage , doch das half nichts . Im vorigen
Jahr wuchs die Unzufriedenheit , die Arbeiter hatten sich aber noch
nicht verständigt , so daß die kleineren Einzelausstände zu keinem

Resultat führten ; die Lage blieb , wie sie die letzten zwanzig Jahre
gewesen war . In ihrer Eingabe an die Behörden und die Reeder

am 23 . März d. I . weisen die Ausständigen darauf hin , daß die

Löhne in den letzten zwanzig Jahren dieselben geblieben sind , ob -

gleich die Lebensmittel stark im Preise gestiegen sind . So erhält der

Matrose z. B. monatlich nur 20 Rubel , von diesen muß er 8 Rubel

für die Kost bezahlen ; es bleiben für die Familie des Arbeiters nur
16 Rubel übrig . Nun werden aber die Mannschaften im Jahre sehr
oft 6 bis 7 Monate garnicht beschäftigt , so daß der Lohn auf die

Hälfte herabsinkt . Die Arbeitsbedingungen sind fast unmenschlich ,
20 Stunden Arbeitszeit ist gar keind Seltenheit . Die Arbeiter er -
kennen in ihrer Eingabe an , daß der Streik große Schädigungen der

ganzen Industrie bringen kann , sie sehen sich aber außerstande , auf
anderem Wege zu ihrem Recht zu kommen . Als sie den Verband der

Schiffsmannschaften begründeten , ließ man ihn nur solange be -

stehen , wie es den Reedern paßte ; sobald er aber die Frage der
Lohnerhöhung anschnitt , wurde der Verband geschlossen und der
Vorsitzende des Verbandes verhaftet . Den Arbeitern blieb nun
nichts anderes übrig , als die Organisation geheim zu betreiben ,
was auch geschah . Die Leitung des Streiks übernahm ein Streik -
komitec und bis heutigen Tages ist es noch nicht gelungen , den Aus -

stand zu brechen . Die Regierung kommandierte nach Baku , detn
entrum des Ausstandes , den Chef des Gendarmeriekorps , Baron
a u b e, der , mit außerordentlichen Vollmachten ausgerüstet , mit

allen möglichen Repressalien die Schiffsmannschaften zwingen will ,
die Arbeit wieder aufzunehmen , doch bisher ohne bemerkbaren Er -

folg . Welche Einmütigkeit unter der Arbeiterschaft in Baku
und Umgegend bei der Unterstützung des Streiks in Baku herrscht ,
zeigt die solidarische Haltung der Arbeiter besonders an dem Welt -

feiertag der Arbeiter . Alles streikte , angefangen von den indu -

stricllen Betrieben und den Zeitungen bis zu den Hausfleißarbeitern
und den Fuhrleuten . Das Leben in der Stadt war erstorben . Die
Arbeiter stellten als Bedingung hin , daß alle Forderungen der
Schiffsmannschaften erfüllt werden . Dabei kam es nicht zu den ge -
ringstcn Lärmszenen . Das will aber viel sagen , wenn man be -
denkt , wie erbärmlich die Polizei mit dem Regierungsbevollmäch -
tigten , Baron Taube an der Spitze , sich auf die Seite der Reeder

wirft . Am 10. ( 23. ) April allein wurden z. B. nicht weniger als
60 Schiffsleute als Arrestanten von Baku weggeführt und . wie es
heißt , nach Wjatka in die Verbannung gebracht . Dasselbe wieder -

holte sich an den folgenden Tagen . In der Nacht vom 26 . auf
27 . April wurde mit neuen Verhaftungen begonnen , bei denen viele
Mechaniker , Gchülfen von Schiffskapitänen und andere höhere
Chargen der Besatzung weggenommen wurden . Fast jeden Tag ver -

anstaltet die Polizei in den Straßen eine Razzia auf die Strei -

kenden . Die Regierungsblätter schreien natürlich , daß die Strei -

kenden nur Revolution wollen und deshalb nicderkartätscht werden

n' �!, Unter dem Akkompagnement der Gcnossenreden . " heißt es

z. B. in der „ Nowoje Wremja " , „die in rotem Geläut aus dem

Taurischen Palais durch ganz Rußland dringen , werden hier und

da von neuem Versuche gemacht , die wirtschaftliche Tätigkeit des

Landes , wenn nicht zu zerstören , so doch in ihrem Fortschreiten zu
bindern . Der bedeutendste unter diesen Versuchen ist natürlich

der , der fich in Baku abspielt , wo die Bedingungen für eine solche
Unternehmung außergewöhnlich günstig sind . Dem Umfang der
Gefahr nach , mit der er droht , kann man den Bakuer Streik einen
Versuch nennen , die russische Industrie , wenn nicht ganz , so doch
in ihren wichtigsten Zweigen zu sprengen — die Schiffahrt , den
Eisenbahntransport , die Fabriken des Zentralrayons . Der Um -
stand , daß man für den Streik den Beginn der Wolganavigation
abgepaßt hat , während die Raphihavorräte auf den inneren
Märkten erschöpft waren , zeigt , daß den Initiatoren des Streiks
ein solcher teuflischer Plan keineswegs fremd war . Aus diesem
Grunde ist es notwendig , den arglistigen Plan der Revolutionäre
um jeden Preis zum Scheitern zu bringen . "

Kurz gesagt , Baron Taube soll nur mit neuen Stand -
gerichten beginnen , dann werden die Reeder und Naphtha «
Millionäre nicht um den Profit kommen . —

Amerikanische Löhne .
Das nationale Schiedsgericht zwischen amerikanischen

Zeitungsherausgebern und ihren Setzern hat in einem Streit , der
in Denver , Colorado , ausgebrochen war , den Setzern eine 10proz .
Lohnerhöhung zugebilligt . Dies bringt den Lohn für 8stündige
Tagesarbeit auf 25,30 Dollar ( 103 M. ) und für Nachtarbeit auf
28,60 Dollar ( 116 M. ) pro Woche . Verlangt waren 27 resp .
30 Dollar Lohn .

Die Bewegung im Baugewerbe .
Die zentralorganisierten Maurer nahmen gestern abend in

einer außerordentlichen Generalversammlung Stellung zu der be »
vorstehenden Aussperrung . Die Versammlung füllte den Riesen -
saal der „ Neuen Welt " und sie verlief dem Ernst der Situation ent -
sprechend . Der Referent Silber schmidt , schilderte kurz die
Vorgänge , die dem Aussperrungsbeschilutz der Unternehmer voraus -
gingen und verlas unter anderem das folgende Schriftstück , in
dem der letzte Beschluß der Unternehmer mitgeteilt tvird :

An den Zentralverband der Maurer Deutschlands
Zweigverein Berlin .

S. O. , Engel - Ufer IB.
Wir gestatten uns , hierdu ' rch mitzuteilen , daß die am

1. Mai cr . stattgehabte Generalversammlung des Verbandes der
Baugeschäfte von Berlin und den Vororten einstimmig beschlossen
hat . am Sonnabend , den 18. Mai sämtliche Maurer , Zimmerer
und Bauarbeiter zu entlassen , Neueinstellungen von Arbeits »
kräften vom 18. Mai ab bis auf weiteres nicht vorzunehmen . Von
der Entlassung sind lediglich ausgeschlossein Poliere , bisherige
Postengesellen und Lehrlinge .

Hochachtungsvoll
Verband der Baugeschäfte von Berlin und den Vororten E. B.

Der Vorsitzende .
I . V. : Otto Heuer .

Der Redner hob scharf hervor , daß es sich für die Bauarbeiter .

schaft um einen Abwehrkampf handelt , und die Angreifer die Unter -
nehmer sind . Entschieden trat er der falschen Behauptung entgegen ,
daß die Arbeiwehmervertreter nicht ihrer Pflicht gemäß , den
Schiedsspruch des EinigungsamteS nochmals zur Annahme em -

pfohlen hatten . Er richtete an die Vertreter der bürgerlichen Presse
die Mahnung , daß wahrheitsgetreu in ihren Blättern über die Vor -

gänge berichtet werde . Der Redner erklärte dann , daß der Aus -

sperrung ruhig , einmütig und mit festem Willen entgegengetreten
' werden soll und empfahl , und zwar was er ausdrücklich betonte ,
im Namen der Organisationsleitungen und der Vertrauenskörper -
schaften folgende Vorschläge :

Die Kollegen werden die Aussperrung ruhig abwarten . Bei

Unternehmern , die auf einer Arbeitsstelle ausgesperrt Hecken , auf
einer anderen jedoch nicht , haben hier die Kollegen die Arbeit ein ,

mütig niederzulegen . ( Lautes Bravo aus der Versammlung . )
Die Postcngesellen , die nach dem Unternehm erbeschluß nicht

ausgesperrt werden sollen , haben die Arbeit ebenfalls niederzulegen .
Bei den Unternehmern , die nicht aussperren , soll bis auf

weiteres zu den alten Bedingungen ruhig weiter gearbeitet werden .
Darüber , was später geschehen soll , wird in späteren Versamm -

lungen beschlossen werden . Da es sich jetzt niöht um einen Angriffs -
kämpf , sondern um Abwehr handelt , liegt kem Grund vor , etwas

zu unternehmen gegen die Arbeitgeber , die sich nicht am Angriff

beteiligen .
Der Redner gab sodann verschiedene Instruktionen für die

Kollegenschaft . Es ist von der Organisationsleitung w Verbindung
mit der VertrauenSkörperfchast beschlossen worden , von den

arbeitenden Kollegen einen Beitrag von 1. M. pro Tag . also 6 M.

pro Woche zu erheben .
Die Versammlung erklärte sich einstimmig mit diesem Beschluß

sowie mit den übrigen Vorschlügen einverstanden . Die un¬

verheirateten Kollegen haben unbedingt Berlin zu verlassen .

Die Freie Bereinigung der Maurer hielt gestern abend in den

Sophien - Sälen eine Mitgliederversammlung ab , in welcher I . Gehl
über das Thema „ Unsere Lohnbewegung " referierte . Er wies auf
den neuesten Bermittelungsvorfchlag emes Großindustriellen hin , der im

„ Lokal - Anz . " publiziert worden ist . DerArtikel , der fich damit beschäftigt ,
lasse erkennen , daß die Unternehmer im Unrecht seien mit ihrer

Behauptung , daß die Forderungen der Maurer unerftillbar seien .

Scharf kritisierte der Redner eine Anzahl Preßstimmen , die sich zu
dem Kampf im Baugewerbe äußern . — Den Machinationen der

Unternehmer , die arbeitslosen Kollegen in Arbeitslosigkeit zu

erhalten und ihnen alle Auswege abzuschneiden , wird die

Organisation entgegenzutreten wissen . Alle Ausgesperrten sollen

sich am Mittwoch , den 22 . Mai , in ihren Kontrollstellen melden .

Es empfiehlt sich , dort die Arbeit vorläufig nicht nieder »

zulegen , wo nicht ausgesperrt worden ist . Dagegen wird die

Organisasion ein scharfes Auge auf alle Betriebe haben und ver -

langt , daß bei teilweisen Aussperrungen sich alle übrigen mit den

Ausgesperrten solidarisch erklären . Dieser Standpunkt wird gemein -

sam vertreten von den verschiedenen Organisationen der Arbeiter im

Baugewerbe . � , .

_ _

Eine entsprechende Resolution wurde vorgelegt . Mehrere
Redner wünschten ein schärferes Vorgehen und fanden lebbafte Zu »

stiimnnng in der Versammlung . Es fehlte dabei nicht an Vor -

würfen gegen die Zentralverbände und auch gegen den „ Vorwärts " .

Man wünschte , daß überall die Arbeit niedergelegt werde , wo die

Forderungen der Arbeiter nicht anerkannt werden .

Letzte JVacbnchtcn und Dcpcfcbcn .
Brandstiftung .

Chemnitz . 15. Mai . ( B. H. ) In Hckhenstein - Ernstthal wurden

durch einen von verbrecherischer Hand angelegten Brand 6 Wohn »

Häuser sowie mehrere Nebengebäude eingeäschert . 13 , zum Teil arme

Familien , sind obdachlos . Bereits im vorigen Jahre wurde Hohen -

ftein - Ernsttal von einem ähnlichen Brandunglück heimgesucht.
welches ebenfalls auf Brandssistung zurückzuführen war .

Von einem Bären zerfleischt . „
Wiener - Neustadt , 15. Mai . ( B. H. ) Die junge Tierbandigerin

Cäcilie Winklcr wurde bei der Dressur eines Bären von diesem ins

Knie gebissen und erlag bald darauf ihren Verletzungen .

Austausch von Schülern .
Paris , 15 . Mai . ( W. T. B. ) Nach eiypm zwischen den Unter -

richtsministern Sachsens und Frankreichs �etrafteneu lieberem -

kommen werden die sächsischen Mittelschulen eine Anzahl fran -

zösischcr Schüler und die französischen Mittelschulen eute Anzahl

sächsischer Schüler aufnehmen , welche die Aufgabe haben werden , mit

ihren Mitschülern praktische Gesprächsübungen in ihrer Mutter .

spräche zu halten . Nach demselben Uebereinkommen wird vom

1. Januar 1008 ab auch ein gegenseitiger Austausch von zwei Hulfs -

lchrern erfolgen , welche daS Befähigungszeugnis als Mittclichul »

lehrer besitzen müssen .
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Die russische Revolution .

Die Maifeier in Rußland .
Petersburg , 14. (1. ) Mai . Nach hier eingegangenen Meldungen

hat in 14 Städten , unter anderen in Astrachan , Odessa , Riga ,
Jelissawetgrad , Archangelsk , die Mehrzahl der Arbeiter die Feier
des 1. Mai durch eine . 24stündige Arbeitsunterbrechung begangen .
In 18 Städten , darunter in Kiew , Nischni - Nowgorod . Charkow ,
Rcval , Batum und Jusowka , feierte ein Teil der Arbeiterschaft .
Aus zehn Städten , darunter aus Jaroslaw , Iwanow und Woss -

nessensk , wird gemeldet , daß dort keine Arbeitsunterbrechung statt -

gefunden hat .
In Petersburg selbst wurden alle Versuche , Umzüge mit roten

Fahnen unter Absingen revolutionärer Lieder zu veranstalten ,

durch die Polizei verhindert , die jede Menschenansammlung zer -
streute . Bei einer solchen Gelegenheit kam es in der Petersburger

Vorstadt Leßnoi zu einem Zusammenstoß zwischen Polizeibeamten
und einer Arbeitergruppe . Beide Parteien machten von der Schuß -

Waffe Gebrauch . Ein Polizeibeamter wurde schwer , ein Arbeiter

leicht verwundet . Ein Arbeiter beging Selbstmord , um der Ver -

Haftung zu entgehen . Im übrigen ist der Tag im allgemeinen

ruhig verlaufen und nur aus drei Städten sind Nachrichten über

die Verhaftung von Arbeitern eingelaufen .

Tie Spitzel - Regiernng .
Das russische Polizeidepartement hat auf Grund der ihm

von den im Ausland weilenden russischen Kriminalbeamten

unterbreiteten Verzeichnisse der Teilnehmer am Kongreß der

russischen Sozialisten die Grenzbehörden angewiesen , die be -

treffenden Personen bei ihrer Rückkehr nach Rußland zu

verhaften und hierüber sofort nach Petersburg zu berichten .
� ♦

Petersburg , 15 . Mvi . Der Reichs rat hat den von der

Duma ausgearbeiteten Gesetzentwurf , betreffend die Au/ -
Hebung der Feldgerichte und auf Revision der von diesen ge -
fältten Urteile abgelehnt . Der Justizminister wies in

längerer Rede nach , daß dieser Gesetzentwurf unannehmbar

fei , da er von der Duma ohne Beobachtung der gesetzlichen
Fornialitäten ausgearbeitet worden sei .

Wenn es über die Frqge der Feldgerichte zu einem

Konflikt zwischen der Regierung und der Duma kommen sollte ,

so darf man gewiß sein , daß das Volk hinter dem Parlament
fteljen wird ; denn die heimtückische Mordinstitution der Feld -
geeichte ist ja in allen Schichten der Bevölkerung gleich
verhaßt . _

Militarismus und Sozialdemokratie .
in .

Die Chemnitzer „ Volks stimme " hat durch Ab -

druck des betreffenden Teils des stenographischen Berichts
über die Rede Noskes zu beweisen versucht , daß die „Leipziger
Volkszeitung " „ wieder einmal einen gänzlich überflüssigen
Krakeel vom Zaune gebrochen " habe . Die betreffende Stelle

des Stenogramms lautet :

. . . . im 17. sächsischen Reichstagswahlkreise , wo morgen die

Ersatzwahl stattfindet , las ich dieser Tage wieder die Beschuldigung ,
die Soziaidemolraten wollten , daß Russen , Franzosen , Eng -
länder Deutschland verwüsteten , um zur Republik zu gelangen .
( Heiterkeit . ) Ja , meine Herren , wenn derartige nieder -

trächtige Verleumdungen immer wieder in die Welt ge -
setzt werden , dann haben wir allen Anlaß , uns hier vor

dem ganzen Lande gegen derartige Beschuldigungen zu verwahren .
Wie könnten wir so wahnwitzig sein , wünschen zu wollen , daß ein

Feind ins Land kommt und es verwüstet I Meine Herren , darüber

sind wir Sozialdemokraten uirs durchaus klar , daß unter einem ver -

lorenen Krieg die Armen , die Arbeiterbevölkerung , am meisten zu
leiden hätten . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Bebel hat
hier — da » ist doch auch dem Kriegsminister und den anderen Herren
bekannt , die gegen uns Vorwürfe erheben — betont , daß selbst -
verständlich die Sozialdemokraten die Flinte auf den Buckel

nehmen würden , wenn es sich darum handelte , Deutschland vor

wirklichen Gefahren zu bewahren . Ich behaupte , daß eS keinen

deutschen Sozialdemokraten gibt , der eine andere Auffassung
hegt . Sie , meine Herren von der rechten Seite des Hauses , be -

haupten , wie es gestern Herr v. Liebermann unter Ihrem Beifall
wieder getan hat , daß Sie Angriffskriege nicht unternehmen wollen .

daß Sie aber den Standpunkt vertreten , wenn frivole Angriffe

gegen Deutschland gerichtet werden , zu erklären : sie sollen nur
kommen ! Der Kriegsminister hat diese Erklärung unterstrichen .

Dazu sage ich : in der Beurteilung von Angriffskriegen auf Deutsch¬
land stimmen wir absolut überein I ES gibt da keinen Unterschied I

Angriffe würden wir Sozialdemokraten mit ebenso großer Ent -

schiedenheit zurückzuweisen bemüht sein , wie daS irgend ein An¬

gehöriger der bürgerlichen Parteien nur tun könnte und wollte .

( Sehr gut ! bei den Sozialdemokraten . ) "

Und die Chemnitzer , . Volks st imme " meinte dazu :

. Also erst , nachdem NoSke die bürgerlichen Parteien auf ihre

Behauptung , daß ihnen jede Absicht , kriegerische Verwickelungen zu
provozieren , fernliege , daß sie nur Deutschland verteidigen wollen ,

festgenagelt hatte , nachdem er ausdrücklich Klarheit darüber ge -
schaffen , daß von wirklichen , nicht planmäßig herbeigeführten Angriffs -
kriegen die Rede war , erklärte er , daß Unterschiede in der Auffassung
nicht beständen . "

Wir können nicht finden , daß die Chemnitzer „ Volks -

stimme " durch die Veröffentlichung der zitierten Stelle des

Reichstagsstenogramms den Genossen Noske herausgehauen
hat . Wir finden im Gegenteil , daß das Stenogramm noch

schärfer als die Zeitungsberichte zeigt , wie Genosse Noske es

an der nötigen Klarheit und scharfen Definicrung in seinen
Aeußerungen fehlen ließ . Er hat durch seine Worte die

bürgerlichen Parteien keineswegs auf ihre Behauptung fest -

genagelt , daß ihnen jede Absicht , „kriegerische Verwickelungen

zu provozieren , fernliege " , sondern hat sie lediglich auf die

Behauptung festgenagelt , daß sie „ Angriffskriege
nicht unternehmen wollen " , wie der Wortlaut

des Stenogramms zeigt . Und ohne den Begriff
„Angriffskrieg " näher zu untersuchen und zu definieren .
sagt er unten weiter : „ In der Beurteilung von

Angriffskriegen auf Deutschland stimmen wir absolut
ü b e r e i n . " Wo ist da irgend eine Einschränkung , die er -

kennen ließe , daß die Stellung der Sozialdemokratie im Kriegs -

falle nicht einfach durch das Etikett des Krieges bestimmt
wird : Etwa in der Stelle wenn frivole Angriffe gegen

Deutschland gerichtet werden . . ? Diese Stelle wird ja
doch als Acußerung eines Bürgerlichen von Noske zitiert , und

es folgt nicht die für den Sozialdemokraten unbedingt ge -
botene Einschränkung , daß seine Partei sich über den Begriff
des „frivolen Angriffs " selbstverständlich ihre eigene Meinung
gegen die der Bourgeoisie vorbehalten müssei Das Aus -

» and — und auf das Ausland war ja die eimnüttge Ver -

ttauenskundgebung der Ordnungsparteien für die Heeres -
Üettung berechnet — muß aus diesen Aeußerungen Noskes

herauslesen , daß die deutsche Sozialdemokratie einmütig hinter
den Herrschenden des Reiches stehen würde , sobald ein An -

griff auf Deutschland erfolgt , einerlei ob dieser Angriff durch
die deutsche Politik gewollt und provoziert wurde oder nicht !
Das bedeutet aber auch eine Stärkung der deutschen Säbel -

raßler , bedeutet eine Vergrößerung der Gefahr für den

Frieden . Gerade bei der herrschenden Spannung der inter -
nattonalen Beziehungen hätte für den sozialdemokratischen
Redner ganz besonderer Grund vorgelegen , die Grenzlinien
zwischen Sozialdemokratie und herrschenden Klassen besonders
scharf zu zeichnen und keinen Zweifel darüber zu lassen , daß
die Sozialdemokratie auch dann oder vielmehr dann erst recht
protestieren wird , wenn die Politik der Herrschenden einen

Krieg wider Deutschland provoziert hat . Denn die Furcht
vor solchen Akttonen des Proletariats , die natürlich auf die

Sttmmung ihrer zahlreichen Anhänger im Heere bedeutend

einwirken wird , ist eine Friedensbürgschaft — je
klarer die Herrschenden in dieser Beziehung sehen , um so
vorsichtiger werden sie mit dem Kriegsfeuer umgehen ; das

Beispiel des russisch - japanischen Krieges hat ihnen ja erst
in jüngster Vergangenheit gezeigt , welch große Bedeutung
die Gesinnung der Truppen im Kriege hat . An der

Rede Noskes ist aus diesem Gedankengange heraus demnach
nicht bloß ihre Unklarheit an der angeführten Stelle , sondern
auch ihre ganze Anlage , ihr Ton — den ein Parteiblatt
kriegervereinlich nannte — getadelt worden . Hoffentlich wirkt

die Erötterung dahin , daß künfttg auf die scharfe Markierung
der Trennungsstriche zwischen der Sozialdemokratte und den

bürgerlichen Parteien in der Frage des Krieges und des

Militarismus mehr Gewicht gelegt wird in den Reden unserer
Vertteter im Reichstage .

Nachzuttagen wäre noch , daß sich außer der „ S ä ch s i -

scheu Arbeiterzeitung " auch die „ Branden -

burger Zeitung " auf die Seite Noskes gestellt hat .
Das „ Norddeutsche Volksblatt " zu Bant

hatte geschrieben :
Trotz aller Borbehalte muß die Erklärung Bebels im Verein

mit der Rede Noskes im Reichstage — warum sollen wir uns daS
verhehlen ? — den Eindruck machen , als ob sich die Fraktions -
Mitglieder aus der sonst bei ihnen gewohnten schneidigen Offensive
in die Defensive hätten drängen lassen und daß sie durch den AuS -

fall der Reichstagswahlen — na sagen wir einmal — schüchtern ge -
macht worden seien .

Die „ Leipziger V o l k s z e i t u n g" dagegen schrieb :

. Man könnte darüber streiten , ob es notwendig war , daß Bebel

diese Erklärung einem bürgerlichen Journalisten gab — der Bericht¬
erstatter soll übrigens Bebel in den Glauben versetzt haben , daß er

Parteigenosse sei — . aber die Erklärung selber ist vollständig
korrekt und deckt sich mit den bisher in der Partei verttetenen

Anschauungen . Wir selber hatten die MilitansmuSbekämpfung im
Stile HervSs schon vor Jahr und Tag abgewiesen . Die Annahme
einzelner Parteiblätter , Bebel habe mit seiner Schlußbemerkung das

Buch des Genossen Liebknecht desavouieren wollen , ist um so un -

gerechtfertigter , als ja Liebknecht in diesem Buche selber die Methode
Hervvs ablehnt . "

In bezug auf den letzteren Punkt hat inzwischen ja die

letzte Erklärung des Genossen Bebel im „ Vorwärts " Klärung

§eschaffen
und der „Leipziger Volkszeitung " recht gegeben .

inwiefern die Stellung des „ Vorwärts " in bezug auf die im

„ Matin " veröffentlichte Aeußerung Bebels von der der

„Leipziger Volkszeitung " abweicht , haben unsere Leser aus

der seinerzeittgen Besprechung des „ Matin " - Arttkels in unserem
Blatte ersehen .

Zu der im „ Vorwärts " veröffentlichten letzten Erklärung
des Genossen Bebel hat die „ Fränkische Tagespost "
zu Nürnberg bemerkt :

. Da Genosse Bebel nicht den Versuch macht , über gegen seine
Haltung gerichteten Kritiken zu diskutieren , so kann diese Erklärung
auf sich beruhen . Nur zwei Bemerkungen : Wenn Bebel jetzt einen
dicken Strich zwischen Karl Liebknecht und Hervö zieht , so ist es um
so weniger verständlich , warum er dann Karl Liebknecht im Reichs -
tag so schroff abzuschütteln für notwendig hielt . Wenn ferner Bebel
meint , daß die Kritiken dadurch entstanden seien , weil die bürger -
liche Preffe die Parteiblätter aufs Eis geführt hätte , so ist daran

zu erinnern , daß es nicht die Patteiblätter gewesen find , sondern
Genosse Bebel selbst , der sich durch ein bürgerliches Blatt , den
„ Matin " , sehr empfindlich aufs Eis hat führen lassen .

Was uns betrifft , so haben wir die gegen Hervs gerichtete
Erklärung Bebels , bevor irgend ein bürgerliches Blatt darüber
etwas gebracht hatte , aus dem . Matin " unmittelbar zurück -
übersetzt , und die Kritik , die wir dann an die Erklärung
knüpften , ist wieder ohne jede Befruchtung durch die bürgerliche
Presse , bevor uns irgend eine bürgerliche Preßäußerung zu Gesicht
gekommen , selbständig entstanden . "

Die „ Volksstimme " zu Magdeburg bemerkte :

. Unserer Meinung wird sich auch der deutsche Parteitag mit
der Sache zu beschäftigen haben . ES wird sich dann wohl Gelegen -
heit finden , über daS Verhältnis der Liebknechtschen zur Herväschen
Auffasiung einiges zu sagen . Wir vermissen vorläufig noch die
zweifelsfreie Klarheit , deren Herbeiführung uns aber recht not -
wendig erscheint . "

Das Magdeburger Parteiblatt war ' S , daS der Liebknecht -
schen Broschüre Hinneigung zum Hcrväismus nachsagte .

Hus Induftm und ftandeU
Getreideteuerung .

Die Agrarier haben ein neues Vergnügen , die Getteidepreise
schnellen immer weiter hinauf . Wer nicht gerade mit einem Zöllner -
gewiffen belastet ist , muß diese Erscheinung mit Bedauern konstatieren
und auf die Ursachen hinweisen . Das ist den Schützern der natto -
nalen — Ausbeuterei natürlich nicht angenehm , aber in solchen
Fällen jeder Senttmentalität abhold , lassen sie keine Verlegenheit
merken ; fie haben das Ulken über fremde Rot , wenn diese ihrem
Taschenintereffe dient , schon lange genug geübt , um eS auch jetzt zu
können . Wie bisher vom Fleischrummel , spricht man nun vom

Getreiderummcl . Mit welcher Leichtfertigkeit die Edelsten der Nation

sich über die geradezu beängstigenden Tatsachen hinwegsetzen , muß
jeder Leser beim Lesen der folgenden Tabelle empfinden .

Nach einer Zusammenstellung der Arbeitsmarkt - Korrespondenz
stellte sich an den wichtigsten GetteidehandelSplätzen der Weizenpreis
Pro Tonne während des März in Mark :

1S0S 1907
Berlin . . . . .175,46 188,56
Königsberg . . . . 168 . 60 189,83
Wien . . . . . .181 . 25 147,57

'

Budapest . . . . .142,71 128,87
London . . . . . 144,31 136,68
Chicago . . . . .120,68 118,53
New Jork . . . . 134,77 129,69

In Berlin ein Aufstieg , in Chicago in der gleichen Zeit etil

Fall ! Bei einem Vergleich der anderen Städte ergibt sich das

gleiche Bild . Für Roggen läßt sich die Preisbewegung nur mit
einer beschränkteren Anzahl Plätze vergleichen , da für den Roggen -
Handel englische und amerikanische Börsenplätze nicht in Betracht
kommen . Hier sind vielmehr von fremden Ländern Rußland ,
Oesterreich - Ungarn , Frankreich und Holland ausschlaggebend . In
der Mehrzahl dieser Länder kontrastiert aber auch die Roggenpreis -
bewegung gegen die deutsche erheblich . An den wichtigsten Roggen -
Handelsplätzen stellte fich der Roggenpreis pro Tonne während de ?

März in Mark :

An den österreich - ungarischen Plätzen war die Tendenz seit 1905

ununterbrochen weichend , in Odessa und Amsterdam ist der dies -

jährige Preis niedriger als 1906 , nur in Paris war die Bewegung
wie an deutschen Plätzen steigend . Nun ist allerdings in der jüngsten
Zeit infolge der schlechteren Ernteaussichten eine internationale

Hausse eingetteten . Aber aus den angeführten Ziffern geht doch
ganz deutlich hervor , daß in Deutschland wirtschaftliche Momente

wirksam sein müssen , welche die Tendenz haben , in Deutschland auch
relativ höhere Getreidepreise hervorzubringen als im Auslände , und
eS insofern schlechter zu stellen . Diese Momente find die Getreide -

exporttarife und die Institution der Getteideeinfuhrscheine .
» Die Aufhebung deS Jndentttätsnachweises für Getteide und

die damit in Zusammenhang stehenden Einfuhrscheine sind eine , man

möchte fast sagen : geniale agrarische Erfindung " bemerkt mit Recht
die „ Franks . Ztg . " . . So lange in Deutschland nur dann Getreide -

zoll zurückerstattet worden ist , wenn nachloeislich eingeführtes
Getreide wieder ausgeführt wurde , kam der Getreidezoll aus

Gründen , deren Erörterung hier zu weit führen würde , in der Regel
nicht in vollem Maße zur Geltung , d. h. der deutsche Getreidepreis
war zumeist nicht um den vollen Betrag des Zolles höher als der
Weltmarktpreis . Im Jahre 1893 —94 , beim russischen Handelsvertrag ,
wurde dieser JndentitätSnachweis aufgehoben . Seither kann man

nach Belieben auch deutsches Getreide ausführen , ohne einen Verlust

zu erleiden , denn man erhält den entsprechenden Zollwert in Ein -

fuhrscheinen , die zur zollfreien Einfuhr von Getreide und gewissen
anderen Waren im Ausmaße des Nominalwertes der Scheine be «

rechtigen . Nun mußte der Getteidezoll vollständig zur Geltung
kommen , denn war der Inlandspreis geringer als der Weltmarlt -

preis plus Zoll , dann wurde eben Getteide exportiert , wobei

man den Weltmarktpreis vom Ausland und den Zoll von

der deutschen Zollverwaltung erhielt und erhält . Aber die Sache

hatte noch weitere Wirkungen . Seit dem vorigen Herbst hat

Deutschland lebhast nach Rußland exportiert , während früher daS

Verhältnis umgekehrt war , und Deutschland hat auch Ländern
Getteide geliefert , die sonst von Rußland versorgt wurden , wie
Skandinavien . Der Grund dieser Umkehrung liegt in Rußlands
Ernten und in seinen Wirren , aber möglich wurde sie nur durch
unser System der Einfuhrscheine . Dieses System hat e « möglich
gemacht , daß dem deutschen Markt konsequent Getreide entzogen
wurde , und damit ist in Deutschland durch künstliche Mittel eine Be -

wegung der Getteidepreise erzwungen worden , die mit der Be -

wegung auf dem Weltmarkte nicht mehr den Zusammenhang der

Parallelität hat , und wenn auch der Konnex zeitweise Wiederher -
gestellt wird , so besteht doch dauernd die Gefahr , daß er auch wieder

unterbrochen wird und Deutschlands Konsumenten weiter in der

Weise benachteiligt werden , wie fie eS in den letzten Monaten erlebt

haben . "
_

Geschäftslage in der Mafchineniudustrie .
Die Ausfuhr von Maschinen aller Art ist im ersten Quartal 1907

dem Vorjahre gegenüber stark gefallen , dem Jahre 1905 gegenüber
nur mäßig gestiegen . In den ersten drei Monaten der letzten
Jahre betrug nämlich der Expott von Maschinen aller Art in
Tonnen :

1905 1906 1907
Januar ; ; 20 255 27 376 24 539
Februar . . . 22 613 42 598 23 491
März . . . 23 095 9 491 27 628

Insgesamt 65 963 79465 75 656

Von den verschiedenen Sorten weisen im Vergleich zu 1906 nur
Lokomotiven eine starke Steigerung auf ; von 66 706 Doppelzentnern
im ersten Quartal 1906 ging der Lokomotwenexport auf 97 633 Doppel »
zentner im laufenden Jahre hinauf .

Errichtung einer Papierfabrik in China . Vor etwa anderthalb
Jahren haben die Provinzialbehörden eine Papierfabrik amtlich be -

schlagnahmt und dann als RegierungSuntemehmen weitergeführt .
Damals schickte der Generalgouvemeur Ts ' ön einen Beamten nach
Japan , um die Papierfabrikation zu studieren , und ernannte ihn
nach seiner Rückkehr zum Direktor der Fabrik , die er nach japanischem
Muster umgestalten sollte . Diese Umgestaltung ist durchgeführt
worden . Es sind jetzt zu den zwei vorhandenen japanischen Maschinen
noch zwei weitere bestellt worden .

Die in Jen pu im Namhoi - Distrilt belegene Fabrik ferttgt
nur weißeS Schreibpapier und in der Hauptsache Packpapier an .
Sie verkauft ihre Produkte durch eine in Fatshan errichtete amt «
liche Verkaufsstelle . Mit dem Färbe » der Papiere beschästtgt sie
sich nicht ; dies erfolgt vielmehr in den zahlreichen kleinen Papier -
lüden ur Fatshan , die die Farbstoffe von verschiedenen fremden
Firmen beziehen .

Die Fabrik , die den Provinzialschulbehörden unterstellt ist , weil
ihre Ueberschüsse allein dem Schulwesen zugute kommen sollen , hat
vor kurzem durch eine Verfügung deS Generalgouverneurs das Monopol
für die Lieferung des Papiers für alle Behörden sowie für die Pfand -
scheine der Leihhäuser , die Lotterielose und die an die Behörden ein »
zureichenden Bittschriften erhalten .

Segen der viersteucr . Die Jnn - Aktien - Gesellschaft
in Berlin , deren sämtliche Mtten sich im Besitze der Schloßbrauerei
Schöneberg befinden , erzielte in ihrem Geschäftsjahre 1906/07 eine
Restaurationseiimahme in Höhe von 488 728 M. ( 1905/06 477 637 M. ) .
Bei 29 543 M. ( 43 888 M. ) Abschreibungen beträgt der Nettoübcrschuß
135 467 M. gegen 126 885 M. in 1905/06 , für das 39 Proz . Dividende
bezahlt wurden . Wie hoch die Dividende pro 1906/07 ist , läßt sich
aus dem uns vorliegenden Zahlenmaterial nicht entnehmen . In der
Bilanz erscheinen 86 026 M. ( 74 431 M. ) Debitoren und 51 926 M.
( 35 321 M. ) Bestände .

Reue Wirtschaftsliteratur . Um allen denen , die aus grschäft »
lichcm , beruflichem oder wissenschaftlichem Interesse in kurzen
Fristen gern einen Ueberblick über die Funktionen des WirtschaftZ ,
körpers gewinnen möchten , nach Möglichkeit das dazu erforderliche
Material an die Hand zu geben , hat der Genosse R. Calwer sich
entschlossen , allmonatlich entsprechende Wirtschaftsberichte herauSzu -

?eben. Der erste dieser Berichte liegt bereits vor . Er enthält u. a .
ölende Kapitel : Neugründungen und Kapitalserhöhungen : eine



« MÄSMtSSstatistik 5ra Mi « nges ellschaften ; Nachweise über die
Lage des ArbeitSmarZtes ; auf statistischem Material beruhende Be -
richte über die wichtigeren Gewerbe , über Bergbau , Eiien , Metalle
und Maschinen , über Landwirtschaft , Nahrungs - und Genußmittel ,
über Textilgewerbe und Bekleidung , über Steine und Erden und das
Baugewerbe usw . ; Bewegung des Kurswertes des an der Berliner
Börse gehandeltcn mobilen Kapitals ; Uebersichten über den aus - .
wältigen Handel und die Bewegung des Verkehrs ; Warenpreise im
Groß - und Tetailhandel ; eine eingehende Chronik .

Der Umfang eines Monatsberichtes beläust sich auf zirka 60
bis 60 Ouartseiten .

Arthur Koppel - Aktiengesellschaft . Der Auffichtsrat beschloß , für
das Geschäftsjahr 1900 eine Dividende von 13 Proz . ( iur Vorjahre
11 Proz . ) zur Verteilung vorzuschlagen .

Aktiengesellschaft für Feld - und Kleinbahnen - Bedarf . vormals
Oktustein u. Koppel . Der Auffichtsrat beschloß , der auf den
18 . Juni d. I . einzuberufenden Generalversammlung vorzuschlagen ,
eine Dividende von 18 Proz . ( im Vorjahre 14 Proz . ) zur Verteilung
zu bringen , ferner einem neugsbildeten Reservefonds II 180000
Mark zu überweisen und einen Betrag von 818 000 M. ( im Vorjahre
83 249 M. ) auf neue Rechnung vorzutragen . Der Geschäftsgang
des laufenden Jahres weist wiederum erheblich größere Umsätze und
Bruttogewinne auf . . .

Verstadtlichung der Prager elektrischen Straßenbahn . Wie öfter -
reichische Blätter melden , hat das Prager Stadtverordnetenkollegium
beschlossen , die elektrische Bahn Prag —Lieben —Vysocan , die jetzt
einer Aktiengesellschaft gehört , für den Preis von 2 200 000 Kr. an -
zukaufen und zu diesem Zweck eine neue Anleihe von 1 700 000 Kr .
aufzunehmen .

Hotclbetricbs - Mt. - Ges. Conrad UhlS Hotel vristol - Centralhotel .
Die Bilanz für 1906/07 ergibt inkl . Vortrag einen Bruttogewinn
von 2 544 616 M. (i . B. 2 433 388 M. ) . Die Abschreibungen be -

tragen 624 964 M. (i. V. 624 707 M. ) . Aus dem Reingewinn von
1 919 651 M. (i. V. 1 808 680 M. ) soll eine Dividende von 20 Proz .
verteilt und ein Betrag von 452 451 M. (i . V. 339 284 M. ) auf neue
Rechnung vorgetragen werden .

Em der Partei .
Der Parteitag 1907 .

Bon der bürgerlichen Presse wird folgende Notiz verbreitet :

Der diesjährige sozialdemokratische Parteitag wird in der
dritten Septemberwoche in Rüttenscheid bei Essen abgehalten
werden . Alle Bemühungen der Essener Parteileitung , in Essen
selbst einen Saal für den Parteitag zu finden , waren vergeblich .
Der Saal , in dem der Parteitag stattfindet , hat zwar riefige
Dimensionen — es haben darin mehr als 8000 Personen Platz — ,
aber er bat keine Nebenräume . Die Zimmer für Presse , Post usw .
werden letzt gebaut . Der Saal liegt eine Stunde vom Bahnhof
Essen entfernt . /

Da die Notiz , die Wahres mit Unzutreffendem verquickt , zum Teil

von der Parteipresse übernommen worden ist , halten wir eine Be -

kanntgabe des Tatbestandes für geboten .
DaS für die Abhaltung des diesjährigen Parteitages vorgesehene

Lokal liegt in Rüttenscheid , 20 Minuten von dem Hauptbahnhof

Essen entfernt . Die zuführende Straße präsentiert sich zum Teil

als eine schöne Promenade . Dem für die Parteitagswoche in Aus -

ficht stehenden starken Verkehr wird von der Direktion der Straßen -

bahn in zuvorkommender Weise Rechnung geftagen werden . Um

die Tribünen des Lokals den Zuhörern der Verhandlungen zur Ver -

fügung zu stellen , sind baupolizeiliche Vorschriften zu erfüllen . Die

Vorbereitungen dazu sind in die Wege geleitet und werden sie bis

zum Ende dieses Monats zum Abschluß gelangen .
Sollten wider Erwarten dennoch unvorhergesehene Hindernisse

eintreten , so wären auch sie nicht imstande , der Partei Verlegenheiten

zu bereiten .
Mitte des nächsten Monats wird unter Bekanntgabe der provi -

sorischen Tagesordnung die Einladung für den diesjährigen Partei -
tag erfolgen . _

Zur Agitation unter de » polnischen Arbeitern .

In den verschiedensten Teilen deS Reiches wo größere Maffen

ungelernter Arbeiter zur Verwendung gelangen , ist eine starke Zu «

Wanderung polnischer Arbeiter zu beobachten . Sowohl der Agitation
unter den polnischen Arbeitern wie deren Zuführung in die Organi -
sation , muß seitens der Kreis - und Bezirlsleitungen die größte Auf -

merksamkeit zugewendet werden .

Um die Agitation in Fluß zu bringen , ist die Verbreitung von

in polnischer Sprache hergestellten Flugblättern zum empfehlen . Die

Flugblätter können von dem Verlag der . Gazeta Robotnicza ' in

Kattowitz . Oberschlesien , Rathausstr . 12 bezogen werden .

Gewonnenen polnischen Genossen ist das ' Abonnement der

„ Gazeta Robotnicza " , die seit dem 1. April d. I , dreimal wöchentlich

erscheint , dringend zu empfehlen .

Bon den Organisationen . Die Genossen de » sechsten sächsischen
Wahlkreises ( Dresden - Land ) beschlossen , einen Parteisekretär

anzustellen .

Wieder eine entlarvte TermiSinuSlüge . Ein schwäbisches

Zentrumsblatt hatte im April behauptet , zu Stuttgart hätten
in einem Geschäft dort angestellte Sozialdemokraten einen ebenfalls
dort beschäftigten Zentrumsanhänger um die Arbeit gebracht , indem

sie den Geschäftsführer aufforderten , den Mann zu entlassen , weil er

während der Mahlzeit für eine andere Partei als die Sozialdemo -
kratie gewirkt habe . Der Geschäftsinhaber habe darauf den

ZentrumSmann entlassen . Namen waren in dem Artikel nach alter

bewährter Verleumdermethode nicht genannt . Erst auf wiederholtes

Drängen der „ Tagwacht " und nach einer Annagetung im württem -

bergischen Landtag rückte das Zentrumsblatt endlich mit der An -

gäbe heraus , das Opfer des sozialdemokratischen TerroriSmuS sei der

Zuschneider Josef Srzberger , der Bruder deS bekannten

Zentrums « Reichstagsabgeordneten . Nun konnte die „ Tag -
ivacht " endlich die Behauptungen des Zentrumsblattes nach -

prüfen . Und da erwies sich , daß Josef Erzberger nicht durch

seine sozialdemokratischen Kollegen aus der Arbeit gedrängt worden

war , daß er nicht ein Märtyrer seiner Zentrumsgesinnung war ,

sondern daß er von der Geschäftsleitung entlasten wurde , weil er

während der Landtags - und Reichstagswahlbewegungen wiederholt
und längere Zeit im Geschäft fehlte , angeblich , toeil er krank

sei . während er tatsächlich ZentrumSversammlungen
abhielt ! Herr Erzberger ist ein Opfer seiner UnWahrhaftigkeit ,
aus der toahrscheinlich auch die ganze Terrorismusgeschichte ent -

' prungen ist .

poUeelUcbes » Hei- lcbtlicbeo uft ».

Strafkonto der Presse . Wegen Beleidigung der OrtSarmen -

Verwaltung zu Westerhausen erhielt Genosse Wittmaack von der

„ Volks stimme " zu Magdeburg von dem Magdeburger
Schöffengericht 20 Mark Geld st rase zudiktiert .

Soziales .
Zur Schadenersahpflicht öffentlicher Konzcrthäuser , Theater usw .

Gegen da « Konzerthaus Beuthen hatte der

Ingenieur B. zu Beuthen ( Ober - Schlesien ) eine Schadenersatzklage
- rhoben , weil er beim Betreten dcS Etablissements zum Besuche

einer Theatervorstellung über ein nicht fe st liegendes

Gitter zv Falle gekommen w a r . und sich dadurch erheb -

liche Verletzungen zugezoqen hatte . Das fragliche Gitter grenzte
einen Kellerraumlichschacht ab und war ungefähr zehn Pfund
schwer ; es war nicht befestigk , sondern lag nur auf den an den
beiden Längsseiten befindlichen Falzen auf . Schon am Nachmittage
deS Unfallstages hatte der Kastellan das Gitter durch Kinder ver -
schoben gefunden , es herausgenommen und dann wieder festgelegt
und noch mit dem Fuße festgetreten . Als B. des Abends die Vor -

stellung besuchen wollte , hatke sich das Gitter wieder verschoben und

behauptet er , daß durch Verschulden der beklagten Eigentümerin ein
solcher Zustand bestehen konnte . Der betreffende Schacht , über den

das Publikum zur Vorstellung gehen muß , ist jetzt mit einer Glas -
decke abgeschlossen .

Das Landgericht Beuthen erkannte den Klageanspruch dem
Grunde nach für gerechtfertigt an . Infolge der gegen dieses Urteil
eingelegten Berufung wurde das landgerichtliche Urteil vom
Oberlandes gericht Breslau aufgehoben und
Kläger mit seinen Ansprüchen gänzlich abge -
wiesen . Das OberlandeSgericht führt auS , daß eine Vertrags -
mäßige Haftung hier imr von Bedeutung sei , wenn ein Verschulden
des Kastellans vorliege . Das sei aber nicht der Fall , da er das
Gitter , nachdem eS die Kinder verschoben hatten , wieder festgelegt
und wieder in Ordnung gebracht hatte und annehmen durste , daß es so
liegen bleiben werde . WaS die Beklagte anlange , sei nach beiden

Richtungen hin ein schuldhaftes Handeln zu ihrer Hastbarmachung
nöttg . Wenn sie das Haus durch einen tüchttgen Baumeister hatte
fertigstellen lasten , so könne ihr aber nicht zugemutet werden , es
nochmals auf die Sicherheit hin untersuchen zu lasten . Der Ansicht ,
daß sie sich hätte sagen müssen , ein auf das Gitter tretender

Theaterbesucher werde es zum Umkippen bringen , sei nicht beizu -
treten .

Auf die gegen dieses Urteil hin eingelegte Revision wurde
das oberlandesgerichtliche Urteil vom VI . Zivilsenat des

Reichsgerichts aufgehoben und die Sache zur
weiteren Verhandlung und Entscheidung an das
OberlandeSgericht Breslau zurückverwiesen . Die
Entscheidungsgründe des Reichsgerichts hierzuführen
aus , daß die Gründe des Berufungsgerichts zu beanstanden seien . Wenn
sich die Vertteter der Beklagten auch auf die Tüchtigkeit deS Bau -
meisterS und das ErgebniS derpolizeilichenNachprüfung verlosten durften ,
so seien sie doch verpflichtet gewesen , fortdauernd dafür zu
sorgen , daß die Ein - und Ausgänge des Theaters verkehrssicher
blieben . Hierzu kommt noch , daß den Kastellan ein Verschulden
treffe , weil er das Gitter so liegen ließ , trotzdem erst die Unsicher -
heit dieser Lage sich ergeben hatte . In der neuen Verhandlung sei
deshalb besonders die Frage des vertraglichen Verschuldens
zu untersuchen , d. h. dahin , ob der Kauf des Theaterbilletts bereits
erfolgt und ein Bertrag zustande gekommen war . — Die vom
Reichsgericht bier ausgesprochenen Grundsätze über die Schaden -
ersatzpflicht treffen auf alle öffentlichen Theater , Ausstellungsräume ,
Konzertlokalitäten usw . zu, die gegen Eintrittsgeld Borstellungen
geben . Diese strengere Auslegung des Bürgerlichen Gesetzbuches
entspricht dem Wortlaut und der Absicht deS Gesetzes und wird von
den meisten Theoretikern anerkannt .

Soßorttge Auflösung des Dienstverhältnisses seitens des Prinzipals
und des Angestellten .

Häufig trifft cS bei der vorzeitigen Lösung dcS Arbeitsverhält¬
nisses zusammen , daß sich der Chef zur sofortigen Entlassung des
Handlungsgehülsen für berechtigt glaubte , während letzterer Grund
zur sofortigen Einstellung seiner Tätigkeit zu haben meinte . Ein
solcher Fall unterlag am Montag der Beurteilung der vierten
Kammer des Kaufmannsgerichts . Die Lageristin Anna K.
war am V o r m i !t t a g des 4. März von ihrem Chof , dem Bett .
federnhändler Alfr . Schonert , gröblich beschimpft worden . Der
Prinzipal hatte sie „ Frauenzimmer " und „freche Straßendirne "
genannt . Sie hatte aus die Beschimpfungen nicht sofort erwidert .
Am Nachmittag , nach Beendigung ihrer Tischzeit , ersuchte sie
den Chef , die Iloutzerungen zurückzunehmen , was dieser aber mit den
Worten verweigerte : „ Solch eine Person wie Sie ist überhaupt nicht
zu beleidigen . " Die Klägerin legte darauf sofort die Arbeit nieder .
Der Prinzipal hingegen behauptet , er habe Frl . K. sofort entlassen
und gibt als Grund an , daß sie sich als eine überaus unmoralische
Person herausgestellt habe . Mit 18 Jahren sei sie bereits Mutter
gewesen , und das funge harmlose Lehrmädchen habe sie durch zwei -
deutige und unsittliche Gespräche sowie durch Perversitäten total
verdorben . Der Chef will sie auch kurz vor der sofortigen Entlassung
verwarnt haben .

Das KaufmannSgericht sprach der Klägerin
das Restgehalt bis Ablauf der Kündigungsfrist
zu . Die Verurteilung des Beklagten ergebe sich schon aus der
mangelnden Berechtigung des Entlassungsgrundes . Denn es sei
unstreitig , daß die Klägerin nach der letzten Verwarnung keine Ver -
fehlungen begangen hat . Selbst wenn sie in ganz erheblichem
Matze zur Entlassung Veranlassung gegeben hat , hatte der Beklagte
von seinem Rechte zur sofortigen Entlassung keinen Gebrauch
gemacht . Die Beleidigungen , die der Chef der Klägerin zugefügt
hat , sind außerordentlich schwere . Auch wenn alles was Beklagter
über das Verhalten der Klägerin behauptet , zuträfe , verlieren solche
Beleidigungen keineswegs den Charakter besonders schwerer , die die

Handlunysgehülfm zur sofortigen Nicderlcgung der Arbeit de -

rechtigtcn . _

Verrichtung von Lohnarbeiten im Krankheitsfälle strafbarer Betrug ?

Die Strafkammer zu Frankfurt a. M. verhandelte dieser Tage
über eine sehr interessante Rechtsfrage , die auch weit über Kasten »
kreise hinaus Aufsehen zu erregen geeignet ist . Der Tatbestand war

folgender : Ein Bauarbeiter zu Frankfurt a. M. konsultierte einen

Kastenarzt , dieser schrieb ihn nach einer „ eingehenden und genauen
Untersuchung " an Schleimbeutelentzündung krank und �

erwerbs¬

unfähig . Wochenlang erhob der Schwerkranke regelmäßig sein
Krankengeld an der Kaste , vermochte die Krankenkontrolle zu tauschen
und ungestört seinem Beruf als Zimmermann ununterbrochen
weiter nachzugehen , um auch alle Sonnabende den vollen

Arbeitslohn einzustreichen . Als die Kasse hinter diesen Be -

trug kam , stellte sie die Weiterzahlung des Krankengeldes
gegen den „Protest " des „ Kranken " sofort ein und verlangte von
diesem die Rückzahlung des zu unrecht erhobenen Geldbettages . Ob -

schon die Kaste sogar Ratenzahlung gestatten wollte , lachte der
„ Kranke " ftech und vcrloies auf seine Unpfändbarkeit . Der Vorstand
der Ortskrankenkasse Frankfurt erstattete deshalb Anzeige wegen Be -
trug , der auch die Staatsanwaltschaft stattgab und Anklage erhob .

Das Schöffengericht sprach jedoch den Sünder

frei , weil durch die eidliche Aussage deS Kassenarztes bewiesen ,
daß eine Vorspiegelung falscher Tatsachen diesem gegenüber nicht er -

folgt sei , . dieser zur Ausstellung des Krankenscheines nicht durch die

Angabe des Angeklagten bewogen wurde , sondern weil daS

Ergebnis seiner eigenen Untersuchung an dem An -

geklagten ihn dazu geführt habe " . Ein strafbarer Be -

trug liege auch nicht vor , . weil daS Kassenmitglied

für diejenige Zeit einen Rechtsanspruch auf das Kranken -

geld hat , für welche er vom Arzt als erwerbs -

unfähig geschrieben ist . " Statutengemäß sei den Mitgliedern

zwar für diese Zeit verboten , auf Erwerb gerichtete Handlungen

vorzunehmen , „ ihr Rechtsanspruch auf dasKrankengeld

crlUcht aber bei etwaigen Zuwiderhandlungen
dadurch nicht , weil in den Statuten nicht zumAus -
druck gebracht ist , daß dieZahlung desKranken -

gelbes für diese Zeit ruht . " kl
Der Staatsanwalt legte gegen dieses freisprechende Urteil Be -

r u f u n g ein , bekam jedoch bei der Begründung derselben Bedenken ,

denn er schrieb dem Kassenvorstande : »Ich beabsichtige , die ein¬

gelegte Berufung , weil völlig aussichtslos , zurückzuziehen ,
falls mir nicht umgehend von dort der Nachweis erbracht wird , daß
die Berufung von anderem Gesichtspunkte aus Erfolg verspricht . "

Der Vorstand der Käste gab dann weitere Anfschlüste , sodaß
dieser die Berufung weiter versolgte . Die Strafkammer hob
denn auch das freisprechende Urteil auf und er »
kannte auf eine Geldstrafe von 60 M. wegen Be¬
trug und Betrugsversuch . Der Kranke habe durch Vorlage
des Krankenscheines den Anspruch auf Auszahlung des Krankengeldes

emacht , jedoch den damit betrauten Beamten der Kaste , auch dem
ehandelnden Arzt gegenüber verschwiegen , daß er ttotz der er -

folgten Krankmeldung gearbeitet und auch seinen vollen Tagclohn
verdient hatte . Der Angeklagte versuchte wohl sein Verhalten damit

zu rechtferttgen , daß er geglaubt habe , Anspruch auf das Kranken »
geld zu haben , weil der Ärzt den Krankenschein ausgefertigt , weder
das Gesetz noch das Kassenstatut gekannt habe . Der Kassenarzt habe
ihm aber ausdrücklich erklärt , daß er erwerbsunfähig sei .
Der Angeklagte habe aber gerade dadurch , „ daß er trotzdem die
Arbeit wieder aufnahm , selbst denjenigen Zustand der Erwersunfähigkeit
welchen daS Krankenversicherungsgesetz hat tteffen wollen , d. h. die »

jenige Erwerbsunfähigkeit , welche auch tatsächlich Arbeits »
l o s i g k e i t im Gefolge hat ( vergl . Petersen , Das Kranken - Ber «

sichernngSgesetz , Anmerkung 4 k. zum z 5 d. G. sowie d. z. 1. Urteil )
beseitigt . " Ein Krankengeld habe ihm deshalb „ mangels tatsächlicher
Erwerbsunfähigkeit für die betreffenden Zeitläuse " nicht zugestanden .
Der Angeklagte muß sich deshalb , da er trotzdem das Krankengeld
erhob , gegen „ eine ganz allgemein gültige , gewisserinaßen selbst -
verständliche Regel " verstoßen habe , bei seinem Alter und Bildungsgrad
bewußt gewesen sein , eine strafbare Handlung zu begehen . Die Handlung
des Angeklagten war deshalb „ objektiv und subjektiv
rechtswidrig " . Er habe sich einen Vermögensvorteil verschafft ,
die Kaste geschädigt , „ einen Irrtum sowohl bei dem ihn behandelnden
Kassenarzt , wie bei den betteffenden Beamten der Krankenkasse erregt
und zwar durch Unterdrückung wahrer Tatsachen , zu deren Angabe
er bei der Natur der Sache verpflichtet gewesen wäre " . Der An «

geklagte war daher wegen Bergehen gegen den K 263 des Stt . - G. - B.

zu bestrafen . Nur seiner bisherigen Ünbescholtenheit habe er eS zu
danken , daß das Gericht es bei einer Geldstrafe bewenden ließ .

Die Urteilsgründe der Strafkammer sind geschraubt und unzu -
treffend . Zum Tatbestand des Betruges gehört , daß jemand in der

Absicht , sich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil zu verschaffen ,
das Vermögen eines anderen dadurch beschädigt , daß er durch Vor -

spiegelung falscher oder Entstellung oder Unterdrückung wahrer Tat -

fachen einen Irrtum erregt oder unterhält . Dieser Tatbestand liegt
nicht vor . Nicht dem arbeitslosen , sondern dem erwerbs -

unfähigen Kranken steht ein Anspruch auf Krankengeld zu . Die

Auffassung von Petersen trifft nicht zu. Erwerbsunfähig ist auch
der , der zwecks Verhütung weiterer Verschlechterung seiner
Gesundheit vom Arzt als erwerbsunfähig geschrieben wird .
Ob er erwerbsunfähig ist , hat der Arzt zu beurteilen .

Lügt der Kranke diesem etwas vor , dann freilich kann

Betrug vorliegen . Hat aber der Arzt wie hier auS ob -

jektiven Merkmalen die Erwerbsunfähigkeit festgestellt , so
kann von einem ursächlichen Zusammenhang zwischen
der Vermögensbeschädigung und der Erlangung des Ver -

mögensvorteils keine Rede sein . Mit Recht hatte des -

halb das Schöffengericht freigesprochen . Erwerbsunfähigkeit� ist

nicht mit ArbeitsunfähigkSit identisch . Arbeitet der erwerbsunfähig

geschriebene Arbeiter doch , so verstößt er freilich gegen das Statut
und begeht eine in der Regel , insbesondere in Fällen , die
dem vorliegenden gleichgeartet sind , moralisch zu verurteilende

Handlung , aber keinen Betrug , sckllS er in der Tat „ erwerbs -

unfähig " im Sinne des KrankenversicherunaSgesetzeS ist . Der Kaste

steht das Recht der Kontrolle zu ; es ist aber bedauerlich , daß sie
darüber hinaus und , weil diese versagte , sowie we( ; en der Un -

pfändbarkeit deS Arbeiters Sttafanzerge erstattete . Sie ließ sich

unbewußt von der durchaus irrigen Annahme leiten , daß jede ver -

werfliche Handlung zum mindesten eines Nichtbesitzenden auch straf »
bar sein müsse . Wäre der vom Landgericht in Anlehnung
an den Kommentar von Petersen angenommene Standpunkt

zutreffend . so würde sich ja zum Beispiel ein an den Händen

verletzter Arbeiter , der mit Recht . erwerbsunfähig " geschrieben ist ,

strafbar machen , wenn er eine geistige Arbeit diktierte unb _ diese

verwertete . WaS dem Arbeiter recht ist , muß anderen Bürgern

billig sein . Es wäre daher , falls das landgerichtliche Urteil zuttäfe ,

jeder gegen Krankheitsnachteile Versicherte straffällig , wenn

er die geringste körperliche oder geistige Arbeit verrichtete . DaS

hat unseres Wissens bislang noch kein Gericht angenommen . ES gibt
„ erwerbsunfähige " Kranke , denen zwecks Heilung SrbeitSversuche

vorgeschrieben werden . Sollten auch diese als Betrüger zu befttafen

sein ? ES ist bedauerlich , daß wie eS scheint , der an dem Straf -
urteil Betroffene Revision nicht eingelegt hat . Anders läge selbst -

verständlich der Fall , wenn es sich um jemand handelt , der eine

nicht vorhandene Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit simuliert .

Hus der frauenbewegung .
Frauenstimmrecht .

In Belgien sind einige namhafte Führer Gegner des Frauen -

stimmrechts . Sie sind eS nicht auS grundsätzlichen , sondern aus

Zweckmätzigkeitsrücksichten . Sie sagen sich : mehr noch wie die

Männer sind heute in ihrer Mehrzahl die Frauen geistig und po -

litisch rückständig ; zahlreiche Frauen , deren Männer sozialdemo »

kratisch wählen , würden , geleitet von ihrem Unverstand und mehr

noch durch den Einfluß der Kirche , den reaktionären Parteien ihre
Stimme geben ; die Macht der Arbeiter - und Volksfeinde würde

durch die Verleihung des Stimmrechts an die Frauen gestärkt , die

Sozialdemokratie dagegen in ihrem Einflüsse geschwächt und der

Arbeitersache damit ein großer Schaden zugefügt werden . Bester ,
es bleibt bei dem Wahlrecht der Männer ; was für die Frauen ge >

schehen kann , das wird ohne dies die Sozialdemokratie tun , umso
erfolgreicher , je größer ihre Macht ist .

Man darf überzeugt sein , wenn die bürgerlichen Parteien , die

doch alles daran setzen , die Sozialdemokratie zurückzudrängen , sich
in dieser Hinsicht eine ihren Zwecken günstigere Wirkung von der

Einführung des Frauenwahlrcchts versprächen , sie sich beeilen

würden , eS einzuführen . Aber ihre ablehnende Haltung beweist
uns , daß sie auf die Dauer nichts GuteS von der politischen Mündig .

machung der weiblichen Hälfte der Bevölkerung erwarten . DaS

Zentrum , das bei seiner Bundesgenossenschast mit der Kirche , der

immer noch erfolgreichsten Leiterin der Frauenseele , doch von dem

Frauenstimmrecht den größten Nutzen hätte , beeilt sich durchaus

nicht , die Frau inS politische KampfeSfeld zu führen . Gewiß hat

auch der Klerikalismus Stellung zur Frauenfrage nehmen müssen ;
der Grundsatz : die Frau gehört ins Haus , gilt auch im katholischen

Lager nicht mehr in seiner ausschließlichen Bedeutung . Die Teil -

nähme der Frau am gewerblichen Leben ist eine Tatsache und der

Klerikalismus mutz dieser Tatsache Rechnung tragen , indem er

wenigstens die sozialpolitische und gewerkschaftliche Betätigung der

Frau zuläßt . Aber von der politischen Gleichberechtigung der Frau
will das Zentrum nichts wissen , darüber haben die Redner zur
Frauenfrage auf dem Essener Katholikentage keinen Zweifel ge -
lasten . Und wenn das Zenttum , was ja bei der Wandlungsfähig -
keit dieser Partei nicht ausgeschlossen ist , dennoch sich dereinst zum
Frauenwahlrccht bekennen würde , dann nur erst , wenn alle seine

Hülfsmittel zur Fesselung der Massen ihre Wirkung eingebüßt

hätten — eine letzte Verzweiflungstat sozusagen , mit mehr Grauen

als Behagen unternommen .

In der Tat , es ist klar , daß der Eintritt der Frau ins politische
Leben dieses auf eine bisher ungekannte Höhe der Lebhaftigkeit
heben würde . Jeden Fortschritt in dieser Beziehung müssen wir

begrüßen . Die Frau pol . lisch mündig erklären , heißt , die Politik
im Hause , in der Familie heimisch machen und sie zu einem Er -

ziehungsmittel für das heranwachsende Geschlecht gestalten . Der

Wettbewerb um die Stimme , der Frauen nötigt öie Parteien » u



Zugestandnisien sozialistischer Art , und ohne sich in dieser Beziehung
übertriebenen Hoffnungen hinzugeben , darf man doch erwarten , dag
der Acbeiterschutz , die Wohnungsfrage , das Gesundheitswesen usw .
durch den Eintritt der Frau ins politische Leben einen wirksamen
Antrieb erhalten . Mag die Neuerung zunächst auch in erheblichem
Mahe den bürgerlichen Parteien zugute kommen , auf die Dauer
ist der Erfolg bei der Sozialdemokratie . Wer den Blick über Augen -
blickswirkungen zu erheben vermag , der wird gerade aus Nützlich -
keitsgründen als Sozialdemokrat überzeugter Anhänger des Frauen -
stimmrechts sein müssen . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Britz . Die für Donnerstag , 16. Mai , angesetzte Versammlung fälll

aus . Nächste Versammlung 20 . Juni .

Berichts - Leitung .
Der Rattenkönig von Anklagen gegen den „ Freien Arbeiter " .

Vom Landgericht Berlin I wurde , wie wir seiner Zeit bc -
richteten , der Redakteur des „ Freien Arbeiter " Former Rudolf
Oest reich am 17. November v. I . wegen Veröffentlichung eines
vermeintlich unzüchtigen Feuilletons zu 36 M. Geldstrafe verurteilt ,
ferner wegen Widerstandes und Gotteslästerung in je zwei
Fällen zu 6 Monaten Gefängnis . Das Reichsgericht hob das Urteil
am Dienstag auf die Revision des Staatsanwalts auf , soweit der
Angeklagte in einem weiteren Falle von der Anklage des Vergehens
gegen die Sittlichkeit freigesprochen worden ist , ferner auf die
Revision des Angeklagten , soweit er wegen Widerstandes in zwei
Fällen verurteilt worden ist . Im übrigen wurde die Revision des
Angeklagten verworfen . Soweit das Urteil aufgehoben worden ist ,
wurde die Sache an das Landgericht II zurückverwiesen . . In dem
einen Falle des Widerstandes , in bezug auf welchen das Urteil auf -
gehoben wurde , handelt es sich um einen Artikel „ Mvloch Mili -
t a r i s m u s ". Darin werden — der Artikel erschien im Septem -
der — diejenigen jungen Leute , die demnächst als Rekruten eintreten
würden , aufgefordert , nicht gegen ihre Menschenpflicht zu ver -
stoßen , insbesondere dann nicht den Befehlen der Vorgesetzten zu
gehorchen , wenn diese verlangen , daß sie auf Menschen schießen . Das
Landgericht hatte angenommen , daß der Angeklagte dadurch Per -
scnen des Soldatenstandes ( als Ausgehobene seien die jungen Leute
schon Soldaten ) zum Ungehorsam gegen die Befehle der Vorgesetzten
aufgefordert hat . _

88 HO, III de « Strafgesetzbuches .
Ein Prozeh , der schon einmal das Strafgericht beschäftigt

hatte , kam vor der ersten Strafkammer des Landgerichts I zur
Verhandlung . Wegen Vergehens gegen die § § 136 und 116 , III des
Strafgesetzbuches ( Aufforderung zur Begehung von Gewalttätig ?
leiten ) und wegen Aufreizung von Militärpersonen zum Ungehorsam
gegen ihre Vorgesetzten mußte sich der 22jährige Lackierer Kurt Neu -
mann verantworten . Am 19. März v. I . hielt der „ Verein der
föderierten Anarchisten Berlins und Umgegend " seine Vereins -
Versammlung ab . Ein Mitglied hielt einen Vortrag über die Bc -
deutung des 18. März , an welchen sich eine allgemeine Diskussion
anschloß . In dieser trat der Angeklagte als Redner auf und
machte verschiedene Ausführungen , die die jetzige Anklage zur Folge
hatten . Wie die Anklage behauptet , soll der Angeschuldigte unter
anderem gesagt haben , daß man die jungen Leute , noch ehe sie
zum Militär kommen , dahin unterrichten müsse , daß sie im Falle
eines Bürgerkrieges die Gewehre nicht auf die eigenen Brüder ,
sondern auf die Vorgesetzten richten sollten . Außerdem solle man
beizeiten durch eine antimilitaristische Propaganda eine umfang -
reiche Meuterei in Heer und Marine herbeiführen . Wegen dieser
Redewendungen mußte sich N. schon einmal vor der Strafkammer
verantworten , die seinerzeit auf Freisprechung erkannte . Auf die

Revision des Staatsanwalts hin verwies das Reichsgericht die

Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Borinstanz zurück .
Auf Grund der Bekundunzen de » Polizeileutnants Äusserow und
des Polizeianwärtcrs Roedel , die damals der Versammlung bei »

gewohnt hatten , hielt Staatsanwalt Toepffer den Angeklagten im
Sinne des Eröffnungsbeschlusscs für überführt und beantragte eine

Gefängnisstrafe von drei Monaten . Das Gericht sah die Sache
mit Ilücksicht auf die Jugendlichkeit und bisherige Unbescholtenheit
des Angeklagten erheblich milder an und erkannte auf eine Geld -

strafe von 20 M.
Für die Rechtssicherheit ist es außerordentlich bedenklich ,

Notizen und Erinnerungen überwachender Polizeibeamten zur
Grundlage für eine Verurteilung zu nehmen . Die Wahrheit kann

zutreffend durch Phonographen ermittelt werden . Hat die Be -

Hörde die Anwendung solcher Mittel unterlassen , so ist es unbillig ,
als Surrogatmittel Bekundungen überwachender Beamter zu -
zulassen , deren Auffassungsvermögen und Erinnerungsfähigkeit
naturgemäß noch ungetrübter als die objektiver Zuhörer fein muß ,
deren Aufmerksamkeit nicht durch die Erwägung , «liegt eine straf -
bare Handlung vor ? " , abgelenkt ist . Aber auch die Anklage -
behanvtungen als zutreffend unterstellt , widerspricht die Kon -

strukiion der angeblichen Tat als Vergehen gegen KZ 136 oder 110 ,
III des Strafgesetzbuchs dem Rechtsempfinden aufs lebhafteste .

Verstoß gegen daS Sprengstoffgefetz .

Der am 1. Mai aus so eigenartigem Grunde vertagte Prozeß

gegen den LLsähriaen Zigarettcnarbeitcr Karl Rothemann —

dem wegen Krankheit des Vorsitzenden mit dem Vorsitz kurz vor

dem Termin betrauten LandgerichtSrat Busch war der Akteninhalt
nicht bekannt � gelangte gestern zur erneuten Verhandlung .
lieber den Inhalt der Anklage haben wir am 3. Mai berichtet .
Bei Beginn der gestrigen Verhandlung stellte StaatsanwaltschaftS -
rat Lindow den Antrag , die Ocffcntlichkeit auszuschließen , da

in der Verhandlung eine eingehende ErörtSrnng der Her -
stellungsweise von Sprengstoffen erforderlich sei , wodurch eine

Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu befürchten
sei . Rechtsanwalt Dr . Karl Liebknecht erklärte , aus

prinzipiellen Gründen nichts gegen den Ausschluß der Oeffent -
lichkeit in der vorliegenden Sache einwenden zu können , stellte
aber den Antrag , wenigstens der Presse den Zutritt gestatten zu
wollen . Das Gericht hielt es jedoch im Interesse der öffentlichen
Sicherheit für geboten , die Oeffentlichke . it auch für die

Presse auszuschließen . Die Beweisaufnahme nahm mehrere
Stunden in Anspruch .

In siebenter Abendstunde beantragte Staatsanwaltschaftsrat
Lindow gegen den Angeklagten eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und drei Monaten sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Tauer von zwei Jahren . Rechtsanwalt Dr . Karl Lieb -
knecht hielt die Freisprechung des Angeklagten sowohl >aus recht -
lichen wie aus tatsächlichen Gründen für geboten . Nach ein -
stündiger Beratung kam das Gericht zu einer Freisprechung , da
die Beweisaufnahme lediglich ergeben habe , daß es sich bei der Bei -
hülfe zum versuchten Verbrechen gegen das Sprengstoffgesetz , die
dem Angeklagten zur Last gelegt wird , nur um vorbereitende
Handlungen gehandelt habe , die nicht straffällig sind . Der An -
geklagte wurde sofort auf freieu Fuß gesetzt .

Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ?

Darüber , in welcher Weise die berüchtigten politischen Para -
graphen auch gegen die polnisch sprechende Bevölkerung zur An -

Wendung gebracht wird , haben wir wiederholt durch Wiedergabe von
Verhandlungen festgestellt . Ein Licht auf diese Praxis wirst auch
nachstehender am Dienstag vor dem Reichsgericht verhandelter Fall .
Wegen Aufreizung zu Gewalttätigkeiten ( § 136 ) ist am 31. De »

zember v. I . vom Landgericht Oppeln der Redakteur der „ Gazeta
Opolska " , Adalbert Wroblewski » zu vier Monaten Gefängnis ver -
urteilt worden . Inkriminiert war ein am b. Oktober 1966 in dem
genannten Blatt erschienener Artikel „ Preußische Feinheiten " .
Darin wird darüber geklagt , daß die polnischen Reservisten mit den

preußischen Farben geschmückt nach Hause kämen . Das sei aber
eines Polen nicht würdig . Man müsse ihnen diese preußische Sitte

vorekeln , da die Polen von Preußen in jeder Weise schlecht be -
handelt würden . In den Stuben hingen keine polnischen oder

Heiligenbilder , sondern sogenannte Reservebilder . Die Polen sollten
sich aber ein Nationalbild schaffen . Der Artikel ist aus dem „ Lech "
abgedruckt . Deutschtum und Polentum , so heißt eS im Urteile ,
werden in dem Artikel einander entgegengesetzt ; der Artikel hat
einen zur Gewalttätigkeit der polnischen gegen die deutsche Bevölke -

rungSklass « aufreizenden Charakter . Eine Stelle weist auf Körper -
Verletzungen von Deutschen durch Polen hin . — Die Revision de ?

Angeklagten bestritt , daß von zwei BevölkerungSklassen in dem
Artikel die Rede sei . Ter öffentliche Friede sei durch den Artikel ,
den das Gericht verkehrt ausgelegt habe , nicht gefährdet . — Das

Reichsgericht verwarf die Revision .

Fabrikbesitzer , Graf und Professor .

Zu dem unter dieser Ueberschrift gestern gebrachten Gerichts -
bericht ersucht der als Zeuge vernommene Graf Dohna - Mallwitz um
die Feststellung , daß er bei dem Konflikt von Professor Neumann
eine Ohrfeige oder einen Schlag nicht bekommen habe . Dies ist
schonl vor dem Ehrenrat des Bezirkskommandos lV durch Ver -

nchmung von Zeugen festgestellt und vom Grafen Dohna vor Gericht
auch eidlich erhärtet worden .

Um so auffallender ist die große Milde , mit der die Roheit des
verurteilten Fabrikbesitzers Harschet beurteilt ist .

Versammlung� .
Der Zentralverband der HandlungLgehüise - und - Gchülfinnen

veranstaltete am Montagabend eine öffentliche Versammlung bei

Buggenhagen . „ Das Paradie » der Angestellten " , so lautete das

Thema , das zur Erörterung stand und von Wolfgang Heine
und Julius KaliSki behandelt wurde . Heine ging sogleich
auf den Prozeß ein . den die Firma Wertheim gegen eine An -

gestellte aus Grund der Konkurrenzklausel geführt hatte und
der in den Kreisen der Gehülfenschaft berechtigtes Aufsehen erregt
hatte , besonders als der Antrag gestellt wurde , daß die beklagte
Dame für jeden Tag der Zuwiderhandlung mit einer Freiheitsstrafe
bedacht werde . H e t n e erklärte , daß mit der Konkurrenzllausel ein

schreiender Mißbrauch getrieben wird und er hofft , daß der Fall bei

Wertheim den Anstoß zur gänzlichen Beseitigung der Klauselsein möge .
Der Redner zeigte , wie die Regierung dem Drangen der Arbeitgeber nach -
gegeben hat und die Konkurrenztlauiel im neuen Handelsgesetzbuch eine

Fassung erhielt , die für die Angestellten im Handelsgewerbe weit

ungünstiger lautet , als die frühere Bestimmung . Die sozialdemo -
kratische Fraktion hat dem Reichstage einen Antrag vorgelegt , solche
Klauseln im Arbeitsverträge als ungültig zu erllären , denn in der
weitaus überwiegenden Zahl der Fälle handelt es sich nicht
um den Schutz von Geschäftsinteressen , sondern darum , den
Konkurrenten und noch mehr die An ge st eilten zu schädigen .
Ausgabe der Handlungsgehülfenschaft ist es nun , die Bewegung
gegen solche Schädigungen im Gange zu erhalten und nach
Kräften zu unterstützen , damit eine Aenderung herbei -
geführt werde . ( Lebhafter Beifall . ) Nach Heine sprach
Kaliski , der erklärte , daß die Mitteilung an die Presse ,
die Firma W e r t h e i m habe die Konkurrenzllausel fallen lassen ,
falsch sei . Früher gehörte diese Firma zu den anständigsten in

Berlin ; aber das habe sich geändert . Freilich feien die HandlungS -
gehülfen und - Eehülfinnen selbst daran schuld , weil sie zu schlecht

organisiert seien . Der Redner fordert energisch zur Agitation und

zum Beitritt in den Zentralverband auf . Die Versammlung nahm
eine Resolution im Sinne der Ausführungen der Referenten an .

Britf haften der Redaktion .

Di - jnriftische epr - chstnnv - pndct Fried rich str . 1«,
«in - Trepp - <Ha»d- lsftä »te B- llcallionc - , Durchgang auch Linden str . 16
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_ _ _ _ _
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wocheniäglich von ?' / , biS 0' / ] Uhr adcuds statt . t »ei >sfn - t 7 Uhr .
Eo » » ab - ildS beginnt die Sprechstunde UM 6 Uhr . Jeder Slilsrage ist ein
tvnchstitbc und eine Zahl als Merkzeichen beiznfiigc ». Briefliche Antwort
wird nicht erteilt . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor .

1. Wir haben noch keine Nummer der sranzösischen Ausgabe
Sobald wir Antwort haben , wird Ihnen

! ldrcsscn nicht
besten lesen

und
Sie

erhalten . Wir haben angefragt .
Nachricht unter derselben Chiffre . 2. Wir haben solche
bezwciscln , daß dort solche Blätter erscheinen . Am
die Pariser . Humanitö " , die auch Slldsranlreich berücksichtigt . —
— I . M . 8. Für Feiertage ist kein Lohn zu zahlen , außer wenn die
Lohnzahlung vereinbart ist, oder der Wille , daß Lohn gezahlt werden solle ,
aus der Lohnsorm folgt . Demnach ist Lohn zu zahlen : wenn eine aus «
drückliche Vereinbarung vorliegt , ferner , wenn die Zahlung für Feiertage
in einer bestimmten Branche üblich ist , endlich wenn Wochenlohn oder
Monatslohn vereinbart ist. Für Feiertage ist aber , auch wenn der Lohn
wöchentlich gezahlt wird , Lohn nicht zu zahlen , wenn der Lohn nach
Stunden oder Tagen berechnet wird , also nicht ein seststehender Wochenlohn
oder Monatslohn vereinbart war . Liegt Akkordarbeit vor , so ist mangels
besonderen Brauchs oder besonderer Abrede Lohn für Feiertage nicht zu
zahlen . Ist ausdrücklich vereinbart ( mündlich oder schriftlich ) für Feiertage
solle Lohn nicht gezahlt werden , so ist auch in dem Fall , wo ein
fester Wochen - oder Monatslohn vorliegt , Lohn sür den Feiertag
nicht zu verlangen . — R. S8 . Ja . — Trautenauer <?cho . 1. Die
Klage hätte wenig Aussicht auf Ersolg . Vielleicht nützt eher eine
Beschwerde bei dem dortigen Auswarttgen Ministerium . 2. Die
Arbeiterin erhält nichts zurück . — S . 59 . Beide Fragen find zu
bejahen . — 3t . 1 « . Die Halste der geklebten Marlen wird zurückgezahlt .
Indessen ist es vorteilhafter , selbst weiter zu kleben . Dadurch , daß man
innerhalb zwei Jahren mindestens 26 Marken gleichviel welcher Klaffe klebt .
behält man die Rechte aus der Versicherung . — Nt . W. Nein .
— A. B. « 7 . Durch Windschadcn zerbrochene Schaufensterscheiben hat
der Wirt ersetzen zu lassen , falls nicht , wie in Berlin üblich , das Gegenteil
im Vertrag vereinbart ist. — August II . Nach der herrschenden Recht -
sprcchung ist eine solche Vereinbarung zulässig und verbindlich . — I . E. 29 .
Sic könnten leider gegenüber dem von Ihnen geschlossenen Vertrag lediglich
einen geeigneten Untermieter stellen und die Miete für Ihre Mietszeit hinterlegen .
— H. K. , Westfalen . Versuchen Sie es mit etiler Anfrage bei der
dortigen Militärbehörde . — P . B. 110 . Aber I Der 1. Mai ist als
Weltfeiertag von dem internationalen Arbeiterkongretz zu Paris 1889 be -
schloffen . Lesen Sie das Protokoll über den Kongreß nach , um sich genauer
zu informieren . — Wette Prozent 100 . Prozent heißt aus deutsch
von 100. Eins von oder aus 100 ist 1 Prozent , 1 Prozent von 50 ist also
' /t , 100 Prozent von 50 find 50. — 91. 80 . Da Ihre Frau leider nicht
srclwilligcs Mtgltcd von der Zeit Ihre » Ausscheidens au » der Kasse bi » zum
15. Jainiar geblieben ist, sieht ihr leider ein Anspruch aus Wochengeld nicht zu.
— H. Z. 11 . Der Witwe würde ein Recht aus Sterbegeld usw. zustehen .
— Dt . 79 . Nein . Durch § 05 des alten und § 135 de » neuen Unfall -
versicherungsgesetzeS ist das Recht des Verletzten , die Differenz zwischen der
unzulänglichen Rente und dem wirklichen Schaden vom Uniernchmcr zu
verlangen , für alle Fälle , mit Ausnahme des vorsätzlich herbeigeführten Un -
falls , leider genommen . — P . 27 . Wenn im Kausvertrage nicht aus »
drücklich dle betreffende Größe zugesichert ist, so hätte ein Prozeß wenig
Aussicht aus Ersolg . Aussichtsooller erscheint ein GrenzrcgulierungS -
Prozeß . — E. Z. Mock 25 . Brückenallee 3. — O. Nein .
— E. B. Eine Milliarde ist tausend Millionen . - H. « . 57 . Lehnt
der Empfänger einen eingeschriebenen oder sonstigen Brics ab und ist der
Inhalt z. V. als Kündigung rechtscrheblich , so gilt der Inhalt , also z. B.
die Kündigung , wiewohl die Annahme nicht erfolgt ist. — B. H. 100 .
Sie können bei dem Amtsgericht Beschwerde erbeben . Leider dürfte dieselbe
bei dem von Ihnen vorgetragenen Sachucrhalt Aussicht auf Ersolg nicht
haben . — Z. K. 99 . Da Sie zur Zelt der Unlcrschrist minderjährig
waren , so hasten Sie nicht aus dem Vertrage , es fei denn , daß Sie
nach erreichter Volljährigkeit denselben ausdrücklich anerkannt haben .
— Max Hasenclcver . Ist über die Kündigungsfrist eines Werkmeister »
nicht » vereinbart , so steht dem Meister eine solche von sechs Wochen zum 1.
deS Quartals zu. ES könnte also srühestens zum 1. Juli gekündigt werden .
— H. G. 30 . Di « Geschwister sind nicht pslichtteilSberechttgt . Ein tinder »
loser Ehegatte kann seine Frau zur Universalerbin einsetzen , ein
Pslichtteil steht nur seinen etwa noch lebenden Eltern zu. —
91. I . Der Wirt ist keineswegs im Recht . Lassen Sie ihn
durch einen Anwalt verklagen : ( zu unterlassen , Sie am Betreten des
Hauses zwecks Wahrnehmung Ihrer Auswartstell « zu hindern und Ihnen
vollen Schadenersatz zu leisten . — B . 20 . Wenden Sie sich an Stadtv .
Genossen Hintze , Pankstr . 31b oder an Genossen Ewald , Schönletnstr . 6.
— P . P . 21 . Sie würden gut tun , wenn Sie den Gcnossenschastsvertrag
durch einen Anwall entwerfen lassen . Die Bestimmungen des Genossen »

altsgesetzes auch über Vertretung der Genossenschast müssen beobachtet
werden . Beträgt das Einlagekapital pro Person 1000 M. , so heißt das bei
einer Gesellschaft mit beschrankter Haftung , daß dl « betreffende Person mit
1000 M. Einlagekapital und außerdem mit 1000 M. hastet . Der
Vertrag muß dem Gericht eingereicht werden . — G. D. 159 .
Wenden Sie sich an Frl . Baar , Wilmersdorf , Kalfer - PIatz 17, Garten -
haus IV . — H. 17 . Richten Sie da » Gesuch direkt an oen Magistrat ,
Stislungsdeputation . — N. N. , Treiicnbriesicii . Zu dem Abzug ist
der Chef nicht berechtigt . — M . I . 120 . Grundfätzlich lehnen wir es ab,
bestimmte Anwälte , Aerzte , Firmen , Handwerker usw. zu empfehlen .
— R. F. 1870 . 1. Ehebruch ist nur strafbar , wenn wegen des Ehe »
bruches die Ehe geschieden wird und der beleidigte Ehegatte Sttasanlrag
stellt . Die Scheidung kann nicht eingeleitet werden , wenn der andere Ehe »
gatte den Ehebruch verziehen hat oder innerhalb sechs Monaten nach
Kenntnis von dem Ehebruch die Ehescheidungsklage nicht angestrengt hat .
2. Der außereheliche Erzeuger hat auch dann Alimente zu zahlen , wenn er
verheiratet ist. 3. Zur Adoption ist die Einwilligung der Mutter , des Vor¬
mundes und des VormundschastSgerichts ersorderlich Der AdopttonSvertrag
ist gerichtlich oder notariell zu schließen . Versuchen Sie einen
Adoptionsverlrag zustande zu bringen . — U. 2. 1. Nein . 2. Nur ,
wenn eine Bcrurteilung wegen Meineides staltgcsundcn hat . — Fb . Nein .

Wasserstand am 15. Mai vorm . Elbe bei Aulfig — Meter . Bei
Dresden — 19 dp . — Elbe bei Magdeburg 2,33 Meter , — Oder
bei Ratibor — Meter . — Oder bei Breslau Unterpel minus
0,30 Meter . — Oder bei vrieg — Meter . — Neißcmsindung
— Meter .

X -'chtz, ' S ' "' rtv ' � i i
Vaf. VV. . v .

Brunnenstrll7 - 18 - Veteranenstr . 1 - 2

Donnerstag , Freitag , Sonnabend

Letzte 3 Tage der Gratis - Ausgabe von

Photographie - Bons
bei einem Einkauf von 5 Mark an

Dieses Mal baden die Photographie - Bons auch für Kindir - Aufnahmen Gültigkeit.
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Tausendfältige Auswahl

verschiedenartigster Waschstoffe

4 — 3 . — 2 . — 1 . 75 Pfg .

Tausendfältige Auswahl

angenehmster Ulster - Moden

12 _ _ 9 — 6 . — 4 . 50 3-
M.

Ranell - Anzöge
Flanell - Hosen

Loden - Hüte

Lüster - Anzüge
Schilf ! einen - Hosen

Touristen - Hemden

Wasch - Anzüge
Westen - Gürtel

Sommer - Wäsche

Touristen - Joppen
Rucksäcke

Schirme , Stücke .

jCerren - Uasch - Uesten Ii den Deeestan Detslns 9
3 Stck . 6 M. 50 , einzeln M M. 25

Baer Sohn
Spezialhaue giOssten Massstabes

Chausseestrasse
29 - 30

» 11 Brückenstrasse 11
alte Nr. 24«,2S

Gr . Frankfurterstr . 20

Der Haupt - Kalalog Nr . 31 ( neueste Moden 1907 ) wird out Wunsch kostenlos zogr�XÄ

o

Wohin ?
machen wir unjeren FrühIingsauSswg immer \
wieder ?
Zum alten Freund nach Picheiswerder !

Es ladet uns ein Ter Alte . f
IM -

Terleih - Institut :
Friedrichsl . 115 1, a . Orabg .
Tor . Eleg . Frack , Gehrock
1,50 , Hose t,00 . WesleS0Ps .

LuebkanMung Vorwärts
Berlin 8M . 68 , Linden - Straße 69 .

In unserem Verlage erscheint :

ßesehiehte
der

Berliner jlrbeiterbewegung,
Ein Kapitel zur Geschichte der deutschen Sozialdemokratie .

Herausgegebm von

Sdnard Lernstein .

Reich illustriert mit Bildern und Dokumenten aus der Zeit .

I . Tel ! ;

Vom Jahre 1848 bis zum Erlaß des Sozialistengesetzes 1878 .

II . Toll :
Unter dem Sozialistengesetz 1873 — 1890 ,

III . Teil -

Von 1890 bis znr Gründnug des ZentralverdandeS von Groß - Berlin 1905 .

Der erste Teil des Werkes liegt komplett vor und kostet in Leinenband Mk . « . S « ,
in Halbfranzband Mk . 7 , SV .

Auch kann derselbe in 17 Heften a 30 Pf . bezogen werden .

Kapttel - Ueberstcht des erste » Teiles :

Berlin ? Arbeiter am Borabend der Märzrevolution . — Berlin ? Arbeiter in den März «
taaen . — Die Sammhm der Arbeiter im Revolutionschaos . — Der erste Berliner Arbeiterkongretz
und seine Werke — im Arbeiter und die letzten Revolutionskämpfe . — Unter der Reaktion . —

Die neue Aera und StiS Erwachen der Arbeiterbewegung . — Die Berliner Arbeiter zwischen
Fortschrittspartei und Lassalle . — Von Lassalles Tod bis zur Gründung des Norddeutschen Bundes . —

Unter dem Norddeutschen Bund bis zum Allgemeinen deutschen Arbeiterkongress . — Vom ersten
Allgemeinen deutschen Arbeiterkongresj bis zum Vorabend des deotsch-stanzoslschen Krieges . — Im
Kriegslager . — Die ersten Jahre im Deutschen Reich . — Die Reichstagswahl von 1874 . — Die

Aera Tessendorff . — Von den ersten grossen Wahlsiegen biS zu den ersten grossen Leichenbegäng -
nissen . — Die zwei Attentate aus Wilhelm I. und die tausend Attentate aus daS Recht . — Am

Vorabend der Herrschast des Ausnahmegesetzes .

Zu beziehen durch sämtliche Parteispeditionen und Buchhandlungen sowie
direkt vom Verlag , Buchhandlung Vorwärts , Berlin .

Konfektions - Haus
'

f ,

DealÄDil! giösites Wsl - I » 1 Daieo-, Uta - id Sport-KoiWoiL

Ausserordentlich preiswertes

In leichter Sommer - Konfektion . « o

Meine Auswahl Ist auch In diesem Artikel eine

öanz enorme . Meine Preise sind anerkannt billig .

Leinen - und Bafisf - Blusen
in den gesamten Parterre - Räumen meines Hauses übersichtlich

ausgestellt , in einfacher , solider und eleganter , aparter Ausführung

w. 1 . 50 1 . 75 2,50 3 . 25 4 . 50 bis 8 . 75

laeinen - Wasch - Kosf üme
Ein Posten von letzter Saison , welche früher M. 16 . — 20 . — 26 . —

32 . — 45 . — gekostet haben , nur von Dekoration gelitten

ja . 5 . — 6 . — 9 . — 11 . — 12 . 50

beinen - Wasch - Böcke
In weiss und creme . Volants - und Falten - Röcke mit guten Ein¬
sätzen und Stickerelen

m. 4 . 50 5 . — 6 . 50 7 . 50 bis 15 . —

MädchenSommepkleider
gus Wascb - Alpaka und Musselin - Stoffen

M. 2 . 50 2 . 75 3 . 50 4 . 50 10 . —

Schwarze

Konfektion
Paletots , Jacketts , Capes , Have¬
locks , Taffet - Mäntel u. Boleros

wegen vorgerückter Saison

weif unter Preis .

1 Posten

HIpaka - KostQme
mit Seiden - Futter u.
reicher Qamierun� ;
seltene Gelegenheit

Regulärer Wert

bis M. 50 . -
jetzt M.

Am O ran ien - Platz

Ernst Haeckel

von Wilhelm Boelsche .

Vorzügliche Darstcllg . v. Haeckel ,
Darwin , Monismus , Welträtsol otc .
für jeden Gebildeten notwendig .

rer 3M. niiu I II Bezug d. d.
iel

Verlag H. Seemann Nchf. , Berlin NW. 87.

Bisher 3M. nilP f M Bezug
V. Ä. jetzt " —» » ™» Buchn . od . d .

Vermögen werden gewonnen !
Getreide - , Mehl- , Kaffee - nnd Zaekerpreise Rtelgeii rapid . — Wer sich für die
mechanischen Preisbewegungen an den Produktenbörsen interessiert , verlange
die von Kaufmann Michael Proestlcr in Wörzbnrg verfasste Broschüre :
9,Dns Wlrtsoliaftßblld dor Gegenwart und der Zulcunft4 * ,
— Dieselbe ist zu beziehen durch alle Buchhandlungen ( Kommissionär : Otto
Weher , Leipzig ) . Broschüre 1, Tollständige Ausgabe , M. 2. — B, Teil - und
VolkiauNirabe , 00 Pfg . Gegen Einsendung von M 2. 10, bezw . 65 Pfg. für daa
Inland , M. 2. 20. bezw . 70 Pfg. für daa Ausland , werden die Broschüren porto¬
frei vom Verfasser versandt , wenn In Buchhandlungen nicht erhältlich »

Man verlange ebendaselbst Flugacbriften und Prospekte .

NicHt die grösste ReKlame
Kosten � Käufers ÄÄIS ;

Unstreitig ist

. J . RURZBERG ' s
Speaal - Geschäfl für

» feine Herren Bekleidung
• o
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fcrliR und nach MaQ
die beste nnd billigste Bezugsquelle gegen Baar und

Teilzahlung
J Wochenrate von Mk . 1 an . |

Meine Konfektion , In eigener Werkstatt hergestellt , zeichnet eich ans durch

gedieg. Rossbaar -Yerarbeitung elegant sitzende Form.

Ein Versuch fahrt zu dauernder Kundschaft .

Baarzahlung 10 % Rabatt .

J . Kurzberg , An der Jannowitzbrücke 1 L

direkt am Bahnhof .

U�mstnm4lich,r Redaktenr : H. » « « eber . Berlin . Kür de » Nflseratenteil verantw . : Tb . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt » »uchdrnckcrei u. Verlagsanstalt Kaul Singer & Co. . Berlin SW,



ilr . 112. 24. Jahrgang. 2. ficiliijt des Jorrontts " Knliim ItlMlatt . Donnerstag. 16. Mai 1907 .

Schnlfragen .
Zum Merkblatt betreffend körperliche Zucht i .

gungen in der Schule wird uns geschrieben :
„ Einige Taten auf dem Gebiete der Merkblattpädagogik sowie

die gegenwärtig rege Diskussion der Koedukation legen den Ge -
danken nahe , als stünden wir in Berlin auf dem Gebiete des
Schulwesens vor einer Acra fruchtbarer Reformen . Und weshalb
sollten , abgesehen von der vom Fiskalismus diktierten Stellung
zum Achtklassensystem , die leitenden Gedanken nicht auch durchaus
gute sein ? Mit ihrer Ausführung sieht ' s bis jetzt anders aus .
Man mag zugestehen , daß Berlin aus der Haut des konservativ -
orthodoxen Schulprcutzens nicht gut heraus kann ; aber Merk -
blätter allein und um geringfügigster Dinge willen erlassene
Verfügungen dürften auf dem zur Rede stehenden Gebiete als
Allheilmittel wohl in keinem Falle gelten können . Uebrigens
soll damit der Berliner Schuldeputation als ganzem in keiner
Weise der Vorwurf der Unzweckmätzigkeit in ihren Maßnahmen
gemacht werden ; das Plenum dieser Schuldepu -
tation weiß von all diesen Dingen zumeist
n ichts .

Bezüglich des Merkblattes betreffend die körperlichen Züchti -
gungen berührt es doch — mit Verlaub — etwas eigenartig , daß
es der „ Lokal - Anzeiger " bereits seit Wochen , die Lehrerschaft aber
noch heute nicht in Händen hat . Der Umstand an und für sich ,
daß die Oeffentlichkeit durch die Tagcspresse davon Kenntnis er -
hält , dürfte die Schule wenig stören ; im Gegenteil , wenn die
Lehrerschaft an solchem Verfahren ein Beispiel nehmen und für
so vieles , was hinter dem Zopf der Amtsverschwiegenheit dem
Tageslichte sich verbirgt , das Interesse der Oeffentlichkeit wach -
rufen würde , so könnte der Volksschule daraus noch eitel Segen
erwachsen .

Der Erfolg dieses Merkblattes muß nun leider von vorn -
herein als recht problematisch bezeichnet werden , als genau so
problematisch , wie der eines Merkblattes für mißhandelnde Unter -
offizierc , erlassen , ohne daß zur Abfchasfung von Parademarsch ,
Gamaschendienst und all der sonstigen Schönheiten im herrlichen
Kriegsheere auch nur ein Finger gerührt würde . Der Inhalt des
Merkblattes , soweit er durch die Presse bekannt geworden ist , be -
steht durchweg in Dingen , welche jeder Lehrer vom Seminar her
zur Genüge kennt . Und wer ' s vergessen haben sollte , dem sind
diese Kenntnisse , ehe er die „Fleischtöpfe " Berlins erreichte ,
draußen in der Provinz durch entsprechende Verfügungen der zu -
ständigen Regierungen — die im Verfügen ja auch nicht schwach
sind — sicher wieder zu Gcmüte geführt worden . Weiter wird die
Lehrerschaft über dieses Gebiet , insbesondere über die strafrecht -
lichcn Folgen körperlicher Strafen , durchaus auf dem laufenden
erhalten . Neues wird in dieser Beziehung also
auch das Merkblatt , das dem Fernstehenden vielleicht als
Großtat erscheinen mag , dem Lehrer nicht sagen
können . Man wird sich nun wohl noch etwas mehr wundern ,
weshalb die körperliche Züchtigung in der Volksschule so im
Schwange ist . Den letzten Grund der Mißhandlungen im Heere
haben verständige Leute nicht so sehr in Einzelpersonen als viel -
mehr im System eben dieses Heeres gesucht und gefunden . Bc -
züglich der körperlichen Züchtigungen in der Volksschule wird man
schon denselben Weg beschreiten müssen . Es sei bemerkt , daß jeder
Lehrer , der dieses System auch nur einigermaßen kennt , einen
Vergleich zwischen Heer und Schule , auch in Gestalt des beliebten
Wortes von der „ Schule der Armee " , unter allen Umständen ab -
lehnen darf . Die Parallele ist hier auch nur gezogen , um die Bc -

hauptung verständlicher erscheinen zu lassen , daß nämlich der

„ prügelnde Lehrer " ein Produkt der Verhältnisse seines Amtes ist .
Inwieweit hierbei die Spannung zwischen dem vom Lehrer zu
leistenden „ Soll " der Schule und dem wirtschaftlichen und sozialen
häuslichen Milieu der Schüler mitspricht , sei hier uncrörtert ge -
lassen ; desgleichen , ob ein gesundes System der Erziehung durch
die Schule zu denken ist , ohne eine ganz bedeutende Hebung der

Volksschichten , die ihre Jugend der Volksschule zuführen . Wer

nicht gerade annehmen wollte , daß es dem Lehrer , sofern er ein

Mensch ist wie andere auch , Vergnügen bereitet , auf dem Leder
werdender Mtmenschen herumzutrommeln , der wird die Hart -
näckigkeit . mit der sich die körperliche Züchtigung in unserer Schule
erhält , in dem System dieser Schule suchen müssen .

Wer , mit etwas Sachkenntnis ausgestattet , Gelegenheit hat ,
einen Einblick in unser Schulwesen mit seinem echt preußischen
Geiste zu gewinnen , der wird in der Tat auf Dinge stoßen , die in
dieser Richtung recht vieles erklären . Während der Pädagoge
Eomenius zur Zeit des dreißigjährigen Krieges unserem Herr -
gott nicht genug dafür danken konnte , daß er dem Menschen vor
allen Kreaturen eine so lange Entwickelungszeit von etwa
LS Jahren gesetzt habe , muß die Jugend der Volksschule sich dieses
Segens begeben und wird nach dem 14. Lebensjahre ins Erwerbs -
leben gestoßen . Anstatt in der Erziehung dieser unter den sozial
ungünstigsten Verhältnissen aufwachsenden , oft schlecht genährten
Menschenkindern ganz besonders auf die Stimme der Natur zu
hören , schneidet man dort , was zur Fron im Leben an Kenntnissen
nötig ist und die königlich preußische Gesinnung nicht stört , wie
eine Wurst nach der Zahl der Schuljahre in 8 Teile und nun :
Lieber Junge , friß , und Lehrer , stopfe nachl Da wird nun mit
6 Jahren nach Herzenslust gelesen und gerechnet , ohne viel zu
fragen , ob Geist und Körper in der Lage sind , dabei mitzuhalten
Wär ' s nicht besser , das „ Objekt " dieses Unterrichts bei Spiel , Hand :
fertigst eitsübung , Turnen und Zeichnen sich erst etwas auSwachsen
zu lassen ? Ob der kleine Mann dann nicht spielend erledigen
würde , was jetzt Schülern und Lehrern Last und Plage und —

Anlaß zu körperlichen Züchtigungen wird ?

In einem Zimmer sitzen alle Begabungsklassen eines Jahr
ganges traut beieinander , vom geistig Lahmen bis zum Schnell
läufer an Denk - und Arbeitskraft . Da in einer Klasse nur eine
Norm herrschen kann , so gilt für alle das gleiche Klassenziel , und
es werden im Durchschnitt an alle dieselben Anforderungen ge -
stellt werden müssen . Wer ihnen nicht genügen kann , leidet an
Faulheit , welche Krankheit , obwohl die Psychologie von ihr nichts
weiß , dann — mit dem Bakel kuriert wird . Und nun genügt ' s
ja auch nicht , daß die Denkkraft am Unterrichtsstoff geübt wird ;
nein , „sitzen " soll ' s und bei der Hand sein . Wenn der gestrenge
„ Herr Revisor " kommt , so soll ' s ihm entgegensprudeln wie aus

einem überfüllten Magen . Und der Herrscher im Reiche ist nicht
etwa der gesunde Menschenverstand , sondern ein Buch Papier ,
Lehrplan genannt , für dessen weitgehendste Spezialisierung und

Auslegung eifrig gesorgt Ivird . Und der schon genannte „ Herr
Revisor " sorgt dafür , daß dieser Herrscher an seiner Autorität
nichts einbüßt . Der „ Herr Revisor " , der als Kreisschulinspcktor ,
Schulrat , Turninspektor . Religionsunterrichts - und wer weiß was

noch für ein Inspizient auftritt , ist überhaupt aus ganz besonderem
Schrot und Korn . Mit Seherblick erkennt er in einem halben
Stündchen aus den Paradeheften und daran , ob „alles klappt " ,
wie ' S im Staate Dänemark aussieht . Dafür hat er auch nie in

seinem Leben das Vergnügen gehabt , selbst eine Volksschulklasse

zu unterrichten . Am Schlüsse des Jahres wird dann das Halb -

fabrikat der Schulerziehung abgenommen und weiter gegeben .
Es ist natürlich nicht möglich , hier alle Seiten eines

Systems aufzuzeigen , zu dessen Existenz bedin -

gungen Zuckerbrot und Peitsche nun einmal

gehören . Eine Folge dieses Systems ist es aber , daß der

Lehrer , wenn er nicht unter den Schlitten geraten will , letzten
Endes darauf sehen muß , daß er mit seiner Klasse vor dem

Lehrplan und der Unzahl seiner Vorgesetzten besteht . Unter diesen
Umständen kann natürlich nicht das Kind Zweck und Mittelpunkt
der Schule bleiben . Es wird aus dieser Rolle durch die schon

gemawue » Herrschasteg veMchigt . Uud der Le&iez , der UI die ,

„ gehobene Stelle " des SchulamteS , daS Rektorat , einrückt , wird
nach einigen Jahren ganz naturgemäß zu einem meist nur allzu
dienstfertigen Handlanger dieses Systems . Man sollte es doch mit
der Konstitution auf dem Arbeitsgebiete der Schule versuchen und
durch die Kollegien auf einige Jahre die Schulleiter wählen lassen .
Die würden dann weniger gefügig sein ; dafür könnte der „ Herr
Revisor " sehr viel mehr und eindringlicher erfahren , was der
Schule frommt . Man sparte zudem dabei noch Geld .

Zweckmäßige Differenzierung der Schüler nach ihrer Be -
gabung , Einrichtung von Förder - , Nachhülfe - und Abschlußklassen ,
wie sie anderwärts bereits zu finden sind , weniger Spürsinn und
Regiment , aber mehr Sach - und Fachkenntnis bei Vorgesetzten und
Behörden , mehr Verzicht auf die Paradearbeiten und die
patentierte „sittlich - religiöse " Bildung und im übrigen : Kein
Modeln der Natur , kein in Erziehung machen , sondern ein System
der Schulerziehung , das keinen anderen Zweck kennt als den , „ der
Natur des Kindes in ihrem Haschen nach EntWickelung hülsreiche
Hand zu leisten " . Damit wird man der körperlichen Züchtigung
in der Schule den Boden entziehen . In dieser Richtung sind
die Leistungen der Berliner Schulbehörde aber außerordentlich
schwach . Wer sich dem System Studt nicht energisch entgegenstellt ,
wer fleißig Paradearbeitcn in der Schule kultiviert , wer durch
erstaunliche Knauserei bei Vertretung von Lehrkräften und durch
Untergraben des Achtklassensystems eine naturgemäße Beschulung
unmöglich macht : Der vermehrt die sachlichen Vorbedingungen
der körperlichen Züchtigungen . Merkblätter ändern daran leider
blutwenig , bringen höchstens in den Geruch , als habe man der
Oeffentlichkeit einmal gehörig den ' Mund wässerig machen wollen .
Man kann doch wohl aber nicht annehmen , daß es der Berliner
Schuldeputation mit ihrer guten Absicht nicht vollster Ernst sei ,
und so hatdie nun in dieser Sache interessierte O e f f e n t -
lichkeit das Recht , zu erwarten , daß besagte
Behörde nach getanem zweiten Schritte nun -
mehr auch den ersten und die weiteren mit
aler Kraft in Angriff nimmt . "

Diese Zuschrift eines Mannes , der selbst im Schulwesen eine
Stellung einnimmt , enthält sicher viel Beachtenswertes .

Berbandstag der Töpfer .
In der gestrigen Vormittagssitzung erhielt zunächst der Ver -

bandsvorsitzcnde Drunsel das Schlußwort zur Debatte über den
Rechenschaftsbericht , antwortete auf einige Einwendungen und Be -
schlverden und klärte verschiedene Irrtümer auf . Er teilte u. a.
mit , daß im Laufe dieses Jahres eine Statistik über das Lehrlings -
wcsen aufgenommen werden soll. Einen Antrag , der sich gegen , die
Lehrlingszüchterei richtete , hatte bereits die Münchcner General -
Versammlung angenommen , doch ivar dieser Antrag so allgemein
gehalten , daß er dem Vorstand keine Handhabe zu bestimmten Maß -
nahmen bot . Der Redner ging ferner auf die bei den Lohnkämpfen
angewandte Taktik ein und rechtfertigt namentlich die Haltung des
Zentralvorstandes bei dem Streik in Neumünster . Ebenso ging der
Kassierer Lother und gleichfalls der Redakteur S ch m i t in seinem
Schlußwort aus diese Fragen ein . Nachdem dann noch der Revisor
Mertens und der Ausschußvorsitzcnde B e i e r auf einige Ein -
Wendungen erwidert hatte , erteilte die Generalverscmrmlung dem
Gesanitvorstand auf Antrag der Revisoren einstimmig
D e ch a r g e.

Sodann kamen die vorliegenden Anträge zur Abstimmung , so-
weit sie nicht zu anderen Punkten der Tagesordnung gehörten . Die
von der Zentralvorständekonferenz im Februar 1906 empfohlenen
Bestimmungen , den Uebertritt von einem Verband in den anderen
betreffend , wurden der Statutenberatungskommission überwiesen .

Angenommen wurde ein Antrag , wonach jährlich 3 bis S Mit -

?
lieber an den von der Generalkommission eingeführten Unterrichts -
ursen teilzunehmen haben , die vom Zentralvorstand zu ernennen

sind . Die vom Redakteur Schmit empfohlene Resolution , Regeln
sür die Redaktion wie für die Mitarbeit und Berichterstattung ent -
haltend , wurde ebenfalls angenommen . Ferner wurde der Redakteur
verpflichtet , bei Streiks und Aussperrungen im Beruf das Zentral -
organ der Partei über diese Kämpfe durch entsprechende Artikel zu
informieren . Tann wurde beschlossen , daß der Töpfer , statt vier - ,
achrfeitig in kleinerem Format erscheinen soll . Außerdem wurde

beschlossen , daß der Filiale Kiel ihre für die Lohnbewegung in Neu -

münster ausgegebenen Gelder zurückerstattet werden sollen . —
Es wurde darauf eine Statutenberatungskommission gewählt ,

die aus 9 Delegierten besteht und der die zum Statut vorliegenden
Anträge überwiesen wurden .

Danach kam der Punkt
Arbeitslosen unter st ützung

zur Beratung . Drunsel , der die Debatte einleitete , erklärte , daß
er auf ein ausführliches Referat verzichten könne und in dieser Hiw
ficht auf seine Ausführungen auf der Meißener Generalverfamm

lung von 1903 verweise . Der Redner ist grundsätzlich für die Ar

bcitslosenunterstiitzung , hält ihre Einführung im Töpferverbaud
aber nur bei sehr hohen Beiträgen für möglich . Nach der in diesem
Frühjahr eingetretenen außerordentlichen Arbeitslosigkeit sei selbst
die vom Zentralvorstand aufgestellte Kalkulation nicht mehr ganz
zutreffend . Wolle nian diese Unterstützungsform einführen , müsse
man vor allem die Stimmung der Kollegen im ganzen Lande prüfen .
Die Diskussion im „ Töpfer " habe ergebe » , daß eine Mehrheit der

Kollegen die Arbeitslosenunterstützung wegen der Verschiedenartig -
keit der Verhältnisse im Beruf nickst für empfehlenswert hält . In
Verbindung mit dieser Frage müsse die der Verschmelzung beraten
werden . Der Redner führt den Nachweis , daß eine Verschmelzung
mit den für das Baugewerbe in Betracht kommenden Verbänden

zurzeit nicht möglich ist , dagegen wohl eine Verschmelzung mit dem

Porzellan - und dem Glasarbeiterverband . In einem diese beiden
und den Töpferberuf umfassenden Verband werde ein Ausgleich der

Kosten für Lohnkämpfe und Arbeitslosenunterstützung Platz greifen .
Auf der bereits im Vorstanhsbericht erwähnten Konferenz der Ver -

bandsvorständc der Töpfer und der Porzellanarbeiter sind folgende
Thesen aufgestellt : � c .

1. Die anwesenden Vertreter der Verbände der Töpfer und

Porzellanarbeiter erklären sich im Prinzip mit der Verschmelzung
bezw . Schaffung eines Verbandes der keramischen Arbeiter ein -

verstanden . „ ,
2. Zur Prüfung der aus der Verschmelzung eventuell sich er -

gebenden Schwierigkeiten und zur Erledigung der nötigen Vor -

bcratungen treten vorerst die von ihren Verbänden dazu auto -

risiertcn Borsipenden der Verbände der Glas - , Porzellanarbeitcr
und Töpfer zusammen . . . . .

3. DaS gemeinsame Statut ist ,m Entwurf in den einzelnen
Fachorganen zu veröffentlichen und zur Diskussion zu stellen .

4 Den Generalversammlungen der GlaS - , der Porzellan¬
arbeitcr und der Töpfer wird diese Frage zur Beschlußfassung
unterbreitet . . . . . . . . . . . . . .

ö. Ein gemeinsamer Kongreß entscheidet endgültig über die

Frage .
Der Redner erklärt zum Schluß , daß man vorläufig auf die

Einführung der Arbeitslosenunterstützung verzichten , und erst die

Erledigung der Verschmelzungsfraae abwarten möge .

In der Diskussion sprach zunächst Krämer - Leipzig , der für

die Ofensetzer eine Verschmelzung mit den Bauarbeiterverbändcn

für zweckmäßiger hält . — Uebrigens hatten sich bereits während
der Ausführungen Drunfcls nicht weniger als 43 Delegierte zum
Wort gemeldet . Die Diskussion dauert fort .

Vom Finnischen Töpfcrverband ist ein Bcgrüßungs -
schreiben eingelaufen , in dem auch Mitteilung von bereits er -

öffneten oder nahe bevorstehenden Lohnbewegungen in verschiedenen
Städten Finnlands gemacht wird . Namentlich wird vor Zuzug nach

BikotH , TawÄ - erjaxK und nach Ado gewamt . La

kommt ein deutscher Unternehmer in Frage , der vermutlich in
Deutschland Streikbrecher suchen wird .

Die Arbeitslosenunterstützung einzuführen wird
schon seit mehreren Jahren von einem Teil der Mitglieder des
Töpferverbandes angestrebt , während ein anderer Teil nichts davon
wissen will oder sie wegen der Verschiedenartigkeit der Arbeitsver -
Hältnisse zwischen Werkstattarbeitern , Scheibentöpfern und Ofen -
setzern nicht für durchführbar lstilt , ohne die Organisation in anderer
Hinficht zu schädigen . Die Münchener Generalversammlung ver -
pflichtete den Zentralvorftand , eine Vorlage zur Arbeitslosenunter¬
stützung auszuarbeiten , um sie eventuell bei der nächsten Generalver -
fammlung einzuführen . In München trat bei den Delegierten eine
starke Strömung für eine Urabstimmung über die Frage hervor ;
doch wurde ein solcher Antrag damals mit 20 gegen 20 Stimmen
bei 8 Stimmenenthaltungen abgelehnt .

Der Zentralvorftand hat inzwischen eine Statistik über die Ar -
beitslosigkeit unter den Mitgliedern ausgearbeitet , um eine Grund -
läge für seine Vorlage zu gewinnen . Die Statistik erstreckt sich auf
11004 Mitglieder , davon waren arbeitslos 1710 bis zu 1 Woche ,
1615 2 Wochen . 1063 3 Wochen , 734 4 Wochen . 598 5 Wochen , 431
6 Wochen , 322 7 Wochen , 242 8 Wochen , 206 9 Wochen , 168
10 Wochen , 465 über 10 Wochen . Das sind insgesamt 7554 Fälle .
Die Statistik umfaßt ein Jahr , vom 1. Oktober 1905 bis 1. Oktober
1906 und erstreckt sich auf 174 Orte ; 23 Orte fehlen , sie konnten nicht
mitgezählt werden , weil teilweise erst während des Jahres 1906 an
diesen Orten Filialen gegründet worden sind , andererseits wieder
waren keine Arbeitslosen , Kranken und Streikenden vorhanden . Diese
Statistik ist während einer guten Konjunktur aufgenommen , die sich ,
wie bereits hervorgehoben wurde , nun schon stark verschlechtert hat .
Der Zentralvorftand hat auf Grund dieser Statistik vier verschiedene
Vorschläge ausgearbeitet , worin Staffelbeiträge von 55 , 80 , 95 und
105 Pf . , von 55 , 75 , 90 und 100 Pf . , von 50 , 70 , 85 und
95 Pf . , von 50 , 65 , 80 und 90 Pf . vorgesehen sind ,
was gegenüber den jetzt geltenden Staffelbeiträgen Er -

höhungen von 37 , 33 , 19 und 14 Pf . ausmacht . Die Unterstützung
ist auf täglich 1 M. berechnet , teils für 60 , teils für 36 Tage , mit

Karenzzeiten von 3, 6 und 12 Tagen . Nach dem teuersten Vorschlag
soll die Kranken - mit der einzuführenden Arbeitslosenunterstützung
verschmolzen werden .

Zur Arbeitslos en - Unterstützung liegen noch verschiedene andere

Vorschläge und Anträge vor ; mehrere Filialen verlangen , daß sie
nur auf Beschluß einer Urabstimmung eingeführt werde . So auch
die Filiale Berlin .

In der Nachmittagssitzung setzte die Debatte sofort Wiedel

sehr lebhaft ein . Im allgemeinen scheinen die Ofensetzer eilt

größeres Interesse an der Einführung der Arbeitslosenunter -
stützung zu haben als die Werkstubenarbeiter , da jene vielmehr ,
und selbst bei guter Konjunktur zu bestimmten Zeiten des Jahres
unter der Arbeitslosigkeit zu leiden haben als diese . Dazu kommt ,

daß die Werkstättenarbeiter unter sehr schlechten Lohnverhältnissen

zu leiden haben und z. B. in der Umgegend von Berlin in der

Hochkonjunktur nur 18 bis 20 M. verdienten , so daß es fhnen
schwer werden muß , die erhöhten Beiträge zu zahlen . Selbst -
verständlich bleiben auch die Werkstattarbeiter keineswegs von

Arbeitslosigkeit verschont . So erwähnte der Veltener De -

legierte die außerordentlich schwere Arbeitslosigkeit der dortigen
Werkstattarbeiter ; gleichwohl erklärte er sich , ebenso wie
die übrigen Delegierten aus Orten , wo hauptsächlich Werkstatt -
und Scheibentöpfer vertreten find , gegen die Arbeitslosenunter -
stützung . Der Grund ihrer ablehnenden Haltung ist im all -

gemeinen der , daß bei der ungeheuren Ausdehnung der Arbeits -

losigkeit , die allerdings eine Unterstützung dringend notwendig
machte , sie doch im Verband nicht durchführbar erscheint , es sei
denn , daß die geplante Verschmelzung durchgeführt wird .

Uebrigens sprach sich auch ein großer Teil der Delegierten von

Ofensetzerfilialen im selben Sinne aus , auch ein Teil der Berliner

Delegierten . Der Verbandskassierer Lothar erklärte die Ein -

führung der Arbeitslosenunterstützung für ein gefährliches Experi -
ment , hält , sie aber wohl nach einer Verschmelzung mit dem

Porzellan - und Glasarbeiterverband für möglich . Für die Ar -

beitslosenunterstützung , wenngleich teils in anderer Form , als

sie die Vorlage des Zentralvorstandes vorsieht , sprachen unter
anderem Hörig - Dresden , Freitag - Münchcn , Sorg - Berlin , Werner -

Hamburg , Krentzien - Stettin .
Nachdem nicht weniger als 33 Redner sich eingehend über die

Frage geäußert hatten , wurde gegen 6 Uhr ein Antrag auf Schluß
der Debatte angenommen . Darauf erfolgte die Abstimmung , die
eine namentliche war . Die Einführung der Arbeitsloscnunter -

stützung wurde mit 38 gegen 21 Stimmen abgelehnt .

Versammlungen .
Sechster Wahlkreis . An : Dienstag fand eine gut besuchte Ver -

fammlung im KöSliner Hof statt . Ueder die Frage : Was bat das

deutsche Volk von den Blockparteien zu erlvarteu ? sprach der Partei -
sekretär Genosse Müller . Er unterzog die Ergebnisse der jetzigen
Tagung des Reichstages einer eingehenden Untersuchung und kam zu
den , Ergebnis , daß die Blockparteien für das Volt nichts geleistet
haben . Auch in Zukunft werden sie für da « Volk nichts leisten .
Allenfalls würden diejenigen Bevölkcrungsschichten , die dein

Regierungsblock Wahlhiilfe geleijtet haben , wohl mit einigen Vor -
teilen bedacht werden , aber was an liberalen Gesetzen in Aussicht

gestellt sei , das werde wohl nicht besser ausfallen ivie die Reform
des Majcstätsbeleidigungsparagraphcn . Auf den Gebieten ,
wo es galt , dem Volke weitere Lasten aufzubürden , haben die Block -

Parteien zusammengehalten . Sollte es aber zur Beratung von

Gesetzen kommen , die auch nur halbwegs liberal sind , dann «verde
es zu einer Uneinigkeit in : Block kommen . Auf eine lange Lebens -
dauer könne dieser Reichstag jedenfalls nicht rechnen . Es werde
nicht fünf Jahre dauern und wir werden wieder vor einem Wahl -
kämpf stehe ». Deshalb ist es unsere Aufgabe , die Armee unserer
Kämpfer zu stärken und schlagfertig zu erhalten . — Nach dem bei -

fällig aufgenommenen Vortrage richtete der Vorsitzende Genosse
Freythaler einige Worte an die Anwesenden . Er schloß mit
der Aufforderung , für die Ausbreitung unserer Presse und unserer
Organisation zu agitieren .

„ Die Bekämpfung des Stellenwuchers und unsere Forderungen
an die Arbeitsvermittelung " , lautete das Thema einer in den
„ Sophien - Sälen " abgehaltenen Versammlung der Friseurgchülfen .
In eingehender Weise führte der Referent Liere den Versammel¬
ten Zweck und Nutzen der Arbeitsvermittclung vor Augen . Unter
Aufführung der verschiedenen Formen der Nachweise kommt Redner
auf das blutfangerifche Agcntcnwcsen zu sprechen . Der Referent
übte hieran herbe Kritik und forderte die Versammelten zum Kampf
zegen diese Art und Weise der Vermittclung auf . Folgende Rc -
Solution fand einstimmige Annahme : „ Die heut tagende öffent -
liche Friseurgehülfen - Versammlung hält die Stellenvermittelung
durch Agenten und die Zersplitterung der Arbeitsnachweise für
einen argen Mißstand , der bei seiner Aufrechterhaltung zum immer
weiteren Schaden für die Berufsangchörigen sich entwickeln muß .
Die Versammelten erblicken eine Besserung hierin nur durch 1.
Verbot jeder gewerbsmäßigen Stellenvermittelung insbesondere
auch durch Restaurateure ; 2. durch Errichtung eines großen unent -

gcltlichen paritätischen Arbeitsnachweises . Die Versammelten ver -

pflichten sich, um dieses Ziel zu erreichen , möglichst alle bestehenden

Nachweise zu meiden und nur den kostenlosen Arbeitsnachweis des

Zcntralverbandes der Friseurgehülfen , Rosenthalerstr . 57 , in An -

sprach zu nehmen . Der Vorstand des Verbandes wird beauftragt ,
zwecks Verschmelzung der bestehenden Korporativurbeitsnachweise
mit den in Betracht kommenden Verbänden in Verhandlungen zu
treten resp . diew anzubahnen . "

( WiedexM . Kkü vi » m civM TÄ der AvklggkL



berliner Mnrktpreile . Wits dem amlNchen Sevtajl der städlllchen
MlirtthaSen - Direktioy . tEroßhlindel . ) Ziiiidfleislb Ii» 66 —70 prMlXI P! d. ,
IIa 60 —65 , ITIa 56 —59 , Bulleiifleilch I » 64 —68 , IIa 54 —62 , Nnhe , fett
52 —58 , do, mager 42 —50 , Fresser 50 —62. Bullen , dän , 0,00 , de, Holl,
0,00 . Kalbfleisch , Doppelleuder 105-- - 1ll0 , Masllälbcr la 90 —86, Ua
78 —86 , lila 0,00 , Kälber ger , gen . 55 —69 , do, Holl, 00 —00 , dän , 0,00 ,
Haminelfleilch Mastlämmer 65 —71 , la 63 —66 , IIa 56 —63 , Zchase
53 —53 . Schweinefleisch 46 —52 , Nehbock la per Wund 0,60 —0,80 .
IIa 0,40 —0,60 . Nothirsch , Abschuß ODO, Damhirsch 0,00 , Wildschwein « 0,00 ,
Frischlinge 0,00 , Kaniucheu per Stück 0,30 —0,60 . Hühner , alte , per
Stück 1,50 —1,80 , hp. IJa 1,00 —1,30 , dp. junge 1,10 —1,40 . Wqlgahuhner
0,90 —1,80 . Tauben 0,40 —0,70 , italienische 0,00 . Enten per Stck . 2,25 —3,25 ,
dito Eis - per Stück 0,00 , dito Hamburger per Stück 4,85 ,
Gänse , Hamburger per Pfund 1,25. dito Eis - 0,30 —0,40 .
Hechte per 100 Pfund 88 —113 , do, matt 70 —77 . Fander mittel 0,00 ,
do. groß 0,00 . Schleie Holl. 0,00 , do, groß 0,00 , do, 111 —128 ,
Aale , groß 108 —117 , do, klein 50 —76 , do, mittel 107 —U9 , do. pnsort , 84
Bis 101. Plötzen 34 —44 , dp, stumpf 0,00 , do, matt 0,00 . Karpfen 20er 0,00 .
do, 40er 0,00 , do, 68 - 76 , «leie 0. 90. Aland 23 - 34 . Bunte
Fische 50 —58 . Bars « HO, do, matt 0,00 . Karauschen 89 —83 . Blei -
slsche O. OO. Wels 52- Quappen 0,00. Anieritauischer Lachs la neuer
per 100 Psd , 110 —180 , do, IIa neuer 90 —100 , do, IDa neuer 75.
Seelachs 10 —20 . Sprotten , Kieler , Wall 1,00 —2,00 , Danziger , Kiste 0,00 ,
Flundern , Kieler , Stiege la 3 —5 , do, mittel per Kifle 2 —3 , Hamb ,
Stiege 4 —6 , halbe Kiste 2,00 , Bücklinge , Kieler per Wall 1. 50 —2,00 ,
Stints . 1,50 —2,00 . Aale , groß per Psd , 1,10 —1,50 , mittelgroß 0,80 —1,10 , klein
0,60 - 0,80 , Heringe p, Schock 5 - 9 , Schellsische Kiste 3. 00 - 4. 00 . ' s, Kiste 3- 2,50 .

Kabliau , gcräuch , p, 100 Psd , 20, Dorsch , Kiste 2,00 —J, 50, Sardellen . 1902c «
per Stnker 95, 1904er 03, 1805er 85, 1906er 80. Schottische Vollheringe
1905 0,00 , large 40 —44 , füll . 38 —40 , piock , 36 —43 , deutsche 37 — 44.
Heringe , neue Maises , per 5/i To, 60 —120 , Sardinen , ruff, , Faß
1,50 - 1,60 , Lratheriuae . Büchse ( 4 Liter ) 1,50 —1. 75 . Neunaugen ,
Schocksaß 11, kleine 5 —6 , Njefcii » 14. Eier , Land - , per schock 2,90 —3,10 . Buttel
per 100 Psd , la 110 - 115 . IIa >05 - 110 , Illa 100 - 104 . abfallend , 90 - 95 ,
Saure Gurten Schock 4. 50, Psessergurkeu 4,50 Kartsffssn
per lOQ P' und magnuni bonura 3,50 —4,00 , Dftpersche 3,50 —3,75 ,
Rosen 0,00 , weiße 3,50 —3,75 , Salatkarlgffeln 0,00 . Spsnaj
per 100 Pfund 3 —5 , Kqrollen per 100 Pfund 0,00 . Sellerie ,
hiesige , per Schock 10,00 —25,00 , do. pommersche 0,00 . Zwiebeln
große , per 100 Pfund 0,00 , do, kleine 3,50 —4,00 . do, hiesige ( P«vl »)
0,00. Charlotten 0,00 . Petersilie , grün , Schvckbnnd 0,80 —IM Kohlrabi
per Schock 0,00 , Nellig , bapr , per schock 2,10 —4,80 , Mohrrüben per 100 Pfund
4,00 —5,00 , Teltower Nüben per 100 Pfd . OM Weiße Rüben , große
9. 00, kleine 0,00 , Rote Rüben 0,00 . Blumenkohl , italienischer
per Korb 0,30 —1,00 , Kohsrüben per Schock 3,Y0 —3,00 , Wirsingkohl
holländ , , per Schock 0,00 , Rotkohl holläfld , , per Schock 20 —30 .
Weißsohl , dän . per 100 Psd . 1,00 - 3,00 , Rosenkohl per 100 Psd , 0,00 .
Sprntkohl per 100 Pfund 8 —10 . Rhabarber 100 Bund 2,50 —3,00 ,
Bergedorfer per 100 Bund 6,00 —0,00 . Morcheln per Psd , 0,22 —0,40 ,
Sandmorcheln per 100 Psd , OM, Waldmeister per Mandel 0,30 —0,45 ,
Radieschen per Schock 0,50 —IM , Salat per schock ZM — 8,00 ,
Spargel 100 Pfd . 3 —30 , do, Brflunschweiaer 8 —33 , do, Beelitzer la 25 —38 ,
do, Beelitzer IIa 15 —20 , do, Beelitzer Illa 5 —12 , do, unsortiert ÖQ —00,
Birnen , per 100 Psd , hiesige 12 —18 , böhm . 0,00 , ital . DM. Acpsel , Per

100 Psd, . hiesige 8 - 20 , Tiroler . Kiste 0,00 , Calville , Kiste 0,00 ,
Ameritanische in Fäss , OM, Ital, , in Kisten 5,00 - 20,00 , exlra 15,00
bis

'
26,00 , Zitronen , Messina . 300 Stück 9M- 12,00 , 360 Stück

8,00 - 10 . 00 . 200 Stück 6,00 - 12,00 . Apfelsinen , Jaffa , per Kiste OM. Murcia
200 er Kiste 9,00 , ho. 300 er 7 —40 . fBatom i20tt Kille 43M - 21M ,
do. 714er 18 - 24,00 , Messina , 100er 4- 6,00 , lbOcr 5- 7,00 , KK er 8- 13 . 00 ,
200er 7,50 - 12 . 300er 10 - 12 , Blur > 100 ; c 5,50 - 8, do. 150 er 7- 9,00 , 80 et
7,00 - 8,00 , 200er 13 - 14 .

_

_ _
Witter , iiigeüberslebt vom 15 . Mai l ! t ( »7, morgens « ilyr .
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Wetter - Prognose in » Tonncrstag . de » 1 « , Mai l ! ) 07 .
SlwaS fühler , jeitweise bester , aber oeränderlich mit iieuilich lebhasten

südwestlichen Winden , etwas Ziegen und Äewilterueigung ,
» Berliner W e l t e r h r » q ir

Arbtiter-Ziillgtrhnlld Serlins u . Unlgtgend
siu « Meger , Berit » SV . 68.

Seifrit , Berlin ßV . . Berg

1. Vorsitzendsr ! J u
Oranienstr . 103,

1. Kassierer : August
manustraße 104.

Alle Aenderungen Im Vereinskalender sind zu richten
an den 2, Schristsührer H q n s H t r s ch , Berlin 87,
Zwinglistr , 2ia , Scisenff vi ,

'

Uebungsstunde haben Sonntag :

. Freie Sänger " , Oranienburg , getder , Mühlenstraße 81

Uebungsstunde habe » Montag i

. Concordia " , Berlin , Paul , NiUerstr . 83.
. Einigkeit III «, Reinickendors - West , «eihwell , Wltteslraßc
„ Esmeralda «, Berlin , Kersten , Elblnaerstr , 15,
. Frcle Säuger « , Werder «. ) £, , Koch, Fiicherstr . 98.
. Frisch aus I", Lichtenberg , E, Günzel , Alirtelstr , 28,
. Freiheit «, Adlers hos, Kaul , »stlMMstp . 16,
. Hutmacher - Einiglest ", Berlin , Drajels Festsäle , Rene

Friehrichstr . 35,
. Harmonie " , Tamenchor , Berlin , Büstner , Ssargarderstr , 58,
»Solidarität " , Berlin , Jnl , Rleher , Oranienstr , l03 ,

Uebungsstunde haben lDlenstag :

. Dornrose «
»Einig «, Perlin , O, Feist , Markusstr , l8,

W, Ouailer , Gr , Franlsnrterstr , 49,

»Einißleit «, Köpeiitck . Fn' tz Ritter , Bauhpsstr . 44,
. Flamme " , Berlin , Boekees Festsäle , Weberstr , 17,
„Freiheit «, Schwedt a. /v - . O, Hersorth . Heinersdor '
. Freiheitsklänge «, Berlin , tö Weihnacht . Ärünsir , 21.
. Freie Feldblume " , Berlin , Fischer , Grünanerstr . 14-
»Freier Männer - Chor 1905 «, Berlin , Brauerei Bö

Prenzlauersir , 241.
»Freie Sanger « , Ehärlostenburg , Grassnnder , Wielandstr , 4,
. Freie Sänger « , Luckenwalde , O, Schulze , Belißerstn 34,
. Freier Sänger - Ehor « , Ait - Äliemcke , E, Wille , Köpenicker .

straße 33,
. . Freundschaft " , Berlin . Hilmns , Stralauer Allee 177.
»Frisch aus », Bertin . W, Waaß , Brmmenstr , 96,
»greßa I gem. Chor " , Berlin , I , Wohlfahrt , Nosenthqlcr

straße
. Fre » a II
»Fro .
„Gafttv ! W
. Gutenbcrg " , Potsdam ,
. Harmonie Qsr
»Lerche", Bersm > > WW> WWWWW > W> > > W> WW
. Liedeslnst " , Gnsow - Plattom , Restaur , Zütsdors , Kraut -

rlin , « xone
Ludwig Pius , Burgstr , 24,

Harmonie Ost «, Perlin , A. Äehwitz , Heidenseldstr , 4?,
. Lerche«, Berlin , Äenosseiisch . - WjrtshanS , Ttargardersir , 3a,
"' edeslnst «,

hf - ! — '

stoaß « 6.
. LIedeSstelheit " , Strausberg , Magnus , Wilhelinftraße ,
. Maibnnd « , Nowawes , Otto Hiemle , Wnllftr , 55,
„ Maler " , Berlin , Merlonisfi , Andreasstr , 26.
. Mtzrtenblätter " , Berlin , H, Spaet , Goorgenkirchstr , 65.
„Nord - Ost " , Männerchor , Berlin , Behrend , Landsberger

Allee 156,
»Olympia " . Berlin , Zimmermann , Grüner Weg 29,
„Roialla " , Berlin , Ploe », KönigShergerstr . 34,
„Rosenrot " , Berlin . KiWid , Schioedenftr , 13.
„ Rote Nello «, Berlin , L, Rosin , Nuppinerstr , 4l .
. Sanaestrene «, Brandenburg a, H, , Deutsches Hans ,

Sleinstr , 32,
» Sänger vereiiiigse Panlpw " . &■ Suchland , Fsorastr , 35.
. Sängerchor vereinigter " , Nnmmelebnrg , Tempel , Box -

hageirerstraße . Ecke Bahnhosstraß ».
. Schneeglöckchen " , Polsdam . Ladentdj » , Kaiser Wilhel >nstr,38

. Schneider " , Männerchor , Berlin , Jul , Meyer , Oranien
straße 1»3,

„Tonblüte «, Berlin , C, Patzold . 0' örlitzerstr , 44,
„ Zaget nicht «. Steglitz , �Deutsche Eiche , Schloßstr . 20.
»Zuinnst I «, Sieglitz , Scheflhase , Slhornftr . 15a ,

Uebungsstunde haben Mittwoch »

„Arbeiter - Gesangperein Britz «, Britz , Witwe Weniger ,
Werderstraße ,

. Deutsche Buche «, Berlin , Zl, Borchards , Köpcnickerstr , 158,
„Deutsche Eiche " , Brandesiburg a /H, , Helgoland , Wilhelms

dorserstr , 17.
„Deutsche Eiche " , Berlin , Beckmann , Samariterstr . 11.
„Einiracht «, EberSwalde , MüAe , Eichwerderstraße ,
. Freibett IV «. B WMMWWWI
. Freiheitsllänge «
„Freiheit Gruß " ,WWWM » > > , .
„Freie Sänger " , Trebbin , Wols , Bahnhosstraße t,

„Frisch aus III ", Bornstedt . Aug , Schulz , Friedrich - WUHelm

,Frohsbm ",�Zehd»nIck, C, Buchholz , Amtssreiheit ,
„Helmatkiänge «, Köpenick , Kohlt , Rosenstr . 10.
„Hilaritas " , Berlin , Altmann , Jnvatidenstr . 146,
. Hochstein " , Bertin , Jul , Hiepel , Britzerstr , 22,
„Hpsnumg«, Brandenburg a,/H, , A, Vettcrmann , Wilhelms

dorserstr , _1 11-
„ Hoffnnng

„Liedcrj
' Lustige Sänger " , Iverlin , Frjtz Karnecke , Schlieniannftr , 23.
„Lyeftnift «, Berlin , Behrend , Lnndsbergersir , t56 ,

"
ienaruß «. Friehrichshc

Rasengrnß " , Charlasienburg , Bartsch , Sesenheiinerstr , 11.
Ren - Ruppin " . Reu- ZInppin , Otto Dimar , Bechliner

Ehanssee 5-
lNhktlW

Mmenj
ffralie

Maienaruß " . FriehrschShagen , Conrads Feftsale , Friedrich

>rr

ist, , ,
„Sqnaessnst III ", Tempelhos , M,Müller . lBerIin ° rs >r , 41/42 ,�

ntß " , griebrichshagen , Geiettschastihgus , Friedrich -

„ Kreuzberger Harmonie " , Berlin , Raabe , Fichteftr . 29.
. Kürschner ' ' , Berlin , Feind , Wejnstr , 11.

Lebenslust «, Berlin , Pavel , Gr , Franksnrlerstx , 99,
Lied hoch«, Berlin , Zum Sängeryeim , Bcteranenstr , 18
Freie Liedertosel «, Berlin , Königssgle , Neue Königstr , 26,
Liederlull I 1865 " , Berlin . Bergmann , Waldemarsir . 38.
Liedertiisl II ", Berlin , Volkmann , Benssetstr , 32,

. Liepe - Iust «, Fürstenwasde a, Spr, , I , Wirzel . Kirchplatz 8.
„Liederkranz «, Brandenburg a, H,, Kahnes Volksgarlen ,

Bergstraße ,
„Loreley " , Berlin , Emil Schreiner - Schulstr , 66,
„Erster Mai «, Berlin , Gaul », Gchöiibanln Allee BT.
. Maiglöckchenv " , Köpenick , Dornbrack , Müggelheiinerltr , 36,
„ Mqriendors u, Umgegenb « , Mariendors , Herrn , Reichards ,

Ehansscestr , 16,
. Maurer " , Wilmersdorf , Luisenpark , Dase , Wilhelmsarre 112,
. Maurer «, Berlin , Schröder , Gteinstr , 38,
„ Morgengrauen " , Berlin , schmidsS Feslläle , Karlenstr , 6
„Nicht verzagt " , Berlin , Schmidt , Rheinsbergerstr 22.
„Nordwacht " , Periin , Fahrow , Ravenöstr , 6,
„ Rote Nelke I". Schoneberg , Ludw , Krüger , Borbergstr . 2,
„ Role Rose " , Berlin , Nich, Stripp , Prinzen - Allee 17.
„ Schuhmacher " , Berlin , W, Rübsam . Anpreasstr . 32,
„Schneeglöckchen I «, Rirdors . Hoppes Festsale . Hermapn

straße 49,
„ Sänger chpr IV ' , Berlin , G, Wernicke . Schlvelbelnerstr , 50,

„ sängerkranz " , Bersin , Bockers Feslläle , Weberstr , 17.
„Saraciisrei " , Berlin , Märkischer Hos, Admiralstr , 18«.
„ Süd - Ost " , Berlin , Stephan , Wienerstr . 81.
„sielinielke " , Berlin , Schumann , viiiiinannftr . 18.
„Ilnsop " , Berlni , Herrn , Kürsten , Oranlenstr , 180.
„Ilnoerzagt " , Berlin , Bachstein . Sglz >v«d- Ierstr . 16,
. Vorwärts " , Südost , Berlin , Lpms Benoit , Lausitzer Pb

Voripärls Vs«. RummeiSburg . S. Btehergehs , Goel !

Vorwärts IX" ' . Sharlottenburg , Wtswe Wernicke , Bis
mnrclstr , 34, . . .

„Zukunft " , Velten s /M. , Grunows Hotel , Wilhelmstr . 19,
„ Zukrm st III " , Stieher - Tchönhaujen , ßestekorns Wald .

schlößchen , Lindenstr , 1,
Zündholz " , Berls », Schöllwitz , Grünthalerstr . 36.

Uebungsstunde haben Donnerstag l

Alpenrose " , Berlin 80 . , ö . Kunz - , Forst erstr . 86.
Becherllang " , Berlin , Karl Krüger , Giloenerslr , 4»,

„Bruderherz " , Bertin , Roh , Buchwald . Schulstr . 84.
„Bumnielsdprsex " , Luckenwalde , C, Gersnrd , Haag 6,
„Echo " , Zehlcndors , B, Mickten , PvtSdgiilerstr , 25.
„Edelweiß " , Berlin , Lippf«. Me lchiorstr lo ,
„Einigkeit " , Groß - Lichterseide . August Reisen , Chaussee -

straße 104.
fei «, Berlin , Riegerl , Wrangelstr , 86.

„Fichte ", Berlin . Livpke , Melchiorstr . 15,
„Freie Sänger " , Keilchendors, Weidemanns Lokal , Chaussee -

straße ,
Geselligkeit «, Charlottenburg , Wernicke . Bismarckstr , 34.

„Geselligkeit «, Heimigsdors , Fr , Brose , Chausseestraße .
„Gerechtigkeit West " , Berlin , Aug , Wiemers , Bülowstr . 58.
„Glasarbeiter " , Köpenick , W, Zeioler , Müggelheimerslr . 29.
„Gleichheit " , Berlin , Mar Göbel , Gleimslr , 30.

Hoffnung " , Dahme i, M,, Kaisergarten , Grünstr , 15.
Hoffnung III " , Lichtenberg , R, Köhn , Friedrich Karlstr , 34,

„ Kornblume " , Berlin , Mester, Gr , Franisurterstr , 133.

Gleich , Brüder " . Treptow , Heidelberger Ecke, Etsenstr . 85-
. Gemüttichkiit " , Berlin , Kubes Feftsäle . Alte Jalobstr , 75.
„ Georginia 1870 " , Berlin , Grünauer Garten , Grünauer -

straße 1t ,
Handels - und Transportarbeiter ' ' , Berlin , Grnpes Tanz »

salon , Annenstr , 16,
Hutnanitqt «, Berlin , Fqhrolv , Natleiiöstr 6.

„ Immergrün " , Tegel , Fall , Treslowslr , 11.
„Kaiserscher sMännerchor " , Berlin , Wernau . Schwedler .

straße 23/24 ,
Kupser schmiede " , Berlin , Feind , Weinstr , 11,

„Liedessreiheit 1«, Bertin , MerkowSIr , Andreatstr , 26,
„LiedeSsreundschast ", Baumschulenweg , 0 Heist, Ernststr , 26
„Liedertafel " , Ober - schöneweide , Kaushotd , Wiihetmiuen -

hosstr , 18,
„Lorbeerlranz " , Berlin , Hkinr . Krause , Bötzowstr , 8.

Lustige Sänger " , Nowawes , Grnhl , Priefterstraße .
„ Maibund " , WiUenmi , Fritz Böhm . Oranienliui -gerstr . 6.
„Mnienlranin " , Berlin , Ernst Kutscher , llrbaimr , 87.
. Mäunerchox «, Siixdors , Klemke , Bergstr , 136/137 .
. Männerchor - Osten «, Osto Plöger , Rigaerstr , >27,

,Wn
Ecke iigiiistraße ,
ch ans " . AIt6
ch auf", Bev

. lessin , Hilgensel
erlin , Dambeck , Da

d, Bcraftr , 62.
anzigerstr , 71.

„Wnldchor " , Borsimpaide . Reuier , Eriislstr , 5. MW
„W»idesraiiichen «. Kftri »horst , Sabroivski , Tteslow . AlleeSÜ
„Wiihclmsbera . Hohen- Schonhausen «, Fzrh . Krause , B«r -

ltuerslr , 66,

Uebungsstunde haben Freitag »

. Berliner Männer - Chor Mb « , Berlin , FürsttNhos, ' Köpe ,
nickcrstraße 137/38 .

„Berliner Männerchor ll 1905 «, Berlin , Lösche , Wasser -
torslr . 46/47 .

' W W

,. Pprax " , Berltn . Oehlert , Wienerstr , 25,
BrandenbnrgerMäiniergesanguerein " , Brandenburg a, H,,

Kähns PollSgarsen , Ber- gslraß - ,
„Buchl ' inder - Männerchor «. Berlin , Livpke , We' �' " "

„Einigkeit III " , RummeiSburg , «. Balle , rlin ,
«lbersftr .

straße Itt/ljs .
. Itzreiheit Nord " , Berlin , Mahkowsky , Liebenwalderftr . 16,

reihest Moabit " , Berlin . Achilles , Wiclesstr , 24 .
freier Männerchor Osten «, Berlin , Otto Plöger , Rigaer -

ftriß « m

»rrvj . e - - >000- « - ioenenhaaen , Aug , Wünsche , Bahnhosstr .
„Flölerscher Gesanaperejn , Berlin , Restaur , Feuermelder ,

Zonidpr - serslr - aye 9,
Friedrichsberger SIr - b, - Kes, . Ver. «, FrtednchLherg , Picken

Hagen , Scharnweb erstr , 60.
. Frohsinn ll «, Adlershos , Kaul , Bismarckstr . 16.

WßMMWPPWMMMWWWWMWIMtzlM
.Novbdenifch" Berlin, Reichenberger Hos, Reichen

,Nord«?ÄwItn, Paetsch , Brunneiiftr , 41.
„Nordwest , freier Männerchor " , Berltn , Wilhelm Müller

Predowstrnß » ll ,
Reu Elwachl " Berlin , Olhöter , Usedomsir , 39.

straße 0.

„ _ , ngeSsreunde " , Berlin , Merker , Bergstr , 10,
. Sangeslust «, Grünau i,/M, , Grüne Ecke, ünh , Franz ,

ttöpenickerstr , 88,
. Sängerlreis Weißensee " , Karl Schüler . Friedrichstr , 5.
„Seneselder " , BeiPn , Gieseles Wntshaus , Landsberger -

straße 89,
Solidarität " , Potsdam , Bernh . l . Kühn, Wildpark , Victoria «

straße 54,
„ Sänger Vereinigung Südost " , Berlin , Etablissement Südost ,

Waldemarsir , 75,
„Typographia «, Berlin , Kubes Feftsäle , Alte Jalobstr , 75.
„Vinela «, Bersin , R, Ertelt , Graunstr , 16, Ecke Glcimstr .
„ Wach aus " . Franz , Buchholz , Kähnes Fcstsäle , Berliner -

straße 89,
„ Weddinaer Harmonie « , Berlin , Jul , Sachse . Lindowerstr .
„ Weiße Rose «, Reimckendors - Aest , Schiller , Prouinzstr,79l

teevlin , Sftflf Wieser . Bergstr . 34a .

Uebungsstunde haben Sonnabend :

Frei « Sänger « , Zossen i /M, . Schimkes Rest. , Baruther .

.Krisch"ans«�Schönwqlde UM, , Herrn . Schulz , Dorf straße ,

. Gemütlichkeil " . Mühlenbcck, Gasthof zur Sonne , Barsch .

,U" , Berlin , Paul Tschlrswitz , Userstraß », Ecke
�rerzserstraße ,

„ Jugend " , Berlin , Philipp Hümmel , Sopblenstr , 6.
„Lnartett - Berenr 1897 «, Berlin , Fritz Fröhlich , MuSlauer »

straße i.
. vorwärt «« . Nauen , Zum Löwe » .Vorwärts « , Nquen , Mm Löwe » , Windselder , Chausscestr ,

Waldesrauschen ll «, Wilhelmsruh , Schorsch, Kopen -
hagenerslr , 71.

Für de » Jiipati der Jnirrat »
überulinint die Niedaktio » dem
Vnblilnm gegriiütier ketuerlel

2tern >m» iirnmg ,

€ bcatcr .
Donnerstag , den 16, Mal .

Ansang 7' / , Uhr ,
Kgk . Opernhans . Di « Meister -

singer von Nürnberg , ( Ausanz
7 Uhr. )

Sgl . Tchanspielhnuö . Die Raben -
sleineriu .

Neues tgl . Operntheater . Die
lÄeisha .

Deutsches . Robert und Bertrpm ,

Sstisang 8 Uhr .
Neues Schanspfelbnus . Hopsen -

raihs Erben ,
Ciiiillei o , iWavner - Theaier . )

Ei » Fallissement ,
Schillcr - Dheater Charlotteuburg .

Heimat ,
Schiller - lV. sFriedrich Wilbelm -

slädsische « Zhealer s Am grünen
Weg,

berliner . Der Hund oo » Baster -
vjfle ,

Lessing . Per Bettelgras .
Zentral , Die Nachtigall aus dem

Bäckergang , Vaters Ebenbild .
Kleine « . Sin idealer Gatte .
Neues . Der Dieb ,
Lorning . Opern < Aufführung des

Slcrnschen Konserpatprinms ,
Westen . Ote lustige Witwe ,
Residenz . Haben Sie nichts zu

verzollen ?
L n st in i e l t>» » S, Husarenfieber .
Thalig . Wo die Liehe hlnsällt .
Luisen , Das Mädchen ohne Ehre ,
Drianop . Frl . Josette — meine

Frau .
Bernhard Rose , Keschlossen ,
Metropol . Der Teufel lacht dazu ,
Gebr . Herrnfeld . Es lebe das

Nachtleben , Vorher : Die Welt
geht unter .

Wintregaetf,, .
Spezialitäten .

Rpolto . De » luftige Mtvzr .
AiüiHätctit

Kasino . Heirat aus Probe . Spezia -
lttäten ,

Walhalla . Der grüne Teusel .
spezialsläten ,

Passage . Speziolilälen .
Reichöhalle » . Stelliner Sänger ,
Urania . Danbeiiiisasie 4t «/It >,

Slbends 8 llhri Im Lande der
Miiteniachtssonne ,

Tternwarir , Juvalrdeiiftr , 57/62 ,

isi « U UZ « » ' - ' rZ » « » ZSr .

>- ' t - >- <Iiiii »»<> Itr » » » » «

öerlinep Ikesiler ,
Ansang 8 Uhr ,

Der Hund von Baskerville .
Freitag : Staatsanwalt Alexander ,
sannabend : Die Kameliendame .
Sonntag : Shcrsock Holmes ,

Neues Schauspielliaiis
Donnerstag . Pen 16. Mai 1907 :

Hopfenraths Erben .
Porgen :

Hopfenraths Erbe » .
Ansang 8 Uhr , _

Neues Theater .
Ansang 6 Uhr,

Der Dieb .
Marge » sind folgende Tage :

Der Dieb .

Nleiues Theater .

u Tortajada .

SP » '

Zum 205. Male :

Gin idealer Gatte .
Ansang 8 Uhr ,

Freitag : Ein ideole » Gatte .
Sonnabend und solgende Tage

abends 8' / , Uhr : Marcell Salzer .

Scljiller - Theater H.
Fritsrich - WHMImetüijtisch #» Theater .

Abends 8 Uhr :
Am grünen Weg .

Schiller - Theater 0. ( WrLauce . 35eater ) .
Donnerstag abends SUHii

Iii « FaUisacnient .
Schausp , in 5 Akten von Björnstjerne
Björnson , Deutsch von Ailh , Lange .

Freitqg , abeups « Uhr :
ksotooh . — Oer esrbroohsns Krug ,

S o Ii » n H e n d . abends Kit h r :
Ein FalllKHemont .

Schiller - Theater Charlettenbura .
Donnerstag , ab « ndsSUHrt
_ Heimat .
Schauspiel in 4 Alten von Hermann

Sudermann .
Freitag , abends 8 Uhr :

Heimat .
Sonnabend , abend « 8 Uhr :
Zum 1, Male : Honna Vanna .

lottzmgTheater
Bolleallianoestr . 7/8 .

Donnerstag , den 16. Mai , 8 Uhr i
Sternsches Konservatorium :

Rigoletto (2, Alt ) , Hansel u. Grete ! .
Abonnements gültig I

Freiing : Fidrlio ,
Bcllcitlliaiice - Ggrtrn - ErSsfnmig :

sonntag , den 19. Mai er.

Sommerpreis « . Abends 8 Uhr :

Hnsarenfieber .

Rkßticlis-Ttitgler.
Ktrellion Richard AlcWnder .

Ansang 3 Uhr .

Hsbun Sie niclits zu verzollen ?
Schwant in 8 Alten v. M, Hennequsn

und P. Vcber .

Zentral - Theater .
Gesanitgastspiel des Hamburger Ernst

Drucker - Theatert :
Die Nachtigall aus dem Bäckeraang .

Vorher : Baters Ebenbild .

Luisen -Tlieater
Reichenbergerstr . 34 .

Abends 8 Uhrt

Ans Mädcht» ohne ehre.
Alle Abende : Das Mädchen ohne

Ehre .
Psingstsonntag nachmittag » : Die

Waise ans Lowood .
Pfingstmontag nachmittags : Die

Räuber .

Urania .
Wissertschüftliclros Theater .

Abenda 8 Uhr :

Im Lande der

Mitternachtssonne .

Brunnen - Theater
Badstraße 68. Direks , : Bernh . Roge .

Ab sonntag , den 19. Mai 1907 :
Däglich :

Piartea - Hunicei - t , Theater
und Hpcy . laUtHten .

P. Coradini . Hoschkaly - Truppe .
The Rämhlec Comp. usw.

Das Sensations - Votksstück :

Im lluge buch die Ulelt
mft großer Ausstattung und Ballett ,

Backosenspetnlant : Bernhard Rose ,
Ans. Sonntags ii/p wochent , 6 Uhr .

Uelropol - Thealer
Anfang 8 L' hr .

Große Jahresrevue in 7 Bijdern
von Julius Ii ' reund - Musik von
Viktor If [ pUge»dßr - Dirigent Ma *
Both . In Saenp gesetzt von

Direktor Hichard Schultz .
Hauobgn überall gestattet ,

Noacks Theater .
Dlrellion : Rod. Dill . Brnmienstr . 1».

Heute : Geschlossen .
Am 1. Psingstseiertage :

�öttnung iter Sommerspielzeit
im herrlich renovierten Garten .

Näheres Anschlag und Annonce «».

atUOCISCHER

CARTEN
Täglich nachm . 4 Ihr :

<- ip « Se »

Militär -Doppel - Konzert .
Eintritt 1 Mk. , von abends
6 Uhr ab 50 Pf. , Kjncler unter

10 Jahren die Hälfte .

« cianonen .
Eröffnung der Sommer - | |

_ J saifon : 1 Psingsiseiertäg , U- J

IM Sommersbealer : Der Fluch
des Wölpes . Außerdem ein aus -
erlesenes erstklassiges Spezialitäten -
Programm .

1, und 2, Psingstseieriag : Grones
Frithkonzert , verbunden mit Thealer -
Vorstellung , Austrelen sämtlicher Ipe -
zialttälen , _

Prater » Theater
Kaftanren - Allee 7/9 ,

Sonntag , den Ist. Mai <1- Feierlag ) :

tMnung hr Sommersaison .
Erstklassige Spezialitäten .

Flotte Weiber .
Ansstattnngöpoffe mit Gesang n, Tanz ,

Ntontag , den 2V. Diät ;

Frühvorstellttng .
Ansang früh 6' / , Uhr , Eintritt 30 Ps,

tage - Ul .
Jeden Abend 8 Uhr :

Das Mai-Programm.
Der größte Erfolg

der Saison !

Grete Gallus
Mascha Dignam
3 Claras Brothers

14 AUrtiktiopeTi 14.
rwww w wm WHF*» «»v w » « rwtyw

Kasino - Theater
Lothringerflr . 37. Täglich 8 Uhr.

Nur bis 18, Mail Neu einstudiert :

Heirat auf Probe .
tZesangSposse in 3 Alten von Buch »

bindcr und Kren ,
An beiden Feiertagen nachm . 4 Uhr :
Traum der »tose . Singl ' ögclchcn .

fmiwii - Ilieatef .
Hent « und solgende Tage :

Fräulein Josette — motu « Iran .
Ansang 8 Uhr ,

Otto Pritzkow , MU . 16,
M- teiellungs -

BiopplHs' - cool »)

Theater lebender

Photographien .

Der Untergang des
Dampier - „ Berlin " .

168 Tote , 12 ( leiettete .
+ Den ganzen Tag Vqrstollung . ♦

Berliner ifilk - Trio .yu *Fell * Scheuer WA asitliulinli . l .



irÄBto
Sonntag , 1, Püngattag , nachmittag » 3 Uhr ;

Neues Schauspielhaus ,
10. /11 . Abteilung

1 und Montag , 2. Phngsttag ,
nachmittags 3 Uhr !

12. ( 13. Abteilung :
Paracelsus .

Die letzten Masken .

Das Fest des Sankt Matern

Berliner Theater .

3. /4 . Abteilung ;

Der Richter von

Zalamea .

S . Oper im lortzing - Theater
Sonntag , den 26. Mal , nachmittag » 3 Uhr :

= Fr » Hiavolo .
Die Opernhefte liegen in allen Zahlstellen für die Be¬

sucher der Opemvqrstellungen au »-

- 229/ 1 Der Vorstand . J. Vertr . : G. Winkler .

3' / , Uhr . Allabendlich : S>I , Uhr.
Teukbar grähter « acherfolg !

Mit sciurin aläiizrudr » Schlager :

Der lustige Witwer .
1. Bild : T. ,S ( chic - Mal .
8. Bild : Die Folge » davon .

Lorher 8 Uhr : Spezialitäten und
Merlans Hiinde - Lnuerntheater .

itsi Xliems
Kommer - Theater

Hasenheide 13/15 .
Artistische Leitung : Paul Milbitz .

iTiilieh: Gr. teert , tater
13. Spezialitäten -tetellung.

! Jeden Montag : Iomincr/eft .
Jeden Mittwoch :

Tie deliebten Äinderfeste .
/ Jede » Donnerstag : C- lite - Tag .

Die ttasferkiiche ist täglich von
2 Uhr pb geösfnet .

l

LÄeii ' . bergjweg jäM , Aosenlh "
Heute abend 8 Uhr :

Seiisatioiis - Pautoinime .
5 �unxmanns ,
IS neue Spezialitüte » IS

Im Tunnel : Frei - j »anzert .

<&>Steidl
Tlioater .

Brückenstr . 2 (a. d . Jaunow . - Br . )

Neuss Programm !!I
Ans. 8 Uhr . Tageskasse 11 - 2 Uhr .

Ttcsdt - gtestaurant ( Garten ) :
Gr . Dybcrski - Konzert .

ZAD> ttiitvee sret I - MD

�uslsv IZ3lirLN8 - FIiea ! ös .
Berlin W- ,

GoltzstrsSe 3.

Beftventiliertes
Theater .

yßllständ. Pro-

SPaniniweclisel
Atislreten der

nuuengagierlen
Spezialitäten ,

ii. a. der Oriasniil tÄrrifseiiberger .
der Mimikex Äd . Aretlilte , assistiert
van llllisi Clarito , der Lunmeninalcr
Signor Gaetano . Zum schlug die

tolle Ausstattuiigs . Burlctle
�Veibtteke Peuerv/ekr »
Anfang 8 Uhr, an den Feiert . 6' / . Uhr ,

Sonimerpreise , ttntree 3<) Pf .

Taasso�sii , ttolldussr
Stralle 6.

§
Direktion Wilhslrn Reimer .

Wegen Porbercitungon zu
den Psingslseicrtagen

ZM " geschlossen . " VS
Slm 1. n. S. Feiertag :

Gloilg Extra-Soireen
von

II(i!lniäi]ri$8or[lil.Säosern
Tunz .

Am 3. Feiertag , nachm . u. abends :
Theatervorstellungen , Tanz .

Programm .

Gebr. Herrnfeld-
Anfang Tliaafoi * Vorverk .
8 Uhr. nlcalvr 11 . 0 Uhr
&7 Kommmidantenstrabe 57.

Täglich :

Es lebe das

Nachtleben !
Folgen einer Separee « Wäre

in 2 Wien
von Anton und Donat Herrnseld
jjMT ' mit de » Autoren - WW
ä/iüir " in den Hauptrollen .

Vorher : Neu bearbeitet :

vie Ueit seilt unter !
Schwank w einem Aufzug von ]

Anton u. Donat Herrnseld .

Schweizeroarten
Am K önigstor . Am FriedrlQhshaln .

Piijstea: Früh- und Naehraittass-
Spezialitäten -lfiirstellBDg .

Neue » Programm .
Gebr . Darton , MiB talvani , Time &
Money , Paula Grigaltl , Dclsons Duett ,

The Berkelys , Gragg & Sheffield ,
Zeitvertreib im Casähaus .

Von Pfingsten al > täglich
Theater - Vorstellung ,

Gpezi - rllMtvn und U » U .
Kasieeküche isi nur an Wochent . geössn .

Ansang der Frühkonzerte 5 Uhr ,
nachmittags 4 Uhr .

Beichsliallen - Tliealer .

f
ruit . wochentags 8 Uhr ,

Sonntags 7 Uhr .

jjjrf ? Reichs -
hallen -

jffSK Restaurant .
�jjU Grones

Milifär -

üll Konzert .

Achtung ! !

Vorstenland
zweite Länge , Voflblatt , sicher im

Brand und gute Quailität
per Dfd . 1, 4 « .

Wir vergüten trotz dar hohen
Tabakpretse 3 ' l „ Skonto in bar .

Hamburger Rohtabak - Haus
Filiale ; Berlin N. , Brunnenstr . 190.

Vertreter : A. Schulze .

. llierndorf
15 Minuten vom Bahnhos Zeuthen .

Telephon : Ami Zeuthen . Nr. 44.

Einpsehle allen Freunden , Bekannten ,
Vereinen und Gesellschaslen mein neu
erbautes Restaurant mit Saal , Garisn
und Ilegclbahn , herrlich ain Walde
gelegen , Soinnterivahnungen sowie
möblierte Zimmer zu hllligen Preisen .

Kr » ! « ! Ihicr .

„ Culscnpark " Ä . Ä
Qr . FruSikouizert »Am 1. nnd 3.

Pllüg�stfelcrtug :
Am 2. und 3. Feioptag tßtOAlld »«*
sowie jeden Soiinlag ; �VÖJJör Oall «

6725
Bernhard Oase .

_ _ _ : Stein - Strahe 88, I, — Telephon : Amt III Nf- 8�4 .

Donnerstag , den 1 « . Mai 1907 , abends ?' / » Uhr , bei Boeker , Weberstrafie 17 :

= Inlrroritritflidie �rnrml- f rrfoinuiintiji. =

TageS . Ordnung :

1. Die Aussperrung im Baugewerbe . 2. Diskussion .

DM - Kitgllodnbncli legitimiert , ohne dasselbe kein Antritt .

Die übrigen Bauhandworker werden ersucht , unsere Kallegen auf diese Versammlung aufmerksam zu nacht . : .

31/5 » Der Torstand . I . A. ! Herm . Norgel .

HZ . In dieser Bersgminlung sönn - n die Kollegen ihre Zettimg in Empsang nehnien , Versand d. d. Post erfolgt nicht . D. D.

teppdecken
Spezialhaue

Emil Lefevre,
Berlin Süd . Seit 1882

nur Oranienstr. 158

�nirgends Filialen !

Celegenheitskanl !
iäPP
» ili�50

SeÄ ' enPPä5 «
mJPiP
Igetigert

Pracht - Katalog mit ca . 600
llluptraL

gratis und franko .

Ich habe mein Bureau von dem
der Rechtsamvälte Llebkneobt
getrennt und nach der

LandsbergersMe 58
verlegt .
Fernsprech . seht ; Amt ? Nr . 3886

Dr . Dakar Oobn ,
37118 * girchtöanwalt .

Kr. Nampfer-
Mra - Fahrt

m nllt » drtiFtjtrtkge » nach
Neßmnnt Neue Mühte
it . Uiebtt . Abfahrt SM ,
Maifenbrücke, Kahnt und

Hertzer�_
.

Bittigster
Fleisdjverkanf' dts Wardens
Bastianstr . 21, Ba�aste .
Schwcsne - Schnltzel
Schweine - schinten
Schwetne - Fleisch .
Liesen . . . .
Rückensett >

Psnnd
100 Ps.

60 .
55 .
50 .
50 .

Rindfleisch ohne Knochen . 85 —90
GehncklcS Rindfleisch , . 60 .
Rindfleisch zur Suppe . 65 —65
Kalbfleisch . . . . . .65 - 80 .
Hammelfleisch . . . . .55 —80 ,
Kasseler . . . . . .70,75,80 .
Gcpök . Ohren u. Schnauzen 25 ,
Feinster Ausschnitt M, Schinken 1x0 .
Sorte Mettwurst , . . . 60 —65 ,
Thüringer Roiivurst . . 50 ,
Thüringer Leberwurst , , 60 ,
Pttma Bratcuschinalz , . 60 ,,
Geräucherter Speck . . . 06 an,

Paul Auzelewski .
Fernsp . : ainit lila 4430 .

Sonnabeud , den 18 . Mai :

des ersten » » � »oruchmsten

Vl!gSl!llIIö-I>ISS!örZ
kVistlriLkstr . 10 .

5 bis U Uhr .
US . Stets das neueste und |

1 interessanteste Programm . [ 6736 "

Trebbin -
Sonnabend , den 18 . Mai , abends 8' / « Uhr , bei Wolf i

Isülgliedmeizgmmllmg llsz Nlllvereiim .
TageS - Ordnungl

1. Ausnahme neuer Mitglieder . 2. Bericht von der Verbands - General
Versammlung von Groh - Berlin . 3. Rtitteilungen des Vorstandes , t . Ver >
schiedenes .

Anmerkung : Die Broschüre . yine Abrechnung mit dem Reichslügen .
verband " wird an die Mitglieder gratis verteilt .
202/4 Der Torstand .

ttr - reu
SlibeltSiiachmeis :

Hos I. Amt 3, 1239 .
UcrivaltuiigSftelle Berlin . Hauptpnroa « t

Charltssirafie 3, Hof III . Amt ß. 1987

Achtung ! Achtnnfi l

Der Pfingstfeiertttge wegen
bleibt das Bureau an folgenden
Tagen geschlossen : mm

S' tiiiiakui), k » 18. Mai, nnitiinittnp,
Zliiiütllg , dt » 19. Mai, de » pur » Taz,
Montag, de» 20 . Mai, de « gniwn Tag,
Dieastag, de» 21. Mai, aalhiaitlags .

Der Arbeitsnachweis ist an diesen
Tagen ganz geschlossen

Tie Räume der Erwerbslosen -
NtttersttttzNNg find am Tienstag , de,l
ST . Mai , auch den ganze » Tag ge -

schloffen . Die Ortsverwaltnug .

Vermißte SeluiSiiaeher
©. ni . b . H . KU Strausberg . 127/10 »

Gegründet von organisierten Arbeitern .

Einzige Niederlage in Berlin Wrangelstr . 11 » /1Stt

denn Schlthnilllhemtlster TsÜSI * .
Streng reelle Ware zu kulanten Preisen . Ter Porsiand ,

Gscgi - �i- yol <i , veesclenerztr . Hb .
'

JfKein Laden ) am Oranicnplalz .

Nut und Mutzen EngrosgesedLkt
Einzelverkauf zu auffaileiid billigen aber testen Preisen l

Welche Herrenhüte w. 1,50 —7,00 Steife Herrenhüte v. 1,90 —7,00
Nur fehlerfreie modern « Ware . Nur fehlerfreie moderne Ware ,

ßrösste Auawahl In FilzhUlait , Cylindern , Skrohhüten und Kfltzen .

Singer Nähmaschinen .
Einfache Haiidhabuiig k 442712 .

Breite Haltbarkeit ! Hohe Arbeitölcistiiiig !

Wetlausitallung Driv Weltausstellung
Paris 1800 : VirpilU r AlX sti Lou | , jgo�

Uuentgeltlichcr Hufcrricht , auch in moderner
Kunst stickerei .

Elcttromotore fstr Stähmaschiiienbetrieb .

Singer Co . �äbiiiaschinen Hct . Gcö .
Berlin W. , Lelpzlgerstr . ag , Flllalan In eilen Stadtteilen

Gesundheit ist Reichtum !

Ueffelmll HI gos Baden erhält nnd fHrdert die « esnndhelt . *

B
Lacke Serlifi - Ost im : ( W" �. v ? » « Berlin - Süd im :

ad Frankfurt | [ /itter - Bad �
Gr. FrankfarUrstraBe 136. Ritterstr . 18, Ecke PrinzenslraBa .

JÄcdisinlsche 3äder aller Art

Soor - ,
eik-. scHWtffl-,

[FlOiTENNfietl-■
- SäSMk

ia werktäglich nnnntsrhroahsn geöffneten Sonder • Abteilungen « j
für Damen « nd Hevren . Jfj

2 Wannen�Bäder ii ™Ut\ La ■ ä

0,75 Jlk , ( 10 Minuten Badezeit . )

Hygienisch einwandfrei bleiben nur Einzelbäder , niemals gemeinschaftlich benutzte Bassinbäderl

Deutscher

Holzarbeiter-Verbaudj
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag unser Kollege , der Tischler

August Lamlmaun
am 13. Mai verstorben ist

Ehre feinem aiti &rufenJ
Die Beerdigung findet am |

Donnerstag den ich. Mm. „ach -
mittags , o Uhr , otr, , der Seichen .
Halle des neuen St akobi - Ktrchhoses ,
Rixdorf , Hermav . ustrage . ans statt . \

Stege Beteiligung erwartet
86/12 Die Ortsverwaitung .

K. H. Mo . « v .

Hierdurch die traurige Mitteilung ,
vah unser Mitglied

August I . gnl ! muan
Wasiertorftr . 70 wohnhast ,

am 13. Mai im Alter van 50 Jahren
verstorben ist.

vhre seluem Andenkens
Die Beerdigung findet am

Dommstrg , den 10. Mal . nach¬
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle des mpen Jakobj - Kirchhoses ,
Hermannstrahe , aus statt .

Um rege Äeteiligung ersucht
188/13 D« » » To » ' o > tund .

r "WV � -S»! T » w <* ** rt <

('
leflfpaj -VßfbaiJ der Stsinseizer

(Pilaslererl ml EsMsgmsm
Deiiisciilaiiiis.

fjllale üroß - iierlin ].
Den MitgUkdern zur Nachricht ,

daß unser Kollege

« Jeun Heder
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Freitag

nachusiltuas 4 Uhr von der
Hplle des Barthola »iä »s - K>rch -
hasi!ch �Falkenbergor Shaussee ,

Um rege Beteilignng ersucht
6836 Der Bors , and .

Od * . Simmej
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinz eu slr . 4 ! ,� ' �

10 - 3 , 5 - 7 .
Moritzplatz ,

Sonntage 10 —12 , 2 — 4

»odlrtsudiul . Noustt . Katalog
l Aarsie u. l ' rof. grat . uchp

91/88.

w buipUhl viol Aerain u. X' rot grai

Berlin

£ ' 4*

$ie fahren

BacKpulver
Puddingpulver
LirotmiMnD . Meytrr * fP * �4*-
, : KÄu»p«r <»*' vr <a, ' w ■ �■• �7 . . :'

blri - lfU

Generalvertreter für Berlin ,

Alfred Hirsch, t
Telephon Amt VI, No. 5737 .

Freienwalde a . /O »
Den Genossen zur Nachricht , h»fi

ich das Lokal von Raddatz , Kanal »
straße 3, übernommen habe . Fremden «
zimmer . Saal , Karten zur Persügnng .
Gut gepflegte Getränke nnd Speisen
zn jeder Zeit . Ich bitte , das mir
bisher gezeigte Zutrauen auch serncr
in meinem neue » Unternehmen ent -
gcgenzubringen . 48952 »

AAill - cIiuTuigt
früher Eberswalderstrafie 7.

Mitglied des Perbandes der Freie »
Gast - und Schankwirte Deutschlands .

Zir M



8. Ziehung 5. Kl . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 15. Jlai 1907, vormlliags .

Kur die Gewinne über 240 Mark sind den betreOenden
Nummern In Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
243 46 53 [3000] 303 604 [1000] 23 [500] 63 [500] 660

1179 90 256 61 82 332 443 663 2047 336 63 474 503 84 775
959 3 009 44 [500] 203 374 [ 3000] 497 585 677 [1000] 83 761
612 [3000] 62 [500] 4265 [500] 390 785 877 5 353 03 470
64 890 503 23 79 6083 219 394 443 611 [1000] 87 742 47
833 7095 [1000] 511 59 654 803 50 919 8089 141 255 62 412
J9 593 90 [500] 737 906 82 0449 701 [500] 917 36 75

IO025 [3000] 41 513 712 813 11003 134 225 400 58 694
800 [3000] 12717 851 67 1 3112 450 [1000] 61 [300] 611
27 814 50 77 1 4. 020 92 160 89 286 307 713 89 1 5043 280
082 16270 608 17060 109 [500] 262 460 67 506 31 953
71 18084 94 873 412 41 516 603 84 878 954 10187 091 770

20009 [ 3000] 37 [ 3000] 131 556 653 834 970 2 1 012 192
811 34 490 «51 910 [ 1000] 96 22013 97 [1000] 141 75 [3000]
337 549 747 693 [3000] 23320 448 750 [500] 961 [1000]
87 2 4019 281 334 881 2 5040 82 204 [1000] 682 835 58
2 6 076,163 SIC 2 7084 115 409 579 648 2 8147 252 518 950

tl 20030 [3000] 114 24 283 [1000] 402 559 [500] 79 048 821
3 0030 377 603 29 709 987 3 1 059 187 211 21 89 [1000]

518 50 [1000] 826 994 32036 128 505 625 726 940 78 8®
3 3067 73 113 91 361 506 835 71 [500] 34370 [1000] 403
[ 3000] 543 [500] 86 734 945 3 5 251 81 345 562 821 36134
530 87 91 835 41 48 900 5 3 7143 71 90 [1000] 231 400 629
870 3 8293 424 54 516 [500] 755 66 826 900 21 77 3 0015
[500] 31 [ 500 ] 91 191 216 76 500 924

40162 83 253 92 [500] 338 63 620 910 4 1 037 43 380
437 63 55t [500] «19 72 898 4 2046 74 242 83 659 83 [500]
724 853 923 43u00 16 17 256 443 [ 1000] 53 545 808 44022
809 464 608 12 874 4 5001 406 90 593 855 4 6 055 120 37
63 309 504 14 883 4 7018 243 405 736 74 4 8013 49 168
83 653 763 63 4 006 « 98 178 388 441 515 74 618

5O031 158 958 [500] 5 1 038 42 55 302 405 671 707 812
[ 3000] 52 033 224 416 639 773 88« 902 53187 [500] 547
645 93 [1000] 706 5 4025 31 60 169 S6 231 75 586 641 [1000]
810 5 5 500 [500] 707 826 6 6044 354 «13 817 953 [1000]
5 7026 109 53 90 731 954 91 [1000] 58011 427 93 603 23
729 88 997 5 0393 [500] 4SI 47 523 807 73

60187 631 793 913 52 [500] 6 1 043 57 136 87 200 328 56
454 624 34 773 890 62170 71 [500] 228 Sil 20 63 47» 599
6 3 261 150 65 554 62 95 754 933 6 4237 [500] 658 859 938
6 5331 530 930 84 6 6083 116 68 84 [3000] 321 67 70 44« 548
[ >000] 95 98 671 93« 36 6 7231 333 2« 730 877 6 8092 345
[3000] 531 723 6 0 003 244 841 451 612 729 68 923

70 104 54 [3000] 67 «48 77 870 82 [ 1000] 71102 »85
371 495 512 [500] «93 757 7 2317 403 39 652 72« 888 [500]
»04 50 7 3031 33 356 465 60 610 757 70 870 7 4002 84 413
75133 306 [ 3000] 424 696 732 7 6018 142 94 379 482 523
669 959 7 7130 241 [500] 97 549 88 95 [600] 654 766 73
98 806 955 7 8013 485 513 69 773 877 607 3 i 40 7 0319 617
06 792 631 45 994

80071 141 76 528 661 718 824 932 81118 712 873 977
8» 93 82126 [1000] 471 540 746 953 8315 « 261 [500] 592
612 40 [10 000] 755 808 960 [500] 84103 [500] 21 46 74
[500] 227 586 709 35 [ 1000] 63 861 992 8 5510 652 92 [ lOOO]
022 8 6014 246 60 88 428 53 70 523 607 770 8 7017 133 403
63 71 735 808 18 8 8124 60 335 42 413 45 728 76 [300] 890
»4 990 80061 IIS 431 552 7it 890 95 909

00301 453 [1000] 976 01334 71 431 [1000] 544 883
744 898 0 2227 481 95 660 743 828 933 0 3165 83 529 87 92
[500] 944 9 4195 311 37 [500] 188 [ 1000] 90 530 713 95072
229 793 0 6094 183 270 333 [500] 491 531 797 [1000] 97121
679 [ 3000] 739 99 [1000] 903 9 8011 39 363 309 653 798 820
970 99022 23 167 69 272 328 426 [1000] 566 621 832

100273 409 619 911 44 1 0 1 022 241 490 709 620 97
102020 23 152 [500] 610 13 55 80 703 98 811 51 103008
101 63 593 639 58 817 953 1 04293 [3000] 391 433 [ 1000]
105212 106019 [1000] 103 73 600 857 93 933 1 0 7 435
746 98 950 1500] 88 108061 133 251 417 547 601 712 810
»51 55 100282 436 63 513

1 10161 97 [3000] 363 508 67 90 019 742 63 77 36
111265 313 21 78 310 939 112008 [ 1000] 322 422 49 621
733 113182 318 687 95 833 56 114060 381 500 782 [500]
839 917 1 15111 17 328 917 53 69 1 16002 [500] 36 33 79
630 700 917 117176 223 [1000] 542 837 118004 7 107 518
»5 943 [1000] 110007 160 559. 630 61 93 731 [ 500 1 820 91

120111 240 377 464 723 994 121151 221 532 87 63t
823 1 2 2031 175 211 68 94 827 99 535 922 1 23000 251
«83 827 37 972 124019 411 543 50 83 73 1 48 805 65 924
12 5038 50 75 100 10 247 645 760 943 98 [500] 126149 92
521 343 77t 904 [300] 32 127064 118 207 62 323 [1000] 709
804 60 1 2 8010 563 926 86 1 29112 569 621 93 [1006] 712

13 0092 113 713 801 991 13 1 063 230 410 663 715 43
13 2 674 733 [3000] 997 1 33105 81 63 71 205 [500] 478
515 20 97 671 822 1 3 4366 528 81 648 61 818 [8000] 136 ( 196
100 [1000] 28 57 299 315 409 [1000] »1 864 974 78 1 3 7302
477 546 625 32 977 1 38013 144 259 72 560 603 8 50 812
18 95 1 30185 230 72 83 453 57 82 752 807

140290 93 323 432 63 521 739 872 911 66 1 41186
tsoo ] 629 940 88 1 42071 229 300 63 410 502 894 1 4 3060
59 I. 5C0] 163 293 369 [500] 547 [3000] 54 [3000] 81 713 55
52 [ 1000] 913 30 [1000] 144190 293 594 837 33 [500] 40 910
14 5017 164 444 560 731 59 925 1 46017 64 (10 000] 105
17 25 93 298 344 685 [ 3000] 710 45 [3000] 73 1 47 350 563
Isool 627 719 14811 « 53 246 529 87 680 879 1 4005 t 60
[500] 131 40 59 342 991

15O003 141 413 35 567 [1000] 15 1 365 424 640 [1000]
tt 773 1 52013 158 463 650 69 759 [500] 153150 67 318

[5001 563 702 43 977 1 54135 66 273 369 439 542 834 68 997
155074 92 235 316 76 652 964 76 1 5 6283 396 443 557 643
[500] 857 76 93 1 57011 183 266 349 85 899 1 58113 242
302 3 21 534 642 952 1 50204 534 [1000] «68 798 994

160392 418 70 671 161148 212 23 816 22 486 511 602
727 80 98 818 1 62533 36 47 678 1 6A118 567 [1000] 612
767 76 959 1 64321 77 505 661 860 1 6 5070 223 [5000] 567
81 166015 [500] 45 [500] 601 939 [600] 167191 997
16 8066 103 303 562 676 700 85 [ 1000] 160177 84 336 334
461 827 947 75

170207 25 315 60 614 716 44 804 79 1 7 1 067 109 816
626 36 710 842 [500] 17 2 222 399 [500] 419 622 74 781 911
27 173104 380 [1000] 435 69 613 784 1 74245 [500] 678 97
778 933 1 7 5010 109 258 399 513 843 1 7612 « 246 339 549
624 807 973 1 77289 669 74 726 1 78126 219 307 669 [ 3000]
79 748 817 976 1 70174 432 840

180695 [500] 858 935 1 8 1 073 136 424 «4 «24 [500]
967 182001 3 126 38 [500] 233 SOS 44 «4 552 1 83093 121
80 200 2« [ 1000] 35 45 309 26 9« 478 568 «11 987 184223
83 348 81 433 39 [1000] 185064 67 85 [ 1000] 125 73 [500]
039 722 [ 1000] 803 [1900] 968 186091 93 106 521 824 907
29 1 87129 589 702 11 [ 10000] 188612 13 194 284 307 28
446 55 762 1 80096 337 [500] 744 72 92 838

100336 503 191130 50 [500] 267 859 97 465 969 80
[1000] 192165 253 312 [3000] 48 62 92 559 806 42 1 9304 «
109 237 332 415 639 699 814 966 69 1 04051 313 441 542 712
80 90 [ 1000] 807 12 56 954 1 9 5002 [500] 83 884 [500] 446
729 73 854 1 96175 318 [500] 484 610 68 711 107097 281
454 99 681 [1000] 955 94 1 9 8020 130 324 601 865 939
190035 123 265 549 908

200004 20 37 231 902 20 1 336 368 4«3 52« [500] 86
604 [500] 705 202193 480 [3000] 534 670 938 41 2 0 3057
191 94 284 43 531 55 [500] 617 36 84 021 2 0 4145 77 297 383
427 539 2 0 5 314 87 418 72 522 80 786 2 0 6067 267 575
[8000] «54 [500] 745 813 38 87 [3000] 20 7 020 347 400
[ 3000] 10 529 665 710 865 902 2 0 8091 605 794 2 0 0064
[500] 164 85 465 600 739 [500] 815 984

2 1 0168 769 963 211286 311 869 2 1 2055 259 74 438
81 727 [1000] 56 867 [1000] 906 2 1 3133 74 200 423 68« 707
831 [1000] 2 1 4091 331 440 92 13080] 562 [ 1000] 7« 635 62
82 793 955 2 1 5062 538 44 918 2 1 6157 272 302 400 50 662
53 605 57 753 08 2 1 7024 59 445 632 801 2 1 8026 63 126 81
356 616 52 990 [1000] 2 1 0006 364 87 687 735 49

220004 193 [1000] 254 7? 32« [1000] 413 [3000] 28
[30 000] 746 221123 242 401 3? 569 71 961 22200 » 17?
248 552 «99 2 2 3017 122 324 38 [3000] 89 llOOO] 400 606
[ 8000] 9 904 [500] 224263 73 323 912 225u04 58 160 768
804 80 2 2 6137 301 437 44 867 2 2 7 094 469 519 55 695
[3000] 814 25 2 2 8106 10 27 99 233 339 60 [500] 405 28
[3000] 546 752 73 805 66 2 20151 65 230 535 638 [3000] 59
704 829 86

230147 98 308 529 662 755 72 809 2 3 1 408 ( 1000]
683 868 904 33 74 2 3 2087 93 120 1500] 312 81 993
2330S5 477 717 848 917 [ 1C00] 2 3 4601 102 16 80 83 20«
516 55 2 3 5 031 C9 IIS 40 63 553 961 72 73 90 2 3 6067
91 131 49 313 38 521 751 809 2 3 7006 63 79 [1000] 215
43 4SS 620 41 238202 [ 3000] 39 313 28 761 23 0049 89
267 321 461 7£0

240035 162 918 241193 417 [600] 21 563 672 721
967 242033 [300] 175 251 90 96 2 4 3004 [1000] 167 299
439 878 928 2 4 4026 171 66 334 03 539 657 717 91 924 41 88
2 4 5123 25 328 409 €10 773 931 2 4 6027 33 263 463 606
603 [3000] 960 [ 1000] 2 4 7003 77 220 407 501 63 [300]
626 730 848 [OTOO] 248019 [300] 72 402 710 2 40156 6S
533 624 749 815

25019 « 311 408 689 [ 5000] 747 815 [ 3000] »7
25 1 363 449 731 979 2 5 2381 339 415 760 823 923 31
40 93 2 5 3109 329 €82 [ 1000] 90 92 2 5 4333 43 73 463
875 919 [300] 255166 91 323 tlOCO] 559 665 85 812
256090 [300] 216 32 318 331 801 83 2 5 7100 2 5 8201
89 307 79 410 74 tll 83 803 013 [300] 250023 231 13DO0]
90 431 43 508 53 941

260016 63 07 ISO 211 37 418 575 605 20 [500] Ct
[ 3000] 72 707 38 83? 89 2 6 1 049 391 443 503 CCS 738
89.3 [500] 962, 2 6 2130 210 51 421 30 80 733 37 70 [ 300]
825 036 2 6 3027 [3000] 154 221 40 [1000] 375 417 553
614 92 [30001 2 6 4 080 146 353 511 860 2 6 5083 93 133
320 405 683 918 2 8 6032 [1000J 34 40 110 251 420 21 81
CIO [500] 70.1 [1000] 91 845 00 2 6 7370 Ol 580 58 268043
222 380 [30] 453 [ 300] 521 621 [ 3000] 740 59 951 73
2 6 0 031 108 030 720

2 7 0013 87 123 202 35 382 442 [1000] 011 271117
81 519 660 747 933 2 7 2172 306 415 54 559 761 818 37
1. 3000] OSO 87 2 7 3123 343 [ 1090] 199 515 63 2 7 4911
[5000] 314 95 606 788 97 841 27 5027 87 107 308 528 600
93 94 832 ll09((J 2 7 6188 9 7 905 84 [3000] 277071 77
507 10 21 43 81 85 840 [SOOOj73 [ 300C1 278011 13 29 199
213 476 680 802 988 2 7 00 U 328 [500] 435 682 [ lOOOl
898 [500] 975

280010 11 [ 500] 259 [3000] 470 051 958 28 1 340
619 872 2 8 2027 100 [ lOuO] €7 254 55 80 720 92 [ 1000] 893
978 2 8 3099 199 277 303 531 707 849 993 2 84137 221
38 437 [ 1000] 51 614 615 68 72 2 8 5003 l « 117 51» 786
2 8 6001 47 170 521 834 [3000] 920 287005 142 07 403
735 IG 843 57

Im Qcwinnrade verblieben : 1 Prämie ä 300 000,
1 Gewinn ä 500 000, 1 Ä 200 000, 1 4 75 000, 2 4 60 000,
1 4 50 000, 1 4 40 000, 8 4 8 >000. 19 4 15 000, 58 4 10 ODO,
104 4 6000. 1497 4 3000. 2373 4 1000. 3323 4 500.

S. Ziehung 5. KI . 216 . Kgl . Preuss . Lotterie .
Ziehung vom 15. Mai 1907, uachmittage .

Nur die Gewinne Uber 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
15 [500] 216 [500] 833 456 [ 500] 673 768 91 [1000] 849

61 975 1 475 630 311 [ICOOJ 931 53 2 082 202 898 3200 24 45
432 «55 793 903 4136 302 610 5 326 59 [ 500[ 509 42 779 98
963 64 75 6259 318 44 77 631 37 729 947 700 » 133 342
511 68 601 737 813 [1000] 8163 768 979 0011 49 131 257 43«
605 20 790 807 [ 1000] 24 29 [500] 99 921

10021 13000] 135 390 407 951 11122 73 202 61 323 451
SO [1000] 629 725 812 83 12016 155 [ 1000] 579 633 707 20
924 13167 [3000 ] 220 331 74 429 [500] 99 517 44 639 917 51
14283 313 63 512 600 81 93 805 35 53 1 5593 672 91 758
814 81 919 [1000] 16 004 13 24 83 99 154 »15 29 524 620 34
[500] 73 845 [500] 17043 121 63 703 920 85 1 8225 319 678
837 19016 250 303 SO 303 915 41

2 0013 206 18 91 307 40 97 790 866 930 2 1 396 [500]
683 2 2553 649 66 [5001 705 98 916 23180 389 467 747 918
[500] 83 2 4002 260 393 785 880 91 2 5070 217 417 615 72
800 914 2 8003 234 441 595 042 99 716 302 82 912 80 2 7019
569 655 733 812 923 2 8023 77 051 97 826 SO 985 2 0070 277
[ 3000] 523 737 981

3 0362 409 176 [3000] 922 [500] 40 3 1 000 [500] 108
392 413 81 594 709 29 906 3 2410 55 [1000] 596 795 865 79
33097 16» 336 492 98 542 53 83 789 34172 [3000] 247 99
516 640 35053 223 43 312 36007 92 144 214 42 [500J 505
693 914 [1600[ 3 7274 627 765 603 [ 1000! 923 3 8027 [3000]
85 229 [30001 490 754 951 30119 622 67

40024 98 114 [ 3000] 98 227 80 91 482 612 [500] 94 799
843 4 1 225 75 419 4 2207 [500] 76 [ 3000] 514 602 783 922 30
78 43125 [JOOOI 497 503 624 55 86 795 876 44129 49 271
403 45 970 749 4 5 210 49 474 [500] 502 [500] 681 736 72 915
21 89 4 6051 303 674 956 80 47104 24 201 [ 10«] 513 37
85 753 817 914 4 8083 414 89 [600] 744 4 0 373 519 23 76
648 789

50257 63 85 525 700 933 5 1 071 [500] 83 389 506 626
32 748 956 5 2179 245 611 [6000] 74 834 5 390 « 62 72 107
8 »30 81 672 799 927 5 4109 [500] 17 «2 [5001 71 591 809
55113 342 555 73t [500] 976 5 6117 33 83 301 477 609 [1000]
992 57063 139 [500] 252 479 643 62 718 899 914 74 5 8156
449 632 712 804 914 38 5 0 045 76 292 [500] 392

60293 495 646 701 601 96 932 76 6 1 019 [1000] 133 214
SSO 83 501 631 »51 62119 35 92 480 661 793 956 [500] 63127
347 411 649 758 839 6 4084 105 438 591 603 6 5002 [500] 71
[1000] 277 446 555 825 6 616 « »15 83 llOOO] 374 99 464 93
517 741 [500] 93 819 [1000] 63 88 955 6 7004 117 62 [3000]
588 803 6 8 349 516 69 «71 797 820 24 6 0 429 50 81 500 75
93 [SO09] 613 57 775

70600 [3000] 13 18 132 48 53 334 71100 202 6 385
[1000] 403 22 43 45 553 97 618 795 [ 1000] 72 069 141 223
50 322 47 97 576 641 743 305 87 »74 89 [500] 94 73291 702
74135 [1000] 86 427 [ 500 ] 507 833 7 5017 [SüOOl 164 299
430 37 518 [500] 30 [ 10 000] 31 41 711 59 [1000] 7 6237 406
12 683 819 7 7036 49 864 7 8346 56« 703 894 [500] »3«
7 0000 40 59 11000] 252 322 682 733

80009 115 365 571 606 863 8 1 037 194 320 31 82030
10« 80 95 271 8 3330 98 440 83 693 705 859 939 84155 [500]
297 383 413 [1000] 827 54 8 5039 45 536 59 428 90 848 [500]
911 43 8 6027 210 300 44 641 702 55 842 8 7400 603 714 22
979 8 8 022 35 83 [500] 80 010 35 92 237 627 SO 913 73

00 4- 0 502 637 724 932 01142 60 543 905 9 2148 211
88 457 «7 [3000] 503 699 701 0 3 059 829 [1000] 9 4052 304
78 420 9 5013 104 15 62 469 527 601 793 915 9 8394 . 925
97187 99 360 532 662 81 773 9 8069 312 [ 1000] 487 620 71
774 844 90111 24 31

100020 399 404 603 «07 [500] 63 721 889 1 0 1 992
[500] 103 312 419 783 [ lOOO] 891 102327 103054 245
466 [500] 549 753 809 1 04295 [500] 335 85 531 [1000]
40 45 1 05033 147 73 272 432 515 619 888 028 70
1O610I 317 410 651 691 107226 813 674 908 67 [500]
89 1 03098 615 754 ( 3000] 800 988 [1000] 1O9077 443
13 549 70 728 820

110015 142 06 [500] 74 293 94 609 42 76 645
111241 453 7« 98 773 112045 174 561 113345 [3000]
530 670 114057 248 872 [ 1000] 91 517 77 79 95 718
61 978 89 115081 887 982 116084 99 164 270 434 94
587 756 858 117059 90 [500] 199 251 528 734 934
118002 125 37 422 623 718 906 76 110146 «2 621
31 733 41

120202 603 43 [3000] 754 814 1 2 1 059 6« 240 68
90 [ 1000] 420 [1000] 503 [1000] 16 646 60 64 llOOO]
743 44 950 1 22123 55 [1000] 406 660 640 54 731 960
123 230 482 503 612 54 801 935 [ 1000] 124117 38 682
[500] 959 1 2 5044 97 194 298 370 003 15 1 26180 543
60 859 71 80 1 2 7 014 23 174 209 12 410 612 718 966
74 1 28122 288 396 471 600 49 66 867 1 20039 91 197
»42 038 6« 84 729 «0 83 £47 81

13 0311 496 658 734 [600] 845 928 131067 368
855 67 132066 232 [ 3000] 804 [1000] 70 133087 [500]
121 339 769 860 [5000] 134000 113 567 788 872 [500]
13 5059 036 923 1 3 6033 119 220 [ 1000] 309 600 698
713 930 1 3 7013 322 [ 15000] 039 743 79 83 807 70
138002 318 [3000] 22 609 705 993 1 30110 77 249 57
395 533 [3000] 640 71 »62

140347 61 98 534 626 [500] 796 873 977 1 41127
[500] 582 749 [500] 870 142095 207 12 [500] 87 321
82 027 45 88 740 948 1 43124 97 214 306 364 67 714
[ 30001 942 1 44067 79 479 99 683 70« 809 985 145082
145 361 410 563 903 45 1 46113 200 498 523 >4 «04 32

880 147237 419 64 613 29 722 148060 [ 3000] 75 90
135 61 82 239 301 689 773 96 970 1 4 0059 17 251 559
553 84 689 747

150118 223 457 815 004 1 5 1 045 158 231 [500] 91
435 737 834 983 1 5 2240 [300] 333 498 595 910 23
153001 87 1500] 165 228 84 357 580 879 1 54024 58
89 2.32 53 430 94 1500] 505 23 1 5 5009 80 [500] 278
824 20 00 639 646 720 84 [1000] 805 83 907 1 56143 202
305 24 84 785 157197 [500] 453 664 OSO [500] 910
158020 llOOO] 153 65 311 509 33 [500] 832 »30 73
15 0 005 347 400 597 [3000] 724 806 947 [5000] 81

160 100 [500] 215 416 755 810 33 921 16 1 003 88
172 338 407 020 30 1 62397 867 967 [ 1000] 163151 60
380 464 509 857 1 64175 312 667 [ lOOO] 165107 68
86 [500] 277 412 737 54 98 992 1 6 6 240 [1000] 848
167004 21 50 62 110 404 557 601 20 [3000] 794 899
168090 263 544 46 082 715 75 991 16 0001 80 163
389 407 IS 505 Sit

170134 74 94 410 50 006 26 85 882 1 7 1 059 [600]
229 80 UOOOJ 396 481 [1000] 676 609 [ lOOO] 14 871 92
[500] 17 2002 137 268 400 056 63 771 847 900 49
173128 429 618 40 630 40 738 55 [600] »79 174140
62 232 [1000] 60 584 733 43 1 7 5047 100 21 49 884 428
769 81 845 1 76101 99 286 564 070 797 847 [3000] »5
177271 454 [500] 049 926 1 7 8012 25 260 819 50
170164 463 73 555 871 73

180251 350 559 1 8 1 305 403 14 515 6. 30 763 975
18 2047 83 109 337 493 540 1 83049 89 119 232 793 867
18 4071 275 443 1 8 5549 747 [3000] 906 87 1 86303 429
525 «22 60 [500] 767 906 27 1 87033 48 217 320 442 531 121
916 [1009] 188112 420 564 83 657 822 973 1 8 0039 113 208
[500] 14 394 463 951 81

100108 15 431 39 [3000] 395 1 01104 85 242 482 337
682 886 1 92079 149 2A8 449 1 9 3 42« 28 615 17 74 82 ! :..-3
99 1 94132 73 583 1 9 5092 [3000] 292 343 45 409 72U 805
40 61 [ lOOO] 90 930 86 91 19 6 217 20 607 64 750 921
197164 [3000] 453 578 697 903 27 1 98121 93 527 8« 627
[ 1000] 715 59 917 24 1 9 0007 20 247 834 63 [1000]

2 0 0030 147 215 87 695 617 [3000] 65 77 60 [500]
814 20 1 203 77 310 411 625 939 2 0 2001 233 804 83 097
20 3118 331 40 47 900 2 0 4246 84 347 479 634 048 877
205232 358 93 [ lOOO] 440 538 07 643 [3000] 47 [5001
200011 3» [3000] 45 [500] 16 203 632 816 979 95 ISOftl
2070 . 33 223 36 [500] 409 22 647 59 803 [ 1000] 922 208035
CD 210 52 65 400 9 730 66 95 830 929 87 [10 000] 200167
150 67 233 [ 15 000] 379 418 035 75.1

2 1 0. 353 83 037 750 624 88 962 211038 117 298 459
555 738 212061 [ 3000] .396 [1000] 645 08 87 606 45 909
213538 83 [1CC01 OOS 713 52 92 368 940 2 1 4037 209
[3000] 85 468 2 1 5209 [500] 477 542 63 917 210060 277
.398 570 611 48 2 1 7131 40 599 2 1 8451 64 837 77 2 1 0238
670 95

2 20147 92 496 2 21176 389 400 608 705 53 830 917
2 2 2002 10 85 98 170 396 529 44 [ lOOO] 72 630 716 OsO
2 2 3150 54 267 441 46 Ol 548 680 714 15 22 [ 500] 28 57
2 24 : 93 401 886 939 2 2 3 210 78 425 [ lOOO] 40 646 68 Ol
2 2 6020 419 21 821 9U3 23 227062 [ 1000] 170 212 «63
53C 8.3 019 30 31 [8000] 33 755 08 967 2 2 8095 490 09
[3000] 755 64 839 005 2 2 0 224 388 530 34 [3000] «05 18
48 707 871

2 3 0002 4 17 115 43 233 632 758 23 1 201 44» 580 «' S
737 51 829 2 3 2019 05 70 157 [1000] 214 15 322 013 59
[500] 780 813 57 60 940 [ lOOO] 233118 260 338 522 34
090 773 2 3 4111 88 254 88 372 82 [3100] 714 834 42 906
62 235055 123 591 660 534 2 3 6137 401 [500] 78 547 71 ;
860 13000] 589 [ 1000] 237040 76 323 74 [700] 73 43' 17
238118 221 [1000] 426 693 898 917 2 3 0091 288 829 5. 1
[500] 763 813

24 0058 152 363 594 754 [500] 56 847 «8 83 241055
[ lOOOl 183 32 245 578 687 909 29 2 4 2067 196 842 545 764
895 2 4 3075 249 89 520 622 57 820 950 [300] 55 81
244012 [1000] 205 54 374 525 021 992 2 4 5174 427 61 851
940 2 4 0059 157 375 430 506 768 2 4 7 017 153 73 70 415
53 910 2 48140 [1000] ?02 23 509 [1000] 21 48 683 713 817
33 2 4 0058 248 468 703 23 [ 3000] 60 804 942 59

250291 310 37 [ 3000] 525 26 615 21 955 251178
[1000] 311 [600] 15 72 579 2 5 2041 183 88 [500] 50» 637 95
812 26 913 [ 3000] 2 53180 366 505 25 52 614 704 27 ) 4004
14 45 155 294 451 584 934 2 5 5029 292 [600] 851 531 691
[1000] 720 44 869 913 2 5 0203 466 370 990 2 5 7027 2- 8
406 [500] 38 602 905 2 5 8024 53 329 477 88 545 07? 702
813 2 5 9030 36 402 18 711 822 016 47 [3000]

260088 105 31 [500] 65 82 207 95 405 586 «25 975
261108 711 94 040 202100 [ 3000] 301 SO Ol 403 15 557
74 633 789 [ 1000] 99 203089 C30 [3000] 99 [5001 054
2 04110 67 307 60 555 722 923 2 0 500 « 412 71 513
200193 [5. 30] 201 836 583 840 2 0 7064 38« [1000] 78 708
649 732 2 0 8343 72 698 862 84 984 2 0 0007 [ lOOO] 896 ! »2

270U7O 147 Ol 200 85 98 380 472 «40 873 064 27 1282
92 337 404 56« 82 TOS 98 « 72504 «TT 13000] 53 «9 730
59 90 2 7 3083 219 51 05 398 061 700 80 86 979 2 7 40 . 0
[500] 139 [ 3000] 226 95 614 [3000] 1» 84 «11 8«« 960
275039 143 364 422 [3090] 33 [ 1000] 633 931 13000] 83
270002 194 [500] 246 [500] 386 78 406 550 695 [530] 793
961 02 95 [SOOOJ277103 59 79 83 III 84 840 278048 «8
248 [500] 777 [ 1000] 814 63 64 270200 [500] 7«5 854
986 1500]

280205 11 449 8« 559 63 78 884 281155 93 [500] S21
[500] 500 40 57 617 2 8 2037 4« 176 [500] 277 360 532 609
59 789 [30001 924 2 8 3 222 [30001 745 2 8 4061 574 761
808 933 75 285072 330 814 948 286381 «85 730 893 9»
287174 298 847 912

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .

) Kleine Anzeigen f ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden In den Annahme -
steilen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis S Uhr angenommen .

Teppich « iiiiIFnrbeit [ ehItrnFabrtf «
Uiederlnge ßh ime SirniiflnrierHvnfee 9,
pnrlerre lein Laden . Mauerhoft . tl

Steppbetfen blülgst gebvif iStofee
gvaiitUuleiUvnh « 9. imvlevte . tl

«t>»> » i » c » i >« » s ( inoiif ili nnfiiirtev «
fliatse 9. pavlcvte . Stein Laden .
Siauetchoft .

Toppiche ! ( jebierb »] ie ) in allen
Blösien süv die Hälsie de « Weile «
im Teppichiiillev Sövimii , Hatfelcher
äHiufl 4, Babiihcs Börse . 255/2 »

Fahrriider , Teilzahlungen . Jn -
bdlideiisiratje 2 % Slalihersirahe 40. *

Gardinen , Porlieren , Taschen¬
uhren , Wanduhren , Schmucksachen
spolthillig . Pjanbleihhaus , Küstriner -
platz 7. 23455i

Aiijüge , Betten , Betlroüsche , Leib¬
wäsche , Decken , spottbillig Psandleib -
hau « Küstrlnerplatz 7. 2447SC

3000 Hercenjahrräder , Damen -
sahrräder , hochelegante Luxusmodelle
4ch00 , 55,00 , 60,00 , Doppelglocken .
lager , Torpcdosreilaus 10,00 Aus¬
schlag , Lustschläuche 1,75 , Lausdecken
2,50 , Aeelylen [ ampen1,75 , Pedale 0,90 ,
gußpumpcn 0,65 , Sättel 1,50 . Merlau ,
Ritterstrasje 04. 24625C

Herrenfahrrad ,
wie neu , 45,00 .
strotze 36 b.

Damensahrrad ,
Holz , Blumen -

2457 . «*

Steppdecken spof . oiTlig , Fabrif
Grotze Franksurterstratze 60. 2167K *

" Bilder , Spiegel ohne Zluzahtung ,
Uhren , Steppdecken , Tischdecken , Por -
tieren , Gardinen , Teppiche , Polster -
waren . Gaskroncn . Herren - Äonseftion ,
Teilzahlung von 0,50 pro Woche an ,
liefert Weber , Prenzlauerstratze 49. *

Zigaretten , Zigarren sür Händler ,
Reslaurateure sehr dillig Beuihstrahe ,
Ecke Slommandanten [ tratze . 625b *

Herrenfahrrads hochmoderne
Prachtmaschine , umständehalber drin -
gend jeden Preis , Wassertorstratze 44,
I rechts . _ 2463K *

Anzüge , elegante 15,00 —13,00 ,
Uhren billigst , Gubenerstratze 3,
Psandleihe . i37

Achtung ! Billig verlaust Herren¬
anzüge . Knabenanzüge . Grötzte
Auslvahl . Wilhelm Zange , Reiter -
Handlung , Turmstratze 84. Zweites
Geichäst All - Moabit 82. Drittes
Geschäst FienSburgerstratze ( Stadt -
bahnbogen ) . _ tTS *

Mödeiangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher , Möckernstratze 25, An -
Halter Innenbahnhos , direft Hoch -
bahnstation Möckernbrücke , stehen vor -
schiedeue Einrichtungen zum Per -
kauf . Darunter besillden sich hoch -
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , auch einzelne Salon -
garnituren , Paneelsosas , Biblis .
thefen, , Anfleideschränfe , Nutzbaum .
büsette , Bronzekronen , Oelgemälde .
Schreibtische 23,00 , Ruhebetten mit
prachtvoller Diwandecke 22,50 , wun -
derschöne Säulentrumeaus 30,00 ,
bochelegante Salonteppiche schon 14,00
bis zu allergrötzten Saalteppichen ,
allerliebste Zimmerteppiche 8,00 ,
reichgestickte Uebergardinen , Spachtel
stores , Tiillgardinen , Steppdecken ,
Salonbilder , Standuhren , prachtvolle
Plüschtischdecken 5,00 . Verschiedene
Gelegenheilen . Uebernahme voll
ständiger Warenlager , Wirtschaften ,
Konfursmassen , Nachlässe zum schnellen
Verlaus und Versteigerung . Otto
Lidefes Nuftions - und Möbelspeicher .
Kostenloser Transport . Lagerung . *

Hvchvornehme Herrenhosen aus
seinsleii Matzstosten 9 —12 Marl .
Verlaus Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 2364K *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Sommer , Wienerstratze . 51.

Möbeltischlerei liesert gediegen .
Wohiiungseinrichtungen äutzerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstrage 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Extra - Räumungsverkaus meines
RcseroelagerS . Steppdecken nur so
lange Vorrat , Stück 3,25 , 3,85 , 4,65 ,
5. 25 usw. _ 2483K *

Plüsch d ecken mit kleinen Webe.
sehlern jetzt sür die Hälste des Preises .

Tuchdecken jetzt 1. 65. 1,95 , 2,35 usw.
Angeschmutzte Gardinen und Sto -

res mit extra 15 Prozent Rabatt .
E. Weitzenbergs Teppichhaus , Grotze
Franksurterstratze 125. 2S5K *

Extra - Räumungsverfaus . Plüsch .
und Tuchportieren zu Spottpreisen
mit 10 Prozent Rabatt . 24860 *

Schwere Plüschteppiche jetzt mit
10 Prozent Extrarabatt . 2487K *

Schwere Schlasdecken , Wert das
Doppelte , [jetzt 3,85 , 5,25 , 6,76 usw.
E. Weitzenbergs Teppichhaus , Grotze
Franksurterstratze 125. 248SK *

Psänderverkauf . Sommerpale¬
tots , Jackettanzüge , staunenerregend ,
Bettenverkaus , Gardincnvcrkaus , Aus -
steuerwäsche , Teppichverkaus . Pjand -
ieihhaus Weidenweg neunzehn . *]

Hvchvornehme Herrenanzüge .
Sommerpaletots , zurückgesetzte , aus
seinsten Matzstosten , 18 —38,00 , Der-
kaust täglich , Sonntags , Deutsches
Versandhaus . Jägerslratze 63, I. *

Wegen Saisonschlutz unserer Fabrik -
lager seinster , elegantester Herren -
anzllge und Palelots zu zurück -
gesetzten Fabrikpreisen verkäuflich .
Anzüge 24 - 37 , Paletots 18 —32 Mark .
Verlaus nur 12 —2 , Sonnabend 5 Uhr ,
Neue Friedrichstratze 37 III , Nähe
Markthalle . _ 260/4 *

Waldparzelle mit Brunnen , ein -
gezäunt , billig . Auskunst Restaurant
Pserdebucht bei Sadoww _ +127 *
" Halbrenner ,
preis . Witwe
stratze 13. _

wie neu , Spott -
Steckier , Usedom -

595 b*

Herrenrad , Luxusmodell , sofort
jeden Preis verlaust Milchgeschäst ,
Grenadierstratze 26. _ 280/4 *

Kiuderwngrn , Kinderbetlstclleii
Sportwagen , gebrauchte , zurückgesetzte
spottbillig . Schneider , Kursürsteu -
stratze 172. 2247K *

Fsahrrnder . gebrauchte und neue ,
billig . Produktiv - und Einkaufs -
genossenschast , Oderbergerstratze 30,
Laden . 127/7 »

Nähmaschinen ! Vergüte bis 15,00 ,
wer Teilzahlung kaust oder nach .
weist . Sämtliche Systeme . Brauser ,
Frankfurter Allee 101, Laden . Repa -
raturen billig l tl24 *

Schankgeschiist sür 2600 Mark
sofort zu ve> lausen . Offerten . Reell "
Postamt 47. _ 6775

Restaurant mit grotzem Mittags -
tisch wegen Regelung von Familien -
Verhältnissen zu verlausen . Umsatz
monatlich zirka 25 Halbe hell , 6 —8
Weitzbier , ohne Flaschenbier und
Malzbier . Wöchentlich zirka 40 Marl
Schnaps . Schulz , Nazarethlirch -
stratze 52. _ +84

Gnte alte Geige billig zu Der-
kaufen . Bauer , Temminerstr . 3, IH .

Zigarrengeschäft verkäuflich , 300
Mark , Miete 20 Mark . Weitzensee ,
Langhansslratze 136. _ _ tl35

Kinderwagen , gut erhalten , ver -
kaust Werther . Boeckhstratze 32. +>08

O. uadratrnte 13 Mark an . Zehn
psennigtour , Linie Behrenstratze —
Maricndors , Endstation Lichtcnrader
Chaussee , Verkäufer daselbst , Re -
staurant Erdmann , Martendorf ,
Chausseestratze 41a . _ 224/8 *

Damenheindcn , Herzsasson , mit
gestickter Passe 1,26 , Herrenhemden
1,30 . Ausstattungen sowie eleganteste
Rcifcmufter spottbillig . Wäschesabrik
Salomonsky , Dircksenstratze 21,
Alexanderpiatz , _ 224/9

Anzüge , Paletots . Nach Inventur
verlausen wir zurückgebliebene Matz -
fachen sowie englische Matzkonseition .
Verkaufspreis 60 —80 , jetzt 30 —40 .
Kein Laden . Bluhm u. Co. , Friedrich -
stratze 212. _ _ 685b »

Restauration , Parteilokal , Zahl -
stelle , wegen anderweitigen Unter -
nehmen « sofort . Näheres Zimmer -
stratze 59. 673b

( stutgehenlies Milchgeschäft , Rolle
sofort zu verlausen Weidenweg 32.

Pianino , goldgraviert , 150, —.
Turmstratze 8 I. ( Vorwärtsleser
Rabatt . ) 37/13

Pfandleihhaus ! Hermannplatz
sechs . Extrabilliaer Bettenverkaus ,
Psänderverkauf , Jackettanzüge , Geh -
rockanzüge , Sommerpaletots , Uhren -
verlaus , Goldsachen , AuSsteuerwäsche ,
Gardinenverkauf . +116 *

Herrenfahrrad verkaust Scherzer ,
Kottbuserstratze 17 IV . 674b

Monaisanzüge und Sommer -
paletotS von 5,00 , Hosen von 1. 50,
Gehrockanzüge von 12,00 , Fracks von
2,50 , sowie sür korpulente Figuren .
Neue Garderobe zu staunend billigen
Preisen , auS Psinidleihen verfallene
Sachen kauft man am billigsten bei
Natz , Mulackftratze 14. 631b *

Verscdieäenes .

Ripdorf , Brüses Festsäle , Knese «
beckstratze 113, Restaurant , Garten ,
Vereinszimmer , Parkettsaal ( 600 Per -
sonen ) . Sonntags Ball . 2338K *

Kuiiststopfcrei von Frau Kokosky ,
Charlottenburg , Goethesiratze 84, I. *

Patentanwalt Wessel , Gilschiner -
stratze 94a . _ 927b *

Platinabfälle , Gold , Silber ,
Gebisie , alte Uhren , Kehrgold sowie
sämtltche edelmelallhaltigett Rück¬
stände kaust Goldjchmelze Broh ,
Wrangelftratze 4. Telephon IV , 6958 .

Die Beleidigung gegen Frau Weile
nehme zurück . K. Haisar , Christ -
burgerstratze 37. _ +61

BoltShumorist Schmeltzer .
Gesellschaft . Stettinerstratze 57.

Auch

Vermietungen .

�Volwiunxeti .
Billige Wohnungen von 19 Mark

monatlich an sofort zu verinieten .
Oudenarderstratze 39/40 . +84 »

Zi ' fner .

Freundliches leeres Zimmer ver »
mietet Lodahl , Weldenweg 58. +124

Schlafstellen .

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren , auch Damen , zu vermieten
( iilhelmstratze 3 bei Nohrna ._ _ 6506 *

Schlafstelle Wallstratze 35 vorn III .
Möblierte Schlafstelle an Partei -

genösse , Rixdors , Kaiser Friedrich -
stratze 24 vorn I, Straub . 675>b

2 Herren sauber möblierte Schlaf «
stelle Naunhnstratze 30 IV rechts .

Schlafstelle
Ufer 18 vorn .

Bierenle , Luisen -
37/17

Stellengesuche .
Junger Mann sucht Sonntags

Beschäftigung . Herrmaun , Wrangel -
stratze 103, parterre . +11

Blinder Smylstechtei bittet mit
Arbeit . Stühle werden abgeholt und
zurückgeliesert . Sl. Gläser , Mulack¬
ftratze 27. _ 14686

Stellenangebote .
Geübte Hakenbieger aus Natur -

stocke, sowie Einleger sofort gesucht
Rennert , Prinzenstratze 36. _ _ _+74

Botenfrauen finden sehr lohnende
Beschäftigung Prinzenstratze 41. *

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 60 Pf . die Zeile .

Lellrmääeiien
nicht unter 17 Jahren verlangt , Be -
weibungen schriftlich 127/11
K» nsumnenosseiischaft Berlin und

iiingegend , Willdenowstr . 30, L _
« erantworilichcr Redakteutzl Hans Weber , BeuliS . äös dg » Kiicrätenteil veravtw . . : Ai » Gtacke , Berlw . Druck u. Bellag : VorwärtH Ouchdruckelei u. Lerlagsmchalt Uanl Swser & öo . , Verlin SW ,



» » 3. fidlagf des JonDärts " Kerlimr Jollisblatt.
Berliner JNachrichten .

Ausstellungen und kein Ende .

Wir leben seit einiger Zeit im Zeichen der Ausstellungen .
Zu diesem Zweck ist sogar eine besondere Ausstellungshalle
am Zoologischen Garten erbaut worden . Die letzte Aus -

stellung ist erst vorige Woche zu Ende gegangen und galt
dem Sport . Man konnte sich da überzeugen , daß eine große
Industrie den verschiedensten sportlichen Veranstaltungen dient .
lim aber sich diesem Sport hingeben zu können , dazu gehört
viel Zeit und vor allem viel Geld . Unserer besitzenden
Klasse fehlt ' s nicht an beidem und so waren es vor allem die

sogenannten besseren Kreise , die vornehmlich zu den Besuchern
dieser Ausstellung gehörten . Kaum ist diese Ausstellung zu
Ende , hat sich schon wieder eine neue aufgetan ; diesmal nicht
in der Ausstellungshalle , sondern draußen in Schöneberg ,
ungefähr dort , wo im Vorjahre die Landwirtschafts - Aus -
stellung stattfand . Die Veranstalter sagten sich, wenn die
Reklame wirksam sein soll , mutz sie im großen betrieben
werden . Und so bedeckte man ein großes Gelände mit Aus -

stellungshallen und nicht zu vergessen mit Vergnügungsparks .
Vergnügungsparks sind überhaupt die Hauptsache , die
Seele der Ausstellung . Das hat zugleich etwas Volks

tümliches an sich und — bringt auch viel Geld

Volkstümlich mutz aber eine Ausstellung sein , soll sie Massem
besuch anziehen ; noch dazu eine Ausstellung , die der Masse
„ Verständnis und Interesse für Heer , Marine und Kolonien "

beibringen soll . Es gibt zwar sonst genug Gelegenheiten�
diese „herrlichen " Errungenschaften zu bewundern — haben
wir doch seit Jahren eine ständige Kolonialausstellung — allein

man will alles einmal groß angelegt beisammen zeigen . Und so
ist eine Ausstellung zusammengekommen unter dem Namen

Deutsche Armee - , Marine - und Kolonial - Ausstellung . Der
Name ist etwas reichlich lang und so ist man schon dahin
übereingekommen , einen kürzeren zu wählen : Man stellt ein

fach die Anfangsbuchstuben der sechs Worte zusammen und

nennt die Ausstellung kurz und bündig : Damuka . Von ihrem
„vaterländischen Geist und Zweck " verliert sie durch die

Kastrierung des Namens nicht das geringste .
Gestern ist die Damuka eröffnet worden . Alles war da

Der Kronprinz , viele Generäle , auch welche aus Afrika , selbst
Dernburg fehlte nicht . Wollte er etwa das Experiment machen ,
wie aus umgekippten Dattelkisten Dattelpalmenhaine ent

stehen ? Dann glückliches Schöneberg l In hundert Jahren
wandeln Deine Nachkommen in Palmenhainen I Mit allen

anderen Ausstellungen hat diese auch das gemeinsam , daß sie
am Eröffnungstage nicht fertig war , und wir glauben , daß sie

überhaupt nicht fertig werden wird . Man wird den Besuchern
wohl den Beweis liefern , wie weit wir „ in der Welt voran "

sind , wird ihnen aber fürsorglich verschweigen , um welche
enormen Summen das deutsche Volk jährlich erleichtert wird

um alles das bezahlen zu können , ohne datz für die Gesamt
hett irgend ein Nutzen herauskommt .

Auf de « Kolonialausstellungsgelände an der Ruiensstraße ver -

««glückte vorgestern nachmittag um 6 Uhr der Angermünderstraße 8

wohnende Arbetter Otto Nitsche dadurch schwer, daß er von einer

noch nicht ganz fettigen Treppe infolge eines Fehltttttes herabstürzte
und sich einen Bruch zuzog . Nachdem er auf der nächsten Unfall -

statiou die erste Hülfe erhalten , wurde er in seine Wohnung geschafft .

Wo die Mietskasernen stehe « !

Berlin hatte , wie der neueste Band des Berliner Stattsttschen

Jahrbuchs mitteilt , bei der Volkszählung von 1905 die B e

h a u s u n g S z i f f e r 77 , d. h. auf jedes bewohnte Grundstück kamen

durchschnittlich 77 Personen der ottsanwesenden Bevölkerung . 77 Be

wohner pro Grundstück , das ist schon eine recht stattliche Zahl . Im

einzelnen finden sich aber in Berlin bekanntlich noch sehr viel höhere

Behausungsziffem . wie ja andererseits auch Grundstücke mit viel

weniger Bewohnern vorhanden sind .

Man weiß , daß in dieser Hinsicht die v e r s ch i e d e n e n Stadt

teile Berlins jeder ihr besondere ? Gepräge haben . Im Südosten

z. V. , in der Umgebung des Görlitzer Bahnhofes , dominiett die echt
Berliner Mietskaserne , die auf einem engbegrenzten Stück Erde

Hundetten von Menschen Obdach gewähren mutz . Im Osten , in

den Straßenzügen des Frankfurter Viertels , finden wir ganz ähnliche

Zustände . Dasselbe gilt ferner von den Stadtteilen des Nordens

die dem Prenzlauer Tor , dem Schönhauser Tor , dem Rosenthaler

Tor vorgelagert sind . Und ebenso darf auch der Nordwesten
der äußere Teil Moabits , den traurigen Ruhm für sich beanspruchen ,

zu den mit Mietskasernen besonder ? reich gesegneten Stadtteilen zu
gehören . Da draußen in Moabit prallen die Gegensätze hart
auseinander . Du brauchst nur die Spree zu überschreiten ,
dann gelangst Du in die Straßenzüge des Hansaviertels ,
die den Nordrand des Tiergartens bilden . Ihre

Grundstücke haben im Durchschnitt eine Bewohnerzahl , die

nicht halb so groß ist wie die durchschnittliche Bewohnerzahl der

Grundstücke jenes benachbarten äußeren Teiles von Moabit . Und

wenn Du gar durch den Tiergarten hindurch Dich nach seinem Süd -

rand hinllberwagst , nach der Tiergartenstraße und ihren Quer

straßen , dann kannst Du dort noch ganz andere Wohnungszustände
kennen lernen . Dort wird beim Anblick der gartenumgebenen
Villen von Börsenjobbern und ähnlich verdienstvollen Mitmenschen
Dir die Erkenntnis aufdämmern , daß man auch in Berlin noch

ganz nett wohnen kann , wenn man nur das nötige Kleingeld

dazu hat .
77 Bewohner pro Grundstück ist der Durchschnitt für ganz

Berlin . Für die eben erwähnten Straßenzüge südlich vom Tier -

garten , von der Bellevuestraße bis zum Zoologischen Garten , be -

trägt die durchschnittliche Bewohnung pro Grundstück nur 26 .

Wohlgemerkt : da ? ist der Durchschnitt ! Im einzelnen gibt es

natürlich auch hier noch weite Abweichungen nach unten wie nach
oben . Wenn wir unS nun zurückwenden nach dem Nordrand des

Tiergartens , dem Hansaviertel , so finden wir dort den Durchschnitt

47 . Das ist schon eine ganze Portion mehr als drüben auf der

anderen Seite . Aber es ist immer noch sehr wenig , wenn es ver -

glichen wird mit der Behausungsziffer des äußeren Teiles von

Moabit , die sich auf 103 stellt . 103 Bewohner

kommen dort im Durchschnitt auf jedes Grundstück 1 Doch

es gibt Stadtteile , in denen der Durchschnitt sogar

noch höher ist . III pro Grund st ück beträgt er im östlichen

Teil der L u i s e n st a d t lin der Umgebung des Görlitzer Bahn -

Hofes ) und gleichfalls III in dem nordwestlichen Teil der Rosen -

t h a l e r V o r st a d t sin den Straßenzügen zwischen Brunnenstraße

und Schwedterstraße ) . Auch in dem nordöstlichen Teile der Rosen -

thaler Vorstadt ( in der Umgebung der Schönhauser Allee ) finden wir

eine ganz ähnlich hohe Behausungsziffer , durchschnittlich 106 Be -

( wohner pro Grundstück. Dabei ist immer zu beachten , daß , wie

schon mehrfach gesagt , überall noch die weitesten Abweichungen nach
1 oben und unten vorkommen . Man kann aber aus diesen Be -

s Hausungsziffern , diesen Durchschnitten für die einzelnen Stadtteile ,

sich ein Bild davon machen , in welchen Stadtteilen die

Mietskaserne die Regel ist und in welchen sie nur als

Ausnahme vorkommt .
Wir wollen es uns versagen , hier sämtliche Stadtteile Berlins

mit ihren Behausungsziffern aufzuführen . Die Frage , wo die

Mietskasernen stehen , läßt sich ohnehin ganz allgemein so beant -
warten : da , wo dieArbeiter wohnen . Wo sonst könnte
denn auch die Arbeiterbevölkerung Hausen als in den hochragenden
Metskasernen der Außenbezirke unserer Stadt , in den Massen -
quartieren des „kleinen Mannes " , in jenen Häusern mit den an -

geblich so „billigen " Wohnungen von einem Zimmer oder höchstens
zwei , in den berüchttgten Zinsburgen des Haus -
agrariertumS !

Die Große Berliner und die Berkehrskalamität in der
Schönhauser Allee .

Man schreibt uns :
Die Anwohner der Schönhauser Allee werden recht erstaunt

gewesen sein , daß die Große Berliner aus Anlaß der ' Verlängerung
der Hoch - und Untergrundbahn nach dem Bahnhof Schönhauser Allee
die Sttrn hat , irgendwelche Entschädigungsansprüche zu stellen . In Wirk -
lichkeit liegt die Sache hier so, daß die Verkehrsmittel der Großen
Berliner dem Verkehr in der Schönhauser Allee nicht im entferntesten zu
entsprechen vermögen . In dieser Straße verkehren nicht weniger
als 12 Straßenbahnlinien , davon durch ihre ganze Länge nur die
Linien 46 . 47 . 48 und 49. Hauptsächlich in Bettacht kommen die
Linien 47 und 48 , die über den Spittelmarkt nach Rixdorf fahren .
Sie sind es auch namentlich , die bei der Entscheidung der Kon -
kurrenzftage in Berechnung zu stellen sind . Nun sind die
Linien 47 und 48 nie in der Lage , alle Passagiere auf -
zunehmen . Zu jeder Tages - und Nachtzeit tönt den
Fahrgelegenheit Suchenden beim Herannahen eines Wagens dieser
Linien das ominöse „Besetzt " entgegen . Am Spittelmarkt fängt die
Kalamität an . Da stehen in der Beuthsttaße eine Anzahl Straßen -
bahnkraxler beiderlei Geschlechts und , während der Wagen langsam
die Weichen der Leipzigerstraße passiert , füllt er sich bereits . An der
eigentlichen Haltestelle heißt es dann : «Besetzt I" Besetzt ist der Wagen
auch am Molkenmartt , besetzt ist er am Rathaus , noch besetzter am
Hackeschen Markt und gar kein Mitkommen am Schönhauser Tor .
Selbst an der Brauerei Königstadt ist es mehr als fraglich , ob hier
ein Platz ftei wird . Und was tut die Gesellschaft zur Ab -
hülfe dieser Veriehrskalamität ? Nichts ! — Die ehemalige
Pferdebahnlinie Rathaus —Pankow hat sie eingezogen oder
vielmehr nach der Umwandelung in elektrischen Bettieb
nicht im Zuge der Königstraße , sondern durch die Alexanderstratze
auf abenteuerlichen Umwegen nach der Hasenheide hin verlängert .
Nach dem Hausvogtei - Platz , wohin ein starkes Fahrbedürfnis besteht .
und den die Untergrundbahn auch berühren wird , hat sie gar keine
Verbindung geschaffen . Nicht einmal zu dem Aushülfsmiitel hat sie
gegriffen , auf 47 und 48 die großen Vierachser verkehren zu lassen .
Wenn ' s nicht so traurig wäre , würde es einen komischen Ein -
druck machen , in der Spandauerstraße beispielsweise die
überfüllten Zweiachser dieser Linien zwischen den leeren Vier -
achsern anderer dort verkehrender Linien zu sehen . Eine Vermehrung
der Linien durch die Schönhauser Allee nach dem Zentrum .
wohin die Hochbahn führt , hat überhaupt nicht stattgefunden . Als
man verlängerte , verlängerte man die Linien 51 und 57,
die von der Jnvalidenstraße kommen . und führte die neue
Linie 46 ein , die erst nach dem Alexanderplatz und
dann — kaum glaublich — durch die Frankfurter st raße (I)
nach — Rixdorf fährt . Man kann überhaupt von der Schönhauser
Allee aus die wunderbarsten Fahrten machen . Nach dem Potsdamer

Platz fährt man durch die — Jnvalidenstraße . Vom Bahnhof Schön
hauser Allee fährt man nach Bahnhof Jungfernheide über den —

Kurfürstendanim ! Man zahlt aber auch für diese Tour 20 Pf .
und fährt 81 Mnuten . während man auf der Stadtbahn
10 Pf . zahlt und nur 19 Minuten fährt . Wer Sonntags
besonders vergnügungssüchtig ist , kann von der Schön
hauser Allee nach Halensee fahren über — Hasenheide I Mein
Liebchen , was willst Du noch mehr ? Nur in die Stadt kommt man
nicht I Und ist man drin , nicht wieder hinaus I Und da will die
Große Berliner sich eine Entschädigung dafür zahlen lassen , daß
die Anwohner der Schönhauser Allee sich in Zukunft nicht mehr
von ihr in Schlangenlinien um die Stadt herum spazieren fahren
zu laffen brauchen . Das ist denn doch der Gipfel I
Man laffe durch Kontrolleure die Passagiere zählen ,
welche die Große Berliner von ihren Linien 47 und 48 am Spittel
markt und an der Grün - und Roßstraße zurückweist , ferner die , welche 46,
49 und 50 am Alexanderplatz stehen lassen und die am Schönhauser
Tor , die 46 , 47 , 48 , 49, 50 und 64 besetzt vorüberrollen lassen müssen ,
und man wird der Großen Berliner eine Rechnung über ihre Ver

nachlässigung des Verkehrs aufmachen können , daß ihr jede Lust zum
Stellen von Entschädigungsansprüchen vergeht I — Die Verkehrs¬
kalamität in der Schönhauser Allee fordert nicht eine Verzögerung ,
sie erheischt gebieterisch eine Beschleunigung in der Wer -
besserung der ' Verkehrsmittel ! _

Die Bctricvslcitung der Berliner elektrischen Straßcndahnen ,
Siemens u. Halske teilt uns mit , daß bei günstiger Witterung am
1. und 2. Pfingstfeiertage auf ihren Linien folgende Frühzüge ein «
gestellt werden :

1. Linie Behren st raße — Treptow ab Hollmannstraße .
Ecke Lindenstratze , von früh 4. 30 Uhr an , ab Behrensttaße von früh
5. 00 Uhr an in Abständen von 10 Minuten

2. Linie Mi tt e lstraß e — P a nko w — Nied er - S ch ön -

Hansen ab Pankow - Betriebsbahnhof , Damerowstraßc , von früh
4. 00 Uhr an , ab Mittelstraße , Ecke Friedrichstraße , von früh 4. 40 Uhr
an in Abständen von 10 Minuten .

Zu einer Besprechung der von der Direktion der Großen Berliner
Straßenbahngesellschaft der Stadt eingereichten Tunnelprojekte waren
gestern Vertreter der Stadt Berlin und solche der Sttaßenbahn nach
Potsdam zum Oberpräsidenten geladen , um , wie die Direktion der
„ Großen Berliner " mitteilt , eine allgemeine Verständigung der beiden

Beteiligten anzubahnen . Ueber das Ergebnis verlautet nichts
Näheres , da die Teilnehmer Sttllschweigen zu bewahren haben .

In der letzten Sitzung dt * städtischen Parkdeputation wurde be�
schloffen , in Zukunft statt des bisher ausschließlich zu Rasen
umfriedigungen benutzten niedrigen Tiergartengitters ein eisernes
Band in der Höhe des Rasens als Einfriedigung
,u verwenden . Man verspricht sich davon eine viel
>essere Wirkung und will zunächst bei neueren Anlagen mit

dieser einfachen und geschmackvollen Einfriedigung beginnen .
Der vom Professor Grenander herrührende Entwurf für
die von der Parkdeputatton beantragten Baulichkeiten im

Humboldthain ( zur Gärtnerei ) wurde genehmigt . Ferner war die

Deputatton damit einverstanden , daß die Rasenstreifen auf dem

Mittelsteig in der Bülowstraße unter der Hochbahn eingehen . Alle

Pflege ist bis jetzt umsonst gewesen . Es fehlt an Sonne und deshalb
wird auch in Zukunft alle Mühe umsonst sein . Der Verein fiir
Berliner Stadtmission und die „Heilsarmee " haben sich an die De -
putation wegen Ueberlasiung des Treptower ParkeS zu religiösen
Versammlungen gewandt . Mit Rücksicht auf den starken Sonntags -
verkehr und weil man Beeinträchttgungen der Ruhe von diesen Ver -

' ammlungen befürchtet , wurde die nachgesuchte Erlaubnis von der

Deputation nicht erteilt .

Als Vertreter der privilegierten I. Abteilung des 6. Kommunal -

Wahlbezirkes ist der Justizrat Gelland „ gewählt " worden , er wird

als Gegner der Wertzuwachssteuer gelobt , wie sich das für einen

waschechten Vertreter der Haus - und Grundbesitzer gehört .

Ueber die Generalpächter in den Laubenkolonien , war eine Nottz
in unserer Sonntagsnummer überschrieben , die eine Klage über den

Generalpächter der Laubenkolonie an der Bornholmerstraße Herrn
Hamann enthielt . Es war dargelegt , daß Herr Hamann , der auch
einen Ausschank auf dem Felde betreibt , einem Pächter die Entnahme
von Wasser aus seinen Brunnen auf dem Restaurationsgrundstück des -

halb verweigert habe , weil der Pächter keine Getränke von Herrn
Hamann bezog . Wir rügten diese Maßnahme des Herrn Hamann

deswegen , weil den Pächtern beim Abschluß des Pachtvertrages von
einer solchen Verpflichtung nichts mitgeteilt wird und sie sich in dem

Glauben befinden , zur Bewirtschaftung ihres Laubenlandes auch

Waffer auf dem Fe�de zu erhalten .
Auf diese Notiz hin sendet uns Herr Hamann eine Zuschrift , kn

der er uns ausdrücklich den geschilderten Sachverhalt be -

stätigt , nur meint er , daß seine beiden Brunnen ihm vor 11 Jahren
600 M. gekostet hätten und er die Wasserabgabe an seine Gäste und
Bekannte nur als eine Gefälligkeit betrachte und von diesen auch so

angesehen würde . Mit seinen Pächtern , welche zum größten Teil

organisierte Arbeiter sind , lebe er auf bestem Fuße . Was die Er -

höhung der Pacht am 1. Januar 1906 anbetreffe , so sei diese Maß -

nähme nötig geworden , weil der Eigentümer des Terrains mehr
Pacht gefordert habe und er . Herr Hamann , dieses Mehr nicht aus

eigener Tasche zahlen konnte .
Durch diese Ausführungen hat Herr Hamann nach keiner Richtung

hin unsere Bemerkungen über sein Verhalten einem Pächter gegen -
über gerechtfertigt . Die Sache ist um so schlimmer , wenn man weiß ,
daß es nach dem Pachtvertrag dem Pächter verboten ist , Brunnen

zu graben und die Leute auf die Brunnen des Restaurateurs an -

gewiesen sind . Herr Hamann sagt , er habe vor 11 Jahren 600 M.

für zwei Brunnen ausgegeben . Unserer Meinung nach gehören eben
Brunnen auf ein Laubenland , dafür muß der Verpächter sorgen .
Das liegt im Interesse des Verpächters selbst . Sorgt er nicht dafür ,
würde er lange warten können , bis sich Leute finden , die ihm für
solches Land ' ihr schweres Geld auf den Tisch legen .

Was das gute Verhältnis des Herrn Hamann zu seinen Pächtern
anbetrifft , so wollen wir darüber nicht viel Worte verlieren ; verraten
wollen wir aber Herrn Hamann , daß uns sehr gut bekannt ist , daß dieses
Verhältnis oft schon recht getrübt war . So mancher Laubenkolonist
muß sich in die Launen seines Generalpächters schicken , weil er nicht
riskieren will , im nächsten Jahre kein Land zu erhalten . Er würde in
einem solchen Falle einen erheblichen Verlust erleiden .

Ein tödlicher Automobilunsall hat sich Dienstag abend in der

Badstraße zugetragen . Die Ehefrau Babe , Böttgerstr . 2 wohnhaft ,
war mit ihren Kindern nach dem Hnmboldthain gegangen und hatte
dort eine ehemalige Bekannte getroffen , mit der sie in einen Wort -

Wechsel geriet . Sie achtete infolgedessen nicht aus ihre Kinder und
der fünfjährige Sohn Arnold lief unbemerkt davon nach der Bad -

straße . Er rannte gegen ein vorüberfahrendes Droschkenautomobil ,
wurde unter die Räder gerissen und überfahren . In bewußtlosem Zu -
stände wurde das bedauernswerte Kind , das einen schweren Schädel -
bruch sowie innere Verletzungen erlitten , nach dem städtischen Kinder -

krankenhause gebracht , wo es hoffnungslos daniederliegt .

Zu der Ruhlebcner Eisenbahnkatastrophe wird uns noch ge -
meldet , daß von den 17 durch den Zusammenstoß verletzten Personen
sich noch 12 im Krankenhause Westend befinden . Die Verwundungen ,
obwohl in der Heilung begriffen , sind derart , daß die Patienten zum
Teil noch bis zum Ausgang des Sommers in dem Krankenhause
werden verbleiben müssen . Inzwischen ist die Entschädigungsfrage
seitens der Behörde in Angriff genommen worden . Die Spandauer
Straßenbahn und mit ihr die Haftpflichtgenossenschaft , die ja die
Rückversicherung zu ttagen hat . wird allen 17 Verletzten nicht un -
erhebliche Summen an Schmerzensgeldern und Entschädigung zahlen
müssen .

Der Berliner Eonsumvercin erzielte im Monat April in seinen
13 Verkaufsstellen einen Umsatz von 70 238 M. gegen 51 330 M. im
April 1906 , wobei allerdings zu berücksichttgen 'ist, daß im Oktober
1906 zwei neue Verkaufsstellen eröffnet worden sind , die im April
1907 zusammen 8541 M. Umsatz hatten . Der Mehrumsatz in dbn
elf alten Verkaufsstellen betrug also 10 367 M. , obwohl viele alte
Mitglieder jetzt in den neuen Berkaufsstellen kaufen . Den Höchst -
Umsatz hatte die Verkaufsstelle Rostockerstraße mit 10903 M.

Zwei Selbstmörder sind gestern aus der Spree gelandet worden .
An der Schloßbrllcke wurde die Leiche eines etwa 40 Jahre alten
Mannes aus dem Wasser gezogen . Der Lebensmüde hatte bereits
längere Zeit in der Spree gelegen . — Am Treptower Park ent -
deckten Schiffer in der Spree den Leichnam eines zirka 30 Jahre
alten unbekannten ManneS . Der Tote war mit einem schwarzen
Gehrockanzug bekleidet .

In seinem Berufe den Tod gefunden hat der Leilergerüstbauer
Willi Kniebel , Nollendorfsttaße . K. war bei der Firma Gutsche ,
Friedenau , als Rüster beschäftigt und im Begriff , mit mehreren
seiner Arbeitskollegen die Rüstung vom Hause Wartburgstr . 4 in
Schöneberg abzunehmen , als er plötzlich das Gleichgewicht verlor
und aus einer Höhe von 10 Metern in die Tiefe stürzte . Die er -
littene Verletzung war derart schwer , daß K. bereits auf dem Wege
zur Unfallstation in der Herbertftraße verstarb . Kniebel war 30 Jahre
alt und verheiratet .

Der Stellvertreter des Defraudauten . Der Stellvertteter des
flüchtigen Bankdefraudanten Max Neumann ist jetzt festgestellt
worden . Es ist ein 30 Jahre alter , schon mit Zuchthaus bestrafter
Tapezierer Hermann Wandelt . Er trieb sich nach Verbüßung
seiner letzten Strafe wieder in Berlin umher und machte die Be -
kanntschaft eines Kaufmanns Hermann Prüß , eines 35 Jahre alten
Gewohnheitsverbrechers , der mit Neumann in Verbindung stand .
Als Neumann seine Gefängnisstrafe antreten sollte , wandte er sich
um einen Stellvertteter an Prüß . Dieser empfahl ihm Wandelt ,
der noch keine Beschäftigung hatte und Neumann nach Gestalt .
Haarfarbe und Haltung sehr ähnlich sieht . Am Tage vor
Himmelfahrt ließ sich Neumann in seinem Geschäft beurlauben
und traf sich mit Prüß und Wandelt in einer Kneipe . Sein Stell -
Vertreter gefiel ihm . Er tauschte mit ihm die Ausweispapiere , ver -
sprach ihm 600 Mark , die er nach Berbüßung der Strafe erhalten
sollte , und gab ihm einige Verhaltungsmaßregeln und gute Rat -
schlüge mit auf den Weg . Froh , in zwei Monaten durch „ Sitzen "
600 Mark verdienen zu können , fuhr Wandelt nach Tegel , um die
Strafe anzutreten . Er wurde gestern abend nach Berlin gebracht
und heute wegen intellektueller Urkundenfälschung dem

'
Unter -

suchungsrichter vorgeführt . Auch Prüß nahm die Kriminal -
Polizei fest , um ihn wegen Beihülfe zu der Fälschung nach Moabit
zu bringen .

AuL der Chronik der Einbrnchsdiebstählc . Einen „ schweren " » nd
erfolgreichen Einbruchsdiebstahl verübten in der vorgestrigen Nacht
Einbrecher in der Dircksenstr . 45. Sie erbeuteten in den dortigen
Lagerräumen des Kaufmanns Philipp acht Zentner Därme im Werte
von 4000 M. Auf einem Fuhrwerk schafften sie die schwere Beute
fort . — Bei einem Schaufensterdiebstahl in dem Konfektions - und
Weißwarengeichäft von Bromberg in der Berlinersttaße 98
fielen den Tätern seidene Blusen . Kragen , Taschentücher usw . im
Werte von nahezu 1000 M. in die Hände . Die Diebe hatten die große
Schaufensterscheibe mit Hülfe von Schmierseife eingedrückt . — Durch
Einbrecher ist dem Fabrikanten Hübsch in der Wilhelm Stolze -
straße 24 erheblicher Schaden zugefügt worden . . Es wurden ihm
50 wertvolle seidene Blusen und eine ganze Anzahl Herrenanzüge
gestohlen . Bon den Einbrechern fehlt jede Spur . — Große Dreistig .



feit legten Einbrecher zutage , die nachts in die Metallwarenfabrik
vom Kemper m Damhorst , Skalitzerstraße 51, eindrangen . Sie

schleppten 13 Rollen Messingblech im Werte von 1000 Mark
davon und luden sie auf dem Hof auf einen der bestohlenen
Firma gehörigen Handivagen . Unbehelligt entkamen sie mit
ihrer Beute . — Ein Goldwarendiebstahl ist in der gestrigen
Nacht in der Richardstraße verübt worden . An dem Hause
Richardstraße 11 hat der Pfandleiher Langer , Bergstraße 163 einen

Schaukasten angebracht , der Goldwaren und Schmucksachen enthielt .
Mittels Brecheisens wurde der Kasten gestern nacht erbrochen und

vollständig ausgeraubt . — Ein dreister Einbruchsdiebstahl wurde

Dieustagiiachmittag gegen 6 Uhr in der Wohnung einer Frau Groh ,
Malmöerstraße 23, verübt . Dem oder den Einbrechern fielen Uhren
und goldene Schmucksachen im Werte von etwa 1000 Mark in die

Hände . Frau Groh ist Inhaberin einer Baukantine und konnten die
Spitzbuben , in der Gewißheit , vor Ueberraschung geschützt zu sein ,
ungestört arbeiten .

Das Polizeipräsidium teilt mit : Am 24 . April d. I . , vormittags
gegen 12 Uhr , wurde in der Flottwellstraße vor dem Hause Nr . 8
der Kaufmann Louis Abt aus Charlottenburg beim Ueberschreiten
des Fahrdammes durch einen unbekannt gebliebenen Radfahrer
umgestoßen . Abt fiel so unglücklich , daß er von einem Lastwagen
überfahren wurde und einen schweren Oberschenkelbnich davontrug ,
an dessen Folgen er am 11. d. M. verstarb . Nach Angaben
eines Augenzeugen fuhr der Radfahrer sehr schnell , und
soll nur er allein Schuld an dem Unfall haben .
Mitteilungen über die Person desselben werden von
der Kriminalabteilung zur Nr . 3807 IV . 1. 07 erbeten , auch von
jedem Polizeirevier entgegengenommen . — Am 3. d. M. abends

gegen 9' / « Uhr hat ein unbekannter , etwa 22 —27 Jahre alter , an -
scheinend den besseren Ständen angehörender Mann im Tiergarten
durch Erschießen Selbstmord begangen . Er war 1,60 Meter groß ,
schlank , hatte volles blondes Kopfhaar , kleinen im Entstehen bc -
grissenen Schnurrbart , blasses , länglich rundes Gesicht , geneigte
Stirn , graue Augen , blonde , bogenförmige Augenbrauen , mittelgroße
Nase und Ohren , vollständige , gut erhaltene Zähne , spitzes Kinn ,
auf der Mitte der Stirn eine einen Pfennig große runde veraltete
Narbe . Bekleidet war er mit grauem Normalhcmd , Parchend -
Unterhose , blauer Cheviothose mit braun und weißgestreiften
Hosenträgern , braunem Kammgarnjackett und Weste , letztere zwei -
reihig, braungraukariertcm Sonimerüberzieher , braunen wollenen
Strümpfen , ain oberen Teil mit drei weihen Streifen umringelt ,
schwarzen Schnürschuhen , weißleinencn Stulpen , Kragen und Chemiset
und rotbraungrün kariertem Schlips . Mitteilungen werden von der
Kriminalpolizei zur Tagebuchnummer 3565 IV . 41 . 07 erbeten , auch
in jedem Polizeirevier entgegengenommen .

Eine Photographie der Leiche befindet fich bei dem Erkennung ? -
dienst des tgl . Polizeipräsidiums .

Arbeiter - Bildungsschule Berlin , Grenadierstr . 32 . Heute
abend pünttlich um ' 9 Uhr beginnt die Redner - Schule
( Uebungen im Disponieren und freien Halten von Vorträgen ) .
Vortragender : Julian Borchardt . Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten .

Feurrwrhrbericht . Gestern früh um 7 Uhr kam in einer Wohnung
in der Brunnenstr . 195 Feuer aus , das auf seinen Herd beschränkt
werden konnte . In der letzten Nacht wurde der 16. Zug nach der

Chemischen Fabrik von Schering gerufen . Dort brannten auf dem

Hofe Ballons mit Säuren . Durch energisches Borgehen und tüchtiges
Wassergeben mit einer Schlauchleitung gelang es , den Brand auf
den Hof zu beschränken . Derselbe Zug hatte dann in der Wiesen -
straße 7 zu tun . wo ein Venzin - Automobil in Flammen stand . Um
die Gefahr zu beseitigen , mußte kräftig gelöicht werden . Grober
Unfug lag einer Feuermeldung zugrunde , die den 16. Zug nach der
Grllnthalerstraße auf dem Gesundbrunnen alarmierte , nachdem dieser
Zug kurz vorher einen Teerbrand in der Seestr . 68 gelöscht hatte .
Ein Kellerbrand beschäftigte die Wehr in der Weißenburgerstr . 44 .

Holz und Hausrat brannten dort . In der Linienstr . 130 brannten
Kleider , Körbe und anderes und in der Bellealliancestrahe 83

Späne usw . Ferner wurde die Feuerwehr nach der Simon Dach -
straße 9, Rüdersdorferstr . 16, sowie der Michaellirchstr . 17 und anderen
Stellen gerufen .

Vorort - jVaebnehten .
Steglitz .

Sieg oder Niederlage — das ist die Frage , die unsere Partei -
genossen am heutigen Donnerstag in der Stichwahl zu
entscheiden haben . Daß der Kampf ein schwerer wird , dessen sind
wir uns bewußt ; denn wenn uns auch nur 46 Stimmen an der

absoluten Majorität gefehlt haben , so wissen wir doch aus Erfahrung ,
daß die vereinigten Gegner bei der Stichwahl stets noch Hunderte
von Wählern an die Urne gebracht haben . Das muß für unsere
Genossen ein Ansporn sein , alles aufzubieten , um auch von unseren
Anhängern den letzten Mann auf die Beine zu bringen .
Das kann aber nur dann gelingen , wenn sich jeder einzelne am

heutigen Abend dem Wahlkomitee zur Verfügung stellt . Das Wahl -
burean befindet sich im Lokal unseres Genossen Schellhase in der

Ahornstraße . Es ist dringend zu wünschen , daß die Wähler so ftüh
wie möglich zur Wahl gehen und daim von 6 Uhr ab das Wahl -
komitee tatkräftig unterstützen . Speziell rechnen wir auf die noch
nicht wahlberechtigten Genossen und die Wähler
des zweiten Bezirks . ES handelt sich um zwei Mandate

auf die Dauer von sechs Jahren — der Preis ist also des Kampfes
wert .

Rixdorf .
Ein schwerer Automobilunfall mit tödlichem Ausgang ereignete

sich vorgestern in der Hertzbergstraße . Dort wurde der neunjährige
Sohn des Stratzenbahnführers Sauer aus der Schöneweiderftr . 16
beim Ueberschreiten des Fahrdammes von einer Automobildroschke

überfahren� und so schwer verletzt , daß er bald darauf verstarb .
Der Chauffeur entzog sich seiner Feststellung durch schleunige Flucht .

Schöneberg .
Ein Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen mit einer Auto -

mobildroschke ereignete sich gestern nachmittag gegen ' /öS Uhr Ecke
der Haupt - und Akazienstraße . Zur genannten Zeit paisierten ein
Straßenbahnzug der Linie 72 und einer der Linie 74 , aus entgegen -
gesetzter Richtung kommend , die Hauptstraße , als der Führer der
Motordroschke Nr . 8762 versuchte , zwischen beiden Bahnwagen hin -
durchzufahren . Das gelang aber nichts vielmehr wurde das Auto -
mobil von den Waggons erfaßt und total zertrümmert ; auch die Bahn -
wagen wnrden erheblich beschädigt . Als ein Wunder fast ist es zu
betrachten , daß der Insasse der Droschke , «in Herr Wilhelm Arlt
aus der Steglitzerstr . 61 , mit geringfügigen Kontusionen davonkam .

Zwei Unglücksfälle mit tödlichem Ausgange ereigneten sich gestern
nachmittag in der Wartburgstraße . Der Hausdiener Wendt . der bei

dem Bäckermeister S . an der Ecke der Wartburg - und Eisenacher -
straße angestellt war , wollte auf einem Zweirade eine Besorgung
erledigen . Kaum war er einige Meter die Wartburgstraße entlang

gefahren , als er plötzlich von einem Hitzschlag befalle » wurde . Un¬

glücklicherweise fuhr in diesem Augenblick ein mit Gerüsten
beladencr Wagen vorüber . W. stieß mit dem Kopf mit solcher Ge -

walt gegen eine der Leitern , daß er besinnungslos niederstürzte .
Passanten trugen ihn nach dem Bäckerkaden zurück und holten einen Arzt
herbei . Dieser konnte aber nur noch den Tod infolge eines Schädel -

bruchs feststellen . — Zu derselben Zeit ereignete sich wenige Meter

von der Unfallstätte entfernt ein zweiter tödlicher Unglücksfall . Auch

Verantwortlicher Redakteur : Hans Weber , Berlin . Für den

dieser wurde infolge eines eingetretenen Hitzschlages herbeigeführt .
Der Putzer Willi Kuiebel war in der Höhe der vierten Etage des

Hauses Wartburgftr . 26 mit Putzarbeiten beschäftigt . Infolge eines

Sonnenstiches verlor er plötzlich die Besinnung Und rücklings stürzte
er in die Tiefe hinab . Er wurde sofort nach der Unfallstation in
der Herbertstratze gebracht , starb aber bereits auf dem Transport an
den Folgen innerer Verletzungen . K. war feit einem Vierteljahr der -

heiratet .

Marienfelde .

„ Die Frau im politischen Kampf " lautete das Thema , über
das Genosse Fritz Zubeil in einer am Sonntag stattgefundenen
gut besuchten Volksversammlung referierte . In trefflicher Weise
kennzeichnete der Referent die politische Rechtlosigkeit der Frauen ,
dabei betonend , daß die Frau heute auf allen Gebieten des Er -
werbslcbens tätig sei und auch Steuern bezahlen müsse . Nachdem
er den Anwesenden dargelegt , daß es nur die Sozialdemokratie sei ,
die ständig für die Gleichberechtigung der Geschlechter eintrete ,
forderte Referent die Frauen auf , sich den Fraucnvereincn an -

zuschließen . Auch müsse die Frau den Mann , anstatt ihn an der

politischen und gewerkschaftlichen Betätigung zu hindern , an -
spornen , seine Schuldigkeit zu tun . Am Schlüsse seines mit reichem
Beifall aufgenommenen Vortrages forderte Redner auf , das Lokal
von Bcrgcr hochzuhalten und alle anderen Lokalitäten streng zu
meiden . An der Diskussion beteiligten sich die Genossen Komnick ,
Hampel und Greulich im Sinne des Referats .

Lichtenberg .
Die Gemeindevertretung wählte am Dienstag an Stelle deS

zum Gemeindevorsteher in Friedrichsfelde berufenen Beigeordneten
Ungewitter den Stadtrat Dr . Unger in Posen zum besoldeten
Schöffen . Unter Anrechnung einer neunjährigen Dienstzeit wurde
das Gehalt auf 7500 M. festgesetzt . — Der Wahl des Bäckermeisters
Franlenstein zum Waisenratsmitglied des 21 . Bezirks hatten unsere
Genossen in der vorausgegangenen Sitzung ' erfolglos widersprochen .
Der Gemeindevorstand schlug nun vor , an Stelle des Herrn Fr . ,
dessen erfolgte Wahl nicht veröffentlicht sei , den Herrn Inspektor
Pförtner zu wählen . Der vom Genossen Grauer gegen Herrn
Frankenstein erhobene Einspruch habe sich als berechtigt
erwiesen . Die Versammlung wählte Herrn Pförtner . —
8000 M. wurden verlangt für „ notwendige Ergänzungsarbeiten " im

Elektrizitätswerke . Da nun das Gebäude für die Elektrizitätswerke
noch kaum zwei Jahre in Benutzung ist , mußte eine solche uinfaug -
reiche . Ergänzungsarbeit " Beftemden erregen . Auf Aufrage de §
Genossen Grauer wurde dann berichtet , daß die Giebelwände des
Gebäudes während des Betriebes so heftigen Schwankungen aus -
gesetzt seien , daß die Gefahr deS Einsturzes nicht von der Hand zu
weisen sei . Als Ursache wurde die Verbindung der Decke mit den
Maschinen - und Wandfundamenten bezeichnet . Da der zur
Bauzeit tätige Vorsteher des Gemeindebauamts . Baumeister
Schütte , jetzt Vertreter einer der vielen Terraingesellschaften
ist und sich im Nebenainte als „ Gemeindevertreter " ( Er -
wählter der ersten Klasse ) nützlich macht , war die Debatte
über die Frage nach dem Schuldigen weniger lehrreich , wie inter -
essant . Unsere Genossen nahmen eine abwartende Stellung ein . In der
Kommission , die die Angelegenheit zu prüfen hat . sind diese durch den
Genossen Grauer vertreten . Die Vorlage selbst wurde vertagt . Vertagt
wurde auch die Vorlage , nach welcher 15 500 M. für Verlegung der

Abortanlagen der Gemeinde - Doppelschule in der Dorfstraße gefordert
wurden . Durch den Ankauf des Dottischen Terrains ist die Möglich -
keit gegeben , für diese Schule in absehbarer Zeit , etwa in Ver -

bindung mit dem RathanSneubau Ersatz zu schaffen . Die Bau -

kommission soll fich mit diesem Projekt befassen . Die Kosten , die

durch die Landtagsersatzwahl der Gemeinde erwachsen sind , wurden

genehmigt .

Vermißt wird seit dem 22 . April der 43 Jahre alte Tischler
Rudolf Nehring . Derselbe entfernte sich am genannten Tage auS
seiner in der Eldenaerstr . 24 , vorn I belegenen Wohnung , ohne bisher
dahin zurückzukehren . N. ist seit längerer Zeit nervenkrank , es ist
deshalb anzunehmen , daß ihm ein Unglück zugestoßen ist . Bekleidet
war N. mit broungrüncm Sonimerüberzieher . dunkelbraunem Samt -

kragen , dunkelgrauem Sommeranzug , schwarzen Zugstiefeln und

scküvarzem steifen Hut . In seinem Besitz befanden sich eine goldene
Uhr nebst Kette , ein Trauring und ein kleiner Ring mit braunem

länglichem Stein , ein weißes Taschentuch gez . A. D. Personen , die

etwaige Angaben über den Verbleib deS Vermißten machen können ,
werden gebeten , sich in oben angegebener Wohnung zu melden .

Johannisthal .
Aus der Gemeindevertretung . Zunächst gab der Sekretär

Bencke in Vertretung des Gemeindevorstehers den Bericht des

Schularztes . Derselbe zeigt ein trübes Bild über den Gesundheits -
zustand der Kinder . Von 487 Schulkindern wurden nur 39 als

vollständig gesund befunden . Einer Anregung deS Gemeinde¬

vorstehers von Adlershof , an der Beratung eines Projektes zur
Gründung einer Heilanstalt für Tuberkulose teilzunehmen , stimmte
die Gemeindevertretung zu . In derselben sollen unbemittelte

Kranke , die von der Krankenversicherung ausgeschlossen sind , Auf -
nähme finden . Die Besprengung der Straßen wurde dem Fuhr -
Herrn Quast wieder zu dem bereits gezahlten Preise von 40 Pf .

pro Kubikmeter Wasser übertragen . Gleichzeitig wurde bei dieser
Gelegenheit die Bespannung und der Zustand der Omnibusse
kritisiert . Es soll dem Juhrherrn Quast aufgegeben werden , für
Abhülfe Sorge zu tragen . Eine Anfrage unserer Parteigenossen .
Badekarten an Schulkinder zu verabfolgen , wurde dahin bc -

antwortet , daß Verhandlungen hierüber im Gange seien . Die

Kommissionsvorschläge zum Vertrage mit der Johannistaler Boden -

baugesellschaft wurden mit der Bedingung angenommen , eine

Straße probeweise mit Kleinsteinpflaster zu pflastern . Die Ge -

sellschaft übernimmt dagegen eine sechsjährige Unterhaltungspflicht .
Die weiteren Punkte der Tagesordnung wurden der vorgerückten
Zeit halber vertagt .

Köpenick .
Durch einen Sturz aus dem Fenster erlitt die dreijährige Tochter

deS Architekten Hopf schwere Verletzungen . Um die Mittagszeit saß
die Kleine auf dem Fensterbrett der Küche . Die eine Hälfte des
Küchenfensters hatte der großen Hitze wegen einen Gazeeinsatz , der
wahrscheinlich nicht fest genug angemacht war . Das Mädcben ent -
fernte nun diesen Gazeeinsatz und beugte sich durch die entstandene
Oeffnung auf den Hof hinab . Hierbei verlor es das Gleichgewicht
und stürzte ans der Höhe der zweiten Etage auf daS Steinpflaster
hinab . Das Kind hatte schwere innere und äußere Verletzungen und
mußte sofort in ein Krankenhaus übergeführt werden .

Bei einem Zusammenstoß zwischen einem Automobil und einem

Fuhrwerk wurde die Händlerin Porth au « Müggelheim lebens¬

gefährlich verletzt . Sie hatte den Marli in Köpenick besucht und war

gestern nachmittag gemeinsam mit ihrer erwachsenen Tochter auf
einem Einspänner nach Müggelheim zu gefähren . Auf der Chaussee
stieß an einer Biegung das einem Unter den Linden wohnhaften
Fabrilanten gehörige Automobil mit dem Gefährt zusammen und
warf dieses um . Frau P. wurde unter den Kraftwagen geschleudert
und schwerverletzt wieder hervorgezogen . In einem Krankenwagen
mußte sie nach einem Krankenhause übergeführt werden . Die Tochter
war mit äußeren Verletzungen davongelommen . Der Wagen wurde
vollständig vernichtet .

Grostbeeren ( Kreis Teltotv - Beeskow) .
Urber : „ WaS haben die Frauen vom neuen Reichstag zu er -

warten ? " referierte am Sonntag in einer öffentlichen gut besuchten
Versammlung die Genossin Frau Thiel - Tcmpclhof . Nach dem
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat wurde eS allgemein

scharf verurteilt , daß die zu dieser Versammlung geladenen Gemeinde -
Vertreter der dritten Klaffe nicht erschienen waren , um Rechenschaft
über ihre Tätigkeit in der Gemeindevertretung abzulegen . Zum
Schluß fanden sich eine Anzahl Frauen zusammen zur Gründung
eines Frauenvereins .

_ _
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Weißensee .
Am Freitag , den 17 . Mai , abends 6—7l/2 Uhr , finden im

Prälaten , Lehderstr . 122 , die ErgänzungSwahlen der Delegierten zur
OrtSkrankenkasse statt . Es ergeht hiermit an alle Genossen die Auf -
forderung , sich an der Wahl zu beteiligen , soweit sie Mitglied der
OrtSkrankenkaffe sind . Diejenigen , wclcbe nicht Mitglied sind , Iverdcn
ersucht , bei den Kollegen , soweit sie der Kasse arnjehören , zu agitieren ,
damit der Liste deS Gewerkschastskartells zum Siege verholfen wird .

In demselben Lokale finden am gleichen Tage in der Zeit von
8 —9 Uhr die vom Gemeindevorsteher für ungültig erklärten Arbeit -

geberdelegiertenwahlen statt . Auch hier werden die Genossen ersucht .
die Arbeitgeber , mit denen sie in Verbindung stehen , auf die Wahl
aufmerksam zu machen und sie nötigenfalls zu veranlassen , zur Wahl
zu erscheinen , um die Liste des Gewerkschaftskartells zu wählen . Es
ist notwendig , daß sich jeder Wähler mit einer Legitimation versieht ,
die Arbeitnehmer mit dem Krankenkassenqnittungsbuch , die Arbeit -

geber mit Anmeldebescheinigung oder letzten BeilragSquittung .
Das Gewerlschaftskartell .

Pankow .
Die Gcmeiildcvcrttctung hatte sich in ihrer letzten Sitzung mit

einem Antrag der Schulkommission zu beschäftigen , die Errichtung
einer Ferienkolonie betreffend . Die Gemeinde wird ersucht , in diesem
Jahre 3000 M. für diesen Zweck auszuwerfen . Die bürgerlichen
Vertreter wandten sich gegen die Errichrung mit der Motivierung ,
man solle eine derartige Einrichtung der privaten Wohltätigkeit
überlaffen und die Teilnahme der Bürgerschaft , an den Armen Gutes

zu tun , nicht unterbinden ; selbst Berlin überlasse die Ferienkolonien
der privaten Wohltätigkeit . Unsere Genossen wiesen darauf hin , daß
Berlin in diesem Falle nicht vorbildlich sein brauche , die Gemeinde

hätte die Pflicht , alle derartigen Einrichtungen in die Hand
zu nehmen , um so mehr , da ja doch die Herren ,
ivelche vor einigen Wochen einen privaten Verein für
Ferienkolonien gegründet haben , auf die Geldmittel der
Gemeinde angewiesen seien . Nach einer sehr langen
und heftigen Debatte wurde der Antrag der Schullommission ab -

gelehnt . Angenommen wurde eine Resolution , ivonach der private
Verein fiir Ferienkolonien durch die Gemeinde subventioniert werden
solle , unter der Bedingung , daß der Gemeindevertretung ein maß¬
gebender Einfluß auf die Verwendung der Gelder gewahrt bleibt .
Neu geschaffen wurden eine Lehrerstelle an der höheren Mädchen -

schule , desgleichen vier neue Volksschullehrerstellen . Für Ausstattung
der höheren Mädchenschule mit den erforderlichen Unterrichts -
Mitteln wurden 3500 Marl bewilligt . Um einige fliegende Klassen
unterzubringen , beschloß die Gemeindevertretung die Auf -
Hebung der Rektordienstwohnung in der zweiten Gemeindeschule .
Die Mittel zur Anstellung eines Architekten für das Hochbauamt
wurden , nachdem die Notwendigkeit für die Schaffung einer der «

artigen Stelle nachgewiesen , bewilligt . Die von uns bereits er -

wähnte Stiftung von 6000 M. de-Z verstorbenen Bankier Bleichröder
an die Gemeinde ist durch die Testamentsvollstrecker auf 16900 M.

erhöhl worden , mit der Bestimmung , daß ein Drittel der jährlichen
Zinsen an bedürftige jüdische Einwohner verteilt werden soll .
Die Löhne der Arbeiter der sogenannten Spülkolonne werden
um fünf Pfennig pro Stunde erhöht , desgleichen gelangt die

Erhöhung der Remuneration für einen Techniker um 130 M. pro
Jahr zur Annahme . Zum stellvertretenden Amts - und Gemeinde -

Vorsteher der Dorfgemeinde Pankow ist . nachdem der bisherige
Stellvertreter sein Amt niedergelegt hat , der von der Gemeinde

kürzlich angestellte Schöffe Stawitz ernannt worden ; mit dieser Er -

nennung ist die Verwaltung der Gemeinde vollständig in die Hände
von angestellten Vcrwaltungsbeamten gelegt worden , damit ist die
alte idyllische Dorfverwaltung einer modernen Stadtverwaltung
gewichen , wenngleich dieselbe noch der Landgemeindeordnung unter -

stellt ist .

Nieder - Schönhausen .
Die RathauSfrage dürste , nachdem der Rentter C. Brose der

Gemeinde zu Rathauszwecken eine Baustelle in der Kaiser Wilhelm -
straße geschentt hat , von neuem in der Gemeindevertretung Gegen¬
stand der Beratung werden . DaS Grundstück ist einen Morgen
groß , an der westlichen Seite gelegen . Der Gemeinde stehen somit
zwei Grundstücke zu diesem Zweck zur Verfügung .

Der Bürgermeistcrtitcl ist nach einer Bekanntmachung des

Mnisters des Innern dem Gemeindevorsteher Abraham verliehen
worden .

Tegel .
Gebt acht auf Euere Kleinen . In der Tegeler Heide , unmittelbar

am Militärschießplatz , wurde gestern nachmittag der Feldwebel Rau

durch das Gewimmer eines Kindes aufmerksam gemacht ,
Er forschte nach und fand hinter einem Strauch einen etwa zwanzig -
jährigen Burschen auf einem kleinen Mädchen knien . DaS Kind
war , wie sich später herausstellte , die dreijährige Tochter deS Arbeiters
Richter , Scharnweberstr . 70 wohnhaft . Der Unhold hatte dem Kinde
bereits die Kleider vom Leibe gerissen , als der Feld -
webel ihn ergriff . Hinzukommende Passanten erteilten dem Burschen
eine gehörige Portion Prügel , bevor er der Polizei überliefert
wurde . Hier weigerte er sich seinen Namen zu nennen .

Potsdam .
LeiichtgaSvergistung . Dienstag morgen wurde der in der Alten

Luisenstr . 21 wohnhafte Rentner R. Dorsch als Leiche in seiner
Wohnung gefunden . D. ist zweifellos daS Opfer eines Unglücks
geworden . Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den durch Ein -
atmung von Leuchtgas eingetretenen Tod feststellen .

Spanda » .
In die Gefahr , mit einem Eiscnbahnzng zusammenzustoßen , hat

vorgestern ein Berliner Chauffeur das von ihm geleitete Automobil

gebracht . Der Kraftwagen kam von der Hamburger Chaussee und
mußte in Spandau einen Eisenbahnübergang passieren . Obwohl
wegen eines herannahenden Zuges die Schranken geschlossen waren ,
hielt daS Automobil nicht a», sondern fuhr mit rasender Schnellig -
keit gegen die Barrieren , die auf beiden Seiten durchbrochen wurden .
In demselben Augenblick brauste bereits der Zug heran . Die In -
sassen des Kraftwagens verloren . ihre Kopfbedeckungen . Das Auto -
mobil wurde auf telephonische Benachrichtigung in Ruhleben an «

gehalten und der Chauffeur festgestellt .

Vermischtes .
Bom Blitz getötet . Vorgestern abend schlug in Kindelbrück

während eines Gewitters der Blitz in eine Gesellschaft von acht

Personen . Ein 43jühriger Mann , Vater von sieben Kindern , wurde

sofort getötet , seine Ehefrau sowie zwei andere Personen erlitten

leichte Verletzungen . Die übrigen Personen wurden nur betäubt .

Bei lebendigem Leibe verbrannt . ' In Unna wollte sich ein an

Rheumatismus schwer erkrankter Bergmann mit Petroleum -
einrcibungen Linderung verschaffen . Er kam dem Lichte zu nahe
und verbrannte bei lebendigem Leibe .

In seiner Zelle erhängt hat sich der wegen Meineids und
anderer schwerer Delikte in Untersuchungshaft zu Wiesbaden befind »

liche Bauuntemehmer Frohn .

Der Stt - mboli abermals in Tätigkeit . Nach einer Meldung aus

C a t a n i a hat der Stromboli vorgestern nachmittag wieder eine

außerordentliche Tätigkeit entwickelt . Gestern morgen 7 Uhr 5 Min .

erfolgte eine heftige Detonation , verbunden mit

starkem Auswurf von schwarzem Rauch und

Steinen und mit unterirdischem Getöse . Der Zu -

stand des Aetna ist unverändert .

Verband der Friseurgehülscn Deutschlands ( Zwelgverein Verlin
und Bororte ) . DoiiiicrSlcig . den 16. d. M. , aliendZ O' J, Uhr , Rostnihalcr -
slratzc 11/12 : Veysammlung . _ _ _ _
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